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Tmontagausgabe

a KüKeues in Kürze.
In Dortmund wurde geſtern der Deutſche

l. Katholikentag eröffnet. Der Präſident,
Der öſterZtegerwald, eröſſnete die Tagung. 9

Bundeskanzler Dr. Seipel, Reichskanzler
bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held,

Köhler und Brauns, die
preußiſchen Miniſter Sirtſiefer, Steiger und
Schmidt waren anweſend. Eine Entſchließung
zum Reichsſchulgeſetz, in der die Gleichberechtigung
der Vekenntnisſchule gefordert wird, wurde dem
Reichstag übermittelt.

Am Sonnabend wurde der Sekretär des
amerikaniſchen Konſulates, Emil Steger, in der
Rähe des Moreau Denkmals in Dresden von
einem Unbekannten angeſchoſſen. Der Täter iſt
merkannt entkommen. Der Verletzte wurde ſofort
nach dem Südſanatorium gebracht. Ob der Tat
politiſche Motive zugrunde liegen, hat ſich bisher
noch nicht einwandfrei feſtſtellen laſſen.

von Hindenburg traf am
Die Menge bereitete dem
ſeinem Erſcheinen be-

reichiſche

NRarx, der baye
die Reichsminiſter

Reichspräſident
Sonntag in Tölz ein.
Reichspräſidenten bei
geiſterte Ovationen.

J

Jm Juſtizminiſterium iſt heute vormittag
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Joel die
Konferenz der Juſtizminiſter der Länder zu-
ſammengetreten, um gemeinſame Richtlinien für
die aus Anlaß des 80. Geburtstages des Reichs-
präſidenten vorgeſehenen Einzelbegnadi-
gungen auszuarbeiten.
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Wie die halbamtliche Telegraphenagentur aus
Thorn meldet, iſt dort am Sonnabend der Ar-
tillerieleutnant Kopala unter dem Spionagever-

etten dacht zugunſten Deutſchlands verhaftet worden.
Die Verhaftung erfolgte auf dem Thorner Haupt

dir bahnhof, von wo aus er die Flucht ergreifen
ie wollte.

t

Die Warſchauer Morgenblätter bringen eine
aus amtlicher litauiſcher Quelle ſtammende Nach-
richt, nach der die litauiſchen Behörden einen
zurückgehaltenen polniſchen Grenzſoldaten geſtern
abend freigelaſſen und über die Grenze abgeſchoben
haben.

2

J

Bei den Wahlen für die türkiſche Nationalver-
ſammlung wurden geſtern die Kandidaten der
Regierungsparteien durchweg ohne ernſte Oppo
ſition gewählt.

s

Wie der Korreſpondent der „Reichspoſt“ in
Saloniki aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben
will, ſoll Mitte September in Paris eine kommu-
niſtiſche Konferenz zuſammentreten, um einen
Plan für neue kommuniſtiſche Aktionen auf dem
valkan und in Mitteleuropa in ſeinen Einzel-
heiten zu beraten. Der Hauptſchlag ſolle dies
mal gegen Ungarn gerichtet werden. Zahlreiche
kommuniſtiſche Funktionäre aus Ungarn und den
valkanländern ſeien bereits nach Paris unter-
wegs.

J

v Dem früheren Staatsſekretär Hughes, der am
F Montag von ſeiner Europareiſe zurückerwartet
J wird, ſoll von Freunden erneut die Frage vorge

legt werden, ob ihm die Aufſtellung ſeiner Kan
d didatur als republikaniſcher Präſidentſchaftsan-

warter genehm ſei. Hughes dürfte jedoch ab-
lehnen, da er bereits früher erklärt hat, er ver-
ächte infolge ſeines hohen Alters auf jedes
öffentliche Amt

Wie aus Brisbane (Auſtralien) berichtet wird,
wurde der Eiſenbahnverkehr in ganz Queensland
eingeſtellt, nachdem das geſamte Perſonal ſumma-
riſch entlaſſen worden war mit Ausnahme der-
jenigen, die eine Erklärung unterzeichnet hatten,
demzufolge ſie ſich verpflichteten, den amtlichen
Verordnungen Folge zu leiſten.

2

„„Die Regierung von Coſtarica hat die Auf
führung des amerikaniſchen Kriegsfilms „Die
goße Parade“ unterſagt, weil dieſer Film nach
Anſicht der Regierung zu agreſſiv gegen Deutſch
land aufgemacht ſei.

Wie aus Schanghei gemeldet wird, bewarf
an nordchineſiſches Flugzeug das Arſenal der
Stadt mit vier Bomben. Die Wuſung-Forts wur
den geſtern von vier nordchineſiſchen Knonen-

boten angegriffen, ohne mit ihren Granaten

Merſeburg, den 5. September 1927

Die erſte Zuſammenkunft zwiſchen Dr. Streſe-
mann und Briand, der mit dem Pariſer Nachtzug
eingetroffen war, hat ſtattgefunden. Um 6 Uhr
begab ſich Dr. Streſemann ins Hotel „Le Bergnes“,
Die Unterredung dauerte bis gegen 7.30 Uhr. An
der Unterredung nahmen außer den beiden Außen
miniſtern weiter keine Perſönlichkeiten teil. Wie
auch über die geſtrige Unterredung zwiſchen
Dr. Streſemann und Chamberlain wird auch
über die heutige Unterredung völliges Still-
ſchweigen bewahrt.

Der griechiſche Außenminiſter Michailokopolos
hat Dr. Streſemann im Hotel „Metropole“ zu
einer langen Unterredung aufgeſucht, in der
die zwiſchen der griechiſchen Regierung und der
Vulkanwerft ſchwebende Salamis-Affäre ſowie die
Kandidatur Griechenlands im Völkerbundsrat
eingehend erörtert worden iſt.

Die Sonnabenöſitzung
des Völkerbunösrates.

Zu Beginn der Sitzung am Sonnabend legte
Chamberlain einen Bericht über die Durchführung
der britiſch- bulgariſchen Flüchtlingsfürſorge vor.
Die Entſchädigung der Flüchtlinge bereite noch
Schwierigkeiten. Es wird weiter darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß ohne das Eingreifen des Völker-
bundes in der Angelegenheit der britiſch-bulga-
riſchen Flüchtlingsfürſorge der Friede Europas be
droht worden wäre. Der Bericht über den Welt-
nothilfekongreß und über die Kinderſchutzorgani-
ſation in Südamerika wird angenommen.

,SSSSGGGwwewwawraaaeeeeeeeeeeeee
Unterredung Brianö-Streſemann in Genf.

Der Sonntag in Genf.
Der Sonntag iſt im großen und ganzen ruhig

verlaufen, ohne daß irgendwelche Zuſammenkünfte
zwiſchen den Außenminiſtern ſtattgefunden hätten.
Die deutſche Delegation hielt eine zweiſtündige
Beſprechung ab. Am Nachmittag unternahm Dr.
Streſemann mit einigen Herren ſeiner Umgebung
einen Ausflug nach einem Ort am Genfer See
und kehrte erſt am Abend zurück.

Die Reichstagsabgeordneten Dr. Breitſcheid,
Graf Bernſtorff und Kaas, die als Sachverſtän-
dige der deutſchen Delegation zugeteilt ſind, ſind
eingetroffen. Sie werden die deutſche Delegation
in den einzelnen Kommiſſionen des Völkerbundes
vertreten.

Ein Fugeſtänönis des Völkerbundes.

Der Völkerbundsrat hat am Sonnabend die
Danzig ſeinerzeit vom Völkerbundsrat auferlegte
Beſchränkung des Flugzeugbaues auf dem Gebiete
der freien Stadt Danzig aufgehoben.

Der Völkerbundskommiſſar in Danzig ſoll aber
das Recht haben, für den Fall, daß Zweifel über
die Verwendung der auf dem Gebiete der freien
Stadt gebauten Flugzeuge entſtehen, einen Appell
an den Völkerbundsrat zu richten, worauf dieſer
die Unterſuchung dem Luftfahrtsausſchuß des
Völkerbundes übertragen werde.

Senatspräſident Sahm dankte dem Rat für dieſe
Regelung, die den Wünſchen der Danziger Be
völkerung gerecht werde.

Jm Rahmen einer Fahnenweihe der Orts-
gruppe Stettin des deutſchnationalen Arbeiter-
bundes hielt am Sonntag Reichsverkehrsminiſter
Dr. Koch eine Rede über die innere und äußere
Lage des deutſchen Reiches. U. a. führte er aus:
Wir leben wieder einmal in einer Periode poli-
tiſcher Spannungen. Jnnenpolitiſch iſt es zurzeit
vor allem die Flaggenfrage, die die Gemüter be
wegt. Bedauerlich iſt es, daß ſich Behörden und
ſogar die preußiſche Staatsregierung dazu her-
gegeben haben, ihrerſeits noch zur Erregung der
politiſchen Leidenſchaften beizutragen.

Es iſt unverſtändlich, wie der preußiſche
Miniſterpräſident kürzlich erklären konnte,
daß die Farben Schwarz-Weiß-Rot in ein Muſeum
gehören. Der Miniſterpräſident mußte als preußi
ſcher Miniſter berückſichtigen, daß es ein großer
Teil des deutſchen Volkes als heiligſte Pflicht
empfindet; in der gleichen Selbſtloſenhingabe, mit
der Millionen deutſcher Männer während des
großen Krieges für die Farben Schwarz-Weiß-
Rot geſtorben ſind, für eine Erſtarkung des deut-
ſchen Vaterlandes einzutreten und daß dieſer Teil
des deutſchen Volkes darum in den Farben

Paris und der polniſche Vorſchlag
eines Kichtangriffpaktes.

Die Genfer Berichte der Pariſer Preſſe über die
geſtrige Unterredung Streſemann-Briand behan-
deln hauptſächlich den polniſchen Plan eines all
gemeinen Nichtangriffspaktes, dem man in Paris
ſtärkſtes Jntereſſe entgegenbringt. Pertinax will
wiſſen, daß die polniſche Regierung vor kurzem
den Regierungen in London und Paris einen der
artigen Plan unterbreitet habe, der die Lücken
des Locarnopaktes ausfüllen ſolle.

Jn ſeiner geſtrigen Unterhaltung mit Briand
habe Streſemann das Projekt a priori nicht ab
gelehnt. Daß Briand ſich das Projekt zu eigen
mache, ſei ſehr wahrſcheinlich. Sofern das Pro
jekt von Polen ausgehen werde, bemerkt Per-
tinax weiter, dürfte es Deutſchland widerlich
erſcheinen. Von Frankreich vorgebracht, würde
es vielleicht für Streſemann annehmbar ſein,
der darin ein neues Mittel zur Beſchleunigung
der Rheinlandräumung erblicken könnte.
Frankreich und Polen dürften aber kaum bereit
ſein, die deutſche Zuſtimmung zu dem polniſchen
Vorſchlag für einen zu hohen Preis zu erkaufen.

Ein erfolgloſer Proteſt in Kowno.

Wie in Memel bekannt wird, ſind die Schritte
des deutſchen Geſandten in Kowno wegen der
Ausweiſung der deutſchen Redakteure aus dem
Memelgebiet ergebnislos geweſen. Die Re

Schaden anzuſtiften. dakteure werde daher aller Wahrſcheinlichkeit nach

Reichsminiſter Koch gegen Miniſterpräſident Braun.
SchwarzWeißRot eine lebendige und in die Zu
kunft weiſende Mahnung ſieht. Die Stellungnahme
des preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt nicht eine
Einzelerſcheinung, ſondern die Fortſetzung ſeiner
in amtlicher Eigenſchaft geführten, gegen das
Reichskabinett gerichteten Politik,
die nicht ſpeziell preußiſchen Jntereſſen, ſondern
partei politiſchen Erwägungen zu ent-
ſpringen ſcheint. Grundlage für die Haltung des
preußiſchen Miniſterpräſidenten iſt die Theſe, daß
die Republik den Republikanern gehöre. Dieſer
Satz iſt unbedingt abzulehnen. Er iſt dazu an
getan, den innerpolitiſchen Streit um die Staats-
form zu verewigen. Jn Wahrheit iſt es gar nicht
der Gegenſatz Republik und Monarchie in ſeiner
formalen Bedeutung, der unſer Volk bis in ſeine
Tiefen aufwühlt. Eine Monarchie kann im kon-
kreten Fall unfruchtbar und geradezu verderblich
ſein, während eine Demokratie unter Führung von
Männern vom Schlage eines Freiherrn v. Stein
die Begeiſterung aller Patrioten wachzurufen ver
mag. Will man eine Reihenfolge für die Würdi
gung zur Führung im Staate aufſtellen, ſo kann
Maßſtab nur der Wille ſein, für die Staats
geſamtheit Opfer zu bringen.

M

am Montag mit Polizeigewalt über die Grenze
transportiert werden. Wie weiter bekannt wird,
ſind am Sonntag faſt alle deutſchen Zeitungen an
der Grenze von den litauiſchen Behörden beſchlag-
nahmt worden.

Am Sonnabend wurden zwei deutſche Reichs-
angehörige, die ebenfalls ausgewieſen waren,
durch Polizei über Nidden abgeſchoben. Einer der
Ausgewieſenen war aus unbekannten Gründen
zwei Tage in Haft gehalten worden.
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Die deutſche Geſandtſchaft hat bei der litautſchen
Regierung energiſche Schritte unternommen, um
die Zurücknahme der Ausweiſungsbefehle gegen
die deutſchen Redakteure der Memeler Zeitungen
zu erreichen.

Keuer Rechtsbruch im Memelland.
Der litauiſche Staatspräſident hat den ehema-

ligen Kriegsminiſter Oberſt Merkys zum Gou-
verneur des Memelgebietes mit den Vollmachten
eines Miniſters vom 1. September ab ernannt.

e

Oberſt Merkys war bereits Anfang Auguſt
zum Gouverneur des Memelgebietes ernannt
worden. Oberſt Merkys iſt in erſter Linie dafür
verantwortlich, daß ſeinerzeit der Kriegszuſtand
und die Preſſezenſur über das Memelgebiet ver-
hängt wurden, obwohl dazu nicht der geringſte
Anlaß vorlag. Von der Amtstätigkeit des neuen
Gouverneurs hat alſo das Memelland das in der
jüngſten Vergangenheit nicht verwöhnt wurde,
eine Erleichterung nicht zu erwarten

Kummer 207

Pariſer Bilder.
Von der Tagung der Jnterparla-

mentariſchen Union.
Von Reichstagsabgeordneten Leopold, Berlin.

Die Jnterparlamentariſche Union, jenes
internationale Parlament, das ſich auf Grund
freiwilligen Beitritts aus Angehörigen faſt
aller Parlamente der Erde zuſammenſetzt und
u ſeiner 24. Sitzung vor wenigen Tagen inParis zuſammentrat, iſt auch vom Präſidenten

der franzöſiſchen Republik empfangen worden.
Die Mitglieder verſammelten ſich um 2 Uhr

in dem erdeben gelegenen Saale des Palais
Elyſee. Durch Vorhänge feinſten Spitzen-
ſtoffes blickt das Auge auf grünen Raſen und
Beete buntfarbiger Blumen, die eingerahmt
ſind von friſch grünem Buſchwerk. Blauer
Himmel und hellſte Sonne überſtrahlen das
Bild, leuchten durch große Fenſterſcheiben in
den gold glänzenden Saal, erhöhen die Pracht
der Bilder und Farben. Reich uniformierte
Palaſtoffiziere bemühen ſich um die einzelnen
Delegationen, fügen ſie zu Gruppen und geben
ihnen Anweiſungen für ihre Plätze. Plötzlich

zur angeſetzten Zeit erſcheint eine Art
Hofmarſchall, ſtößt den geſchmückten Herold-
ſtab zu Boden und verkündet laut: „Der Prä-
ſident der franzöſiſchen Republik!“ Herr Dou-
mergue, klein von Geſtalt, doch würdigen
Schritts, gefolgt von einem Jnfanterie-Oberſt
und einem höheren Miniſterialbeamten, tritt
ein. Wie eine Stille der Ehrfurcht zieht durch
den Raum, den die Angehörigen vieler Völker,
ſo verſchieden empfindender und denkender
Menſchen füllen. „Eine ſolche Republik, die
Autorität fordert und auch bringt, gefällt mir
weit beſſer als unſere, die ſo wenig Würde
und Anſehen hat“, flüſtert mein Nebenmann
mir zu. Und wirklich, er hat recht. Auch
unſeren ſozialiſtiſchen Delegationsteilnehmern
ſteht es im Geſicht, als wenn ſie empfänden,
daß das „Du“ der Genoſſen nich der Ausdruck
höchſter Menſchenwürde iſt.

Nach kurzer Begrüßung durch den Präſi-
denten der Union antwortet Doumergue
lächelnd, verbindlich. Dem Sinne nach voll-
endet er ſeine Rede mit dem klaſſiſchen, echt
franzöſiſchen Satz: „Sie, meine Damen und
Herren, die Sie aus aller Welt zu unſerer
ſchönen Stadt gekommen ſind, ſagen Sie Jhren
Konpatrioten, daß Frankreichs Herz immer
ſchlagen wird für die Werke der Kultur, für
die Werke des Friedens.“

Jn unſerer Sachlichkeit ſind wir geneigt,
ſolche Worte als Phraſe zu bezeichnen. Sie
wirken aber und finden teilnehmenden Beifall.
Der Reihe nach werden die einzelnen natio-
nalen Delegationen begrüßt, und nach kaum
10 Minuten iſt Doumergue durch den Vorraum
verſchwunden.

Ein anderes Bild! Jn der Nacht vor der
Eröffnung der Jnter parlamentariſchen Plenar-
ſitzung war gelegentlich der Demonſtration für
Sacco und Vanzetti das „Grab des un-
bekannten Soldaten“ unter dem Triumph-
bogen beſchmutzt und beſudelt worden. Zwei
Tage darauf begab ſich der Miniſterpräſident
Poincaré mit den übrigen Miniſtern ſeines
Kabinetts, den Generalen der Armee unter
großem Gepränge zum Arc de triomphe,
weihte das Grab, durch deſſen Beſchmutzung
die Ehre Frankreichs getroffen, aufs neue und
ſchmückte es mit Blumen und Kränzen. Große
Menſchenmaſſen umſtanden die Szene und
jubelten Poincars zu, der die dem franzöſiſchen
Volke angetane Schmach wieder geſühnt hat
Und von Stund' an wallfahrten die Pariſer,
ſchmücken das Grab, das von Blumen über
ſchüttet iſt.

Einer Dame der Delegation, die ſpäter mit
dem Auto auf der Fahrt zum Bois de Bologne
am Grab halten läßt, um es zu betrachten,
wird von dem Führer des Autos der Dank für
die Ehrung des Grabes ausgeſprochen!

Ein drittes Bild!
Jm Pantheon, welches dem Andenken dort

beſtatteter großer Franzoſen gewidmet iſt, be-
findet ſich an einem der mittleren Pfeiler

erſt nach dem Kriege errichtet aus einem
Marwmorſtück gehauen, eine gewaltige Skulptur,
die, über Felſen ſchwebend, eine göttliche Ge
ſtalt mit vorgeſtreckt geballter Fauſt darſtellt,
während rechts nach vorwärts drängende fran-
zöſiſche Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett
ſich befinden und links ſchwer leidende Bauern
geſtalten am Boden liegen. Am Monument
ſteht nur das eine Wort „Der Rächer“.

Und in der Altarniſche des Pantheons er-
hebt ſich ebenfalls nach dem Kriege er-
richtet in noch größerem Ausmaße als die
Rächergeſtalt, eine Perſonengruppe, die als
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franzöſiſcher Zuſommenſchluß bezeichnet iſt und

die Elſaß' und Lothringens zum
fragen olke darſtellt.

ebenan, in der der hl. Genoveva, der
Schutzheiligen von Paris, geweihten Kirche be
findet ſich in einer der Seitenkapellen neben
dem goldenen Bildnis der Heiligen eine Tafel,
die dem Sinne nach 7 ende riſt trägt:

„Als im Auguſt 1914 die deutſchen Truppen
vor Paris ſtanden, wallfahrtete die Pariſer
Bevölkerung un dieſe Stätte und betete 3 Tage
und 3 Nächte lang. Und wie einſt, als die
Hunnen in Frankreich einfielen, die Gebete der
Gläubigen erhört wurden, erhörte auch Gott
das Flehen der Pariſer Bevölkerung und ſchlug
die Deutſchen an der Marne.“

So erziehen Staat und Kirche in Frankreich
das Volk zu nationalem Denken und Fühlen.

Wann werden wir Deutſche lernen, daß
wir der Menſchheit am beſten dienen, wenn
wir unſer Volkstum und unſeren Staat in den
Vordergrund aller Erwägungen ſtellen?

Starkes Nationglgefühl hindert den Fra.i
zoſen nicht, gegen Fremde zuvorkommend und
freundlich zu ſein. Wir Deutſche ſind nirgends
beläſtigt, vielmehr zuvorkommend, faſt liebens-
würdig behandelt worden. Hüten wir uns je-
doch, in ſolcher Freundlichkeit mehr als äußere
Lebensform, etwa den Ausfluß beginnender
Zuneigung, zu ſehen. Solange Deutſchland
klein bleibt und Frankreich herrſcht, wird kein
Franzoſe einem Deutſchen ſcheel ſein. Fordert
Deutſchland jedoch, wie unſer Reichstagspräſi-
dent Loebe es in Paris getan hat, ſein Recht,
dann tritt ein de Jouvenel auf, ſingt ſeinen
Haßgeſang, und alle Franzoſen, ohne Unter-
ſchied von Partei und Rang, jubeln ihm zu.

Die beleiſche Preſſe zur Ab-
lehnung der Franktireurenquete.

Die belgiſchen Blätter bringen ihre Freude
über die Ablehnung einer Enquete über den
Franktireurkrieg offen zum Ausdruck. Die liberale
„Jndependance Belge“ erklärt: „Dies iſt ein bel-
giſcher Sieg, der vermerkt werden muß“ und
ſchließt, die Gründe der belgiſchen Regierung
müßten billigerweiſe auch in Deutſchland an-
erkannt werden. Das katholiſche „Vingtieme
ſiecle“ ſchreibt, daß Vandervelde, der ein unkluger
Deutſchenfreund ſei, von ſeinen Miniſterkollegen
zurechtgewieſen worden ſei. Er werde ſich das zu
Herzen nehmen müſſen.

Die Stadt Dinant gegen die Enquete.
Die Brüſſeler Zeitungen veröffentlichen eine

Erklärung des Magiſtrats von Dinant, in der
gegen die Franktireurenquete ſchärfſter Einſpruch
erhoben wird. Die Erklärung ſpricht von deutſchem
Zynismus und deutſchen Manövern. Die Enquete
würde für die Opfer von Dinant geradezu eine
Beleidigung darſtellen.

Ausweiſung Deutſcher aus Rubnck.
Am 1. September erhielten mehrere Perſo-

nen im Stadt und Landkreiſe Rybnik von der
politiſchen Polizei wahrſcheinlich im Zuſammen
hang mit dem geſtern in Kraft getretenen neuen
polniſchen Ausländergeſetz, Ausweiſungsbefehle
zugeſtellt. Es handelt ſich ausſchließlich um Per-
ſonen, die ihre deutſche Reichsangehörigkeit durch
Option erhalten haben. Auf Grund des Art. 40
des Genfer Abkommens beſitzen deutſche Optanten
im polniſchen Teil Oberſchleſiens das Wohnrecht
auf die Dauer von 15 Jahren. Die Ausweiſungs
befehle entbehren daher jeder rechtli-
chen Grundlage. Es ſind daher bereits die
erforderlichen Schritte unternommen worden, um
dieſe neue Schikane der polniſchen Behörden
zu unterbinden.

Kunſt und Sport in England.
(Von unſerm Londoner Vertreter.)

Die Pawlowa hat den Engländern ein paar
Wahrheiten über die engliſche Kunſt geſagt.
Sie faßt ihre Kritik in den Satz zuſammen:
„England hat überhaupt keine Kunſt.“ Das
kann die Pawlowa ſich leiſten, ohne ſich der
Gefahr auszuſetzen, als unerwünſchte Aus-
länderin noch dazu als Tun aus
gewieſen zu werden, oder den Erfolg ihres be-
vorſtehenden Gaſtſpiels im Convent Garden-
Theater in Frage zu ſtellen. Denn ihre Kunſt
iſt p anerkannt, daß ſie die Wahrheit ſagen
darf. Sie darf das ſogar dem Reporter des
Blattes gegenüber tun, das ſeit langem einen
planmäßigen Kampf gegen den Wettbewerb
ausländiſcher Künſtler in London führt, des
„Daily Freß

„Jhr Land befindet ſich, was Kunſt an-
betrifft, in einem ſchrecklichen Zuſtande“, er
klärte die e änzerin mit gewinnendem
Freimut. „Was haben Sie? Sie haben keine
Oper, kein Drama, kein Orcheſter. Sie hatten
das BeechamOrcheſter, aber auch das iſt ein-
gegangen. Sie haben Convent Garden, und
was haben Sie daraus gemacht? Sie ver-
mieten es als Ballokal, in dem der Charleſton,
der Black Bottom und andere vulgäre Tänze
gehopſt werden.“

Hier ſpielte der Vertreter des „Daily
Expreß“ die berühmte Trumpfkarte aus.
„Haben wir nicht Shakeſpeare hervorgebracht?“

„Shakeſpeare? Ja, ja, Sie haben Shake-
ſpeare,“ erwiderte die Tänzerin, „aber wo,
wo?“

Shakeſpeare iſt in der Tat eher ein Beweis
für die Pawlowa als für den Mann vom
„Daily Expreß“. Denn das heutige engliſche
her ?publierm will von Shakeſpeare nichts
wiſſen.

Trotzdem richtet die Pawlowa vielleicht zu
ſtreng. Die engliſche Schauſpielbühne hat in
den letzten Jahren einen Aufſchwung ge-
nommen. Shaw iſt nicht mehr der un-
verſtandene „eccentric clown“ der Vorkriegs-
zeit. Sogar Strindberg iſt in der letzten Woche
zu Wort gekommen. Aber die ganz Modernen,
die Coward, O'Caſey, Arlen u. a. bringen es

Jm letzten Augenblick vor Beginn des neuen
Schuljahres hat die Schulabteilung der Wojewod
ſchaft Schleſien in Bielitz zwei Schulen mit
deutſcher Unterrichtsſprache ohne Angabe von
Gründen für aufgelöſt erklärt und die Kinder
polniſchen Schulen überwieſen.

Fagorſki in Wien
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet in

ſenſationeller Aufmachung, daß der aus Polen
verſchwundene General Zagorſki vorgeſtern von
einem polniſchen Ehepaar aus Krakau, das den
General ſeit mehreren Jahren kennt, in Wien in
der Kärntnerſtraße geſehen worden ſei. Als
Zagorſki bemerkte, daß er geſehen wurde, ver
ſchwand er in einer der Seitengaſſen. Zagorſtki ſoll
dem Blatt zufolge ſchon längere Zeit in Wien
ſein und dort in einem Hotel wohnen. Eine Be
ſtätigung der Nachricht liegt noch nicht vor.

Beginn des Wiener Aufruhrprozeſſes
Vor den Schöffenſenaten des Wiener Straf-

gerichts begannen die erſten Prozeſſe gegen Teil-
nehmer an den blutigen Unruhen vom 15. und
16. Juli. Die zur Verhandlung ſtehenden ſechs
Fälle betreffen geringere Straftaten, wie Be-
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Für die große Maſſe der Theakerbeſucher
müſſen nach wie vor Ausſtakkungsſtücke,
Detektivſchlager und grobe Poſſen herhalten.
Das Kaſſenſtück beherrſcht den Spielplan,
und es iſt bezeichnend, daß der dramatiſche
Krikfiker des „Daily Expreß“ Erfolg oder
Mißerfolg eines Bühnenwerkes faſt regel-
mäßig dadurch zum Ausdruck bringt, daß er
auf Grund von Angaben der Kaſſe ekwa
meldet: „Jm Theater waren 400 Pfund an-
weſend“, was durchaus nicht ſakiriſch ge
meint iſt.

„Das Volk hat Geld für alles“, ſtellt die
Pawlowa feſt, „für Fußball, für Pferderennen,
für Hunderennen, aber nicht für die Oper. Oh,
es iſt ſchrecklich!“

amit hat Madame Pawlowa' den Finger
auf die Wunde gelegt und gleichzeitig einen
Weg gewieſen. Oper und Drama, Malerei und
Bildhauerei ſind kein Sport. Warum erhebt
man die Kunſt nicht zum Sport und macht ſie
dem Volke mundgerecht? Nicht ohne Grund
iſt alle engliſche Kunſt, die irgendwie mit
Sport zuſammenhängt, populär. Das Bild in
der National Gallery, vor dem die Beſucher
ſich ſtauen, iſt William Frith's „Derby Day“.
Warum zieht man nicht die Folgerungen?
Warum fügt der moderne Dramatiker nicht
einen Pferde- oder Windhundrennakt in ſein
langweiliges Schauſpiel ein, komplett mit
Buchmachern und Wettgelegenheit? Warum
veranſtakten die beiden unverſtandenen Diri-
genten, Sir Thomas Beecham und Sir Henry
Wood, die ſich bitter über die Teilnahmloſig-
keit des Publikums beklagen, nicht ein Wett-
dirigieren? Etwa den Chopinſchen Trauer-
marſch gegen einen flotten Jazz? Wer ſeine
Nummer zuerſt herunterdirigiert hat, iſt
Sieger, auf den ausgezahlt wird.

Das wäre „Kunſt für Engländer“!
A. Busse.

Senſationelle Verhaftung
in Budapeſt.

Die Budapeſter Polizei verhaftete den Buda-
peſter 37jährigen Nervenarzt Dr. Jgnaz Korniß,
der kommuniſtiſcher Agitator und Hoch-
ſtapler zu ſein ſcheint. Es wurde feſtgeſtellt, daß
Korniß in Wien in der Schriftleitung der „Roten
Fahne“ erſchien und Pläne vorlegte, durch die die
Budapeſter Munitionsfabrik in die Luft geſprengt
und eine Arbeiterrevolte, ähnlich wie es die
Wiener war, angefacht werden ſollte. Die Polizei
erhielt hiervon Kenntnis und beobachtete Korniß,
der geſtern mit ſechzig Kommuniſten in Gewahr-
ſam genommen wurde.

Die Budapeſter Polizei hat außerdem mehr als
fünfzig Perſonen feſtgenommen, die an einer
kommuniſtiſchen Zellenorganiſation beteiligt ſind.
Fünf bis ſechs Perſonen ſind geſtändig, während
die übrigen leugnen. Auch in 34 Provinzſtädten
wurden kommuniſtiſche Agitatoren verhaftet.

Der Berliner polniſche Geſandtſchaftsſekretär
hat im Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß Polen
einer Beſprechung mit Deutſchland in Sachen der
polniſchen Maximalzölle entgegenſehe. Wahr-
ſcheinlich beginnen noch während der Genfer

ſchimpfungen von Wachbeamten und Anhalten
von Automobilen,

Riviera-Einörücke.
t Von Hans Bethge.

Man pflegt Genug im allgemeinen am Schluſſe
einer Jtalienfahrt zu beſuchen, geht erſt nach
Venedig, Bologna, Florenz und Rom, und dann
auf der Heimreiſe, nachdem man ſchon mit den
mächtigſten Eindrücken vollgeſogen iſt, ſucht man
die alte Handelsſtadt an der liguriſchen Küſte auf
und meint, nun nichts gerade Beſonderes zu
ſehen, denn man kommt von allzu eindrucksvollen
Stätten her.

Diesmal war Genug die erſte große Stadt
in Jtalien, die ich beſuchte, ein heiteres Wetter
herrſchte, und das wundervolle ſonnige Blau des
ſüdlichen Himmels war über den Ort geſpannt.
Jch ſchritt durch die alten, ſchmalen, von trotzigen,
vergitterten Paläſten gebildeten Straßen Ge
nuas und empfand dieſes vornehme Städtebild,
das die reiche Ariſtokratie eines mächtigen, frei
lich längſt verblühten Kaufmannsſtandes ge-
ſchaffen hat, als ein Ereignis von ſtarken und
beſonderem Reiz. Genug iſt ja, was die künſt-
leriſchen Gebilde der Renaiſſance anlangt, ziem
lich leer ausgegangen. Man hat hier große und
kühne Handelsbeziehungen gepflegt, aber den
Künſtlern hat man nichts zu verdienen gegeben.
Genua beſitzt weder eine Gemäldegalerie, noch
ſchließen ſeine Mauern wichtige Skulpturen oder
beſonders berühmte Bauwerke in ſich. Man muß
dieſe Stadt als Geſamtbild genießen. Das archi-
tektoniſch Jntereſſanteſte, was ſie aufzuweiſen
hat, ſind die Renaiſſancepaläſte der alten Han
delsfamilien, von denen beſonders die Via Gari-
baldi ganz flankiert iſt, und das Schönſte an die-
ſen ernſten Bauten ſind die Höfe mit ihren Säu-
len und Bogen und den wundervollen Anlagen
marmorner Treppen, die zumeiſt von einem
Schüler Michelangelos, namens Galeazzo Aleſſi,
ſtammen. Aleſſi hat das unebene Gelände der
Straßen ſeinen Zwecken auf das Schönſte dienſt-
bar zu machen gewußt und Höfe mit Treppen in

Tagung direkte Verhandlungen zwiſchen Berlin
und Warſchau.

ſo edlen Verhältniſſen geſtaltet, daß das architek-
toniſch geſchulte Auge einen außerordentlichen
Genuß empfindet. Mitunter ſchien die grelle
Sonne in die Höfe, und oben, auf irgend welchen
Terraſſen, hoben ſich dunkelgrüne Orangenbäume
mit leuchtenden Früchten gegen den blauen Him-
mel ab. So entſtanden ſüdliche Ausſchnitte von
einem maleriſchen Reiz, der ganz berauſchend war
für jemand, der erſt vor kurzem aus den grauen
Wolken des Nordens in dieſen italieniſchen Glanz
verſetzt worden war.

Die Fremden fahren dann meiſt nach dem
Campo Santo hinaus, jenem in dem felſigen Tal
des Biſagno ſchön gelegenen, ausgedehnten Fried-
hof, der wegen ſeiner zahlreichen moderen Grab-
denkmäler ſcheußlichſter Art bei allen Kunſt-
freunden eine traurige Berühmtheit erlangt hat.

Die Jtaliener freilich, wie ſie heute ſind, fin-
den dieſe in Marmor kunſtlos ausgehauenen, ſen
timentalen Darſtellungen trauernder Hinterblie-
bener ſchön, und viele unter den reiſenden Frem
den ſchließen ſich dem Urteil der Jtaliener an.
Wer freilich nur einigermaßen das Gute vom
Schlechten zu unterſcheiden verſteht, dem graut,
wenn er durch dieſen Wald von mißhandeltem
Marmor wandert, und es bleibt ihm nur übrig,
entweder mit Eile zu entfliehen oder mit in-
nerem Gelächter ſeine Wanderung durch alle dieſe
lebensgroßen, von pathetiſchem Schmerz erfüllten
Marmorwitwen und Marmorſöhne, denen die
Marmortränen ſo köſtlich auf den Wangen kle
ben, fortzuſetzen. Die Marmorbilder deines
Friedhofes ſind ein großer namenloſer Jammer,
Genua!

Jm Frühlicht des nächſten Tages fuhr ich an
den Hafen. Ein ſchlanker weißer Dampfer lag
leuchtend und lockend am Kai, und um ihn her
war das bunte Getriebe ſchreiender Verkäufer,
bettelnder Straßenjungen, die ſich um den hinge-
worfenen Soldo ſchlugen, und die ganze freudige
Haſt erwartungsvoller Menſchen, die ſich zu einer
ſchönen Meerfahrt anſchicken. Jch verſtaute mein
Gepäck, ging wieder hinauf an Bord und lehnte

Rakowski proteſtiert, u
Der ruſſiſche Botſchafter Rakowſti erhebteiner Erklärung entſchiedenen Widerſprug in II

die Unterſtellung, als ob ein Vertreter e
Sowjetunion eine Aufſtandsbewegung oder n der
reizung zur Deſertion in Frankreich organſf uf e
könnte. Er erklärt ferner, daß die von ihm u u ein
zeichnete Kundgebung auf der Hypotheſe von t Wand
geriſchen Angriffen gegen Sowjetrußland herus, i krür
und ſich am allerwenigſten gegen Frankreiqh richte den r

m

Der franzöſiſche Außenminiſter äußerte ſich ma man in
einer Agenturmeldung aus Genf über den ne e
towſtiZwiſchenfall dahin, daß er die Entſcheidu, n we
über die Abberufung Rakowfkis der ruſſiſchen e nich Haag
gierung überlaſſe und für ſeine Perſon die de des ſt
avouierung durch Tſchitſcherin als eine veſre uſſchlag
digende Regelung des Zwiſchenfalles betrachte Augenai
der auf keinen Fall als ein Schritt des Abbruch underh
der Beziehungen Frankreichs zu Rußland u aufſchlag

gelegt werden dürfte. ſeelenlos

7 alles aänn„Jtaliens Lage iſt ſehr ernſt!“ in
„Daily Chronicle“ meldet aus Paris, zwiſchen der n

dem König von Jtalien und dem vormaligen will u
italieniſchen Premierminiſter Giolitti habe eine re
Unterredung ſtattgefunden. Vollkommen zuver echt
läſſigen Jnformationen zufolge habe Giolitti recht
mehrere lange Beſprechungen mit ſeinen Freunden n
Salandra, Soleri, Orlando und Vonomi gehabt wie
Sie hätten auch die augenblickliche Lage Jtaliens Muege
eingehend unterſucht und ſeien zu dem Schluß ge t
kommen, daß dieſe ſowohl vom politiſchen etzt, ſie
als auch vom wirtſchaftlichen Stand, Prelmbis
punkt ſehr ernſt ſei. Giolitti ſei beauftragt Lelenvol
worden, dem König die Anſichten der fünf vor- pirklich
maligen Premierminiſter zu übermitteln. Der erhaben,
König habe Giolitti in Gegenwart des Chefs des raphen
Generalſtabes, General Badoglio, empfangen Der ſein Mir
König habe geantwortet: „Jch bin ein ver Wennfaſſungsmäßiger Monarch, und als ſolcher werde die Mot
ich nichts tun, um die augenblickliche Lage zu haben.
ändern, ſolange auch nur ein formelles Parlament wieder e
beſteht. Außerdem muß ich ſagen, daß, wenn die
an der Macht befindliche Partei mich vom Thron Flug de
zu verdrängen wünſcht, ich nichts tun werde, um s

ſie daran zu hindern. erſebur
Korruption in Rumänſen. nnd

Auf Grund eines Beſchluſſes des Finanz- oll Herr
miniſteriums ſind die Vermögen des ehe- das Flug
maligen Direktors des Amtsblattes „Tapeſcu“,
des adminiſtrativen Direktors Tomecku und Sie
des Hauptmanns Vaſilja, die ſich der Unter J de
ſchlagung von Staatsgeldern ſchuldig gemacht des ſich
haben, beſchlagnahmt worden. Die Beſchlag ſhrit tri
nahme des geſamten Eigentums der Offiziere, Dauerglu
die ſich unter der Führung von Kapitän Maneu 80 Pfent
Staatsgelder in der Höhe von 4,5 Millionen Dauerglu
Lei angeeignet haben, ſteht bevor. dieſes in

Gleichzeitig hat der Staatsgerichtshof an Wegden früheren Lwennnniſtes Goga das Erſuchen Nach

gerichtet, die Verwendung von vier Millionen in Hamb
Lei klarzuſtellen, die von der Regierung Ave- ſtanden.
rescu der Druckerei des Amtsblattes überwieſen ſt ein g

worden waren. der keineStadt e

e „DauergKeuer KAufſtand in Syrien. die als
Laut Londoner „Times“ finden in Damas e en

kus ernſte Zuſammenſtöße der Eingeborenen und iſt
mit den Franzoſen ſtatt. Vor den Regierungs- Gegen
gebäuden ſtehen wieder Panzerwagen. Die Schwinde
Kampfbeſchlüſſe der ſyriſchen Nationalbewegung bei der
ſind in ganz Syrien mit Begeiſterung aufge derartige
nommen. Syrien ſteht vor der zweiten Volks i
erhebung.

mich an die Reling, behaglich hinabblickend auf
das Lärmen am Kai und hinüberblickend zum
ſtolzen, aufgetürmten Genug und zu den Hängen
ſeiner rötlichen Berge. Bilder der Erinnerung
tauchten in mir auf. Jch dachte lächelnd an die
ſerne Zeit, da ich das erſte Mal in Genua wohn-
te, als ein junger Student, dem alle Mittel auf
der improviſierten Reiſe ausgegangen waren.
Damals hatte ſich in dieſer Stadt, die wir nicht
gaſtlich war, Freundſchaft mit einem ſchweizeri-
ſchen Kellner geſchloſſen, mit dem ich bei einer
ſchmutzigen, ewig keifenden Wirtin in einer
elenden Gaſſe hauſte, immer in der Befürchtung,
vor die Tür geworfen zu werden, da ich nicht
zahlen konnte. Dem Kellner habe ich viel zu
danken; er wußte mit erleſenem Spürſinn deutſche
Schiffe ausfindig zu machen, auf denen wir mit
den Matroſen umſonſt eſſen konnten. Dann be
kam ich Geld aus Deutſchland, und mein Freund
beſtahl mich auf eine abgefeimte Art, die ſeinem
Talent entſprach.

Die Stewards blaſen die italieniſche Hymne,
und langſam, rauſchend löſt ſich das ſtattliche
Schiff vom Kai. Wir treiben hinaus in den
ſchönſten, ſonnigſten Frühlingsmorgen; blau und
glatt wie ein Spiegel liegt das Meer zu unſeren
Füßen. Kaum ſind wir aus dem Bereich des
Hafens, als ſich die erſten ſpringenden Delphine,
gutes Wetter verheißend, in der Begleitſchaft des
Schiffes zeigen. Wir gleiten nicht weit von der
Küſte dahin, nach Nizza zu. Jch ſtehe am Steuer-
bord und blicke zu den Bergen hinüber, auf deren
höchſten der ſonnenbeſchienene Schnee erglänzt,
und ſehe die vielen hellen Ortſchaften der Riviera
di Ponente langſam an uns vorüberziehen. Pal-
men ragen aus ihnen auf, man erkennt große,
weiße Hotelbauten, und hart am Meere hin, aus
Tunneln auftauchend und in Tunneln wieder

zweifelnde und Hoffnungsloſe, weiß man, atmen
in den wärmenden Sonnenſtrahlen dieſer wun-
dervollen Küſte. Still grüße ich zu euch hinüber,
leidende Menſchen in Bordighera und Oſpedabetti
und San Remo. Wir ſind heute froh an Vord,
unfre Lippen lachen, und unſere Kapelle ſpielt

r

Ho

verſchwindend, brauſt mitunter ein Zug, und man
weiß, daß Menſchen in den Zügen ſitzen, die
irgend einem dieſer ſchönen Plätze an der ſon
nigen Küſte entgegeneilen, eine letzte, ſelge Hoff
nung in der Bruſt. Hoffende, aber auch Ver

luſtige Weiſen. Aber auch uns erwartet eine Copyright
Stunde, fern oder nahe, in der uns ſein wird, v
wie euch jetzt iſt. Dann ſind es wieder andere, Eine
die lachende Lippen zeigen und ſingend über die feinem
Meere fahren. Unerbittlich und ohne Ende läuft Angriffs

die Kette. eine zurAm Nachmittag legten wir im Hafen von Vile hatten
franche vor Anker, und abends fuhr ich mit der Rache er
Bahn nach Monte Carlo hinüber, um die Spiel ſchaften,
ſäle wieder zu ſehen. Jch war vor fünfzehn des Ma
Jahren das letzte Mal hier und muß geſtehen, ſeine A
daß mir der geſellſchaftliche Stil von damals als Mann g
außerordentlich viel vornehmer in der Erinnerung gangenh
iſt. Damals trat die Halbwelt zurück, vor einer gen muſ
diſtinguierten Geſellſchaft, beſonders aus Amerika vergirg
und England. Heute ſtehen die Damen der Halb- und höh
welt und die Spieler von Beruf weitaus im „Seil
Vordergrunde. Außerdem ſind die Säle voll von höre Eu
neugierigen Paſſanten, welche die Schauxr dieſer wißt, w
ſchwülen Atmoſphäre als bangende Zuſchauer auf entdeckte
ſich wirken laſſen. Die Typen ariſtokratiſcher Vis dal
Welt ſind in der Minderheit. Aber freilich, was wart, u
heißt das ſchließlich im Grunde: ariſtokratiſche langſam
Welt? Jch ſah hier eine unvergeßlich ſchöne erfunr,
Frau mit blaſſem, bräunlichem Teint, gekleidet, viel raf
in eine Harmonie von Braun und Grün und es Zuerſt
war unmöglich, zu ſagen, ob dieſes hohe, herr- die
lich ſchreitende Geſchöpf eine Dame der Geſell ſonderbe
ſchaft war oder nicht. Jch trat an einen der rin Sch
grünen Tiſche, ſpielte, verlor, ging hinaus und hörte n
ſtürzte mich nicht ins Meer, denn die Summe ver- der Ein
lohnte es nicht. Jch fuhr vielmehr nach Ville- nes Ge
franche zurück und haſchte unterwegs noch den ſchallte

Mond, wie er, in zahlloſe lange ſilberne Streifen Starga,
aufgelöſt, gleich einer rieſigen ſilbernen Harfe
auf dem dunklen Meere lag.
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der ſeelenvolle Fugenaufſchlag.

das ganze Leben iſt ein Kampf, manchmal
r ein ganz angenehmer, aber erſpart wird

ndem etwas. Jinmer und überall muß
merümmen und üben, was ein Häkchen
ſt den und als Sieger das Feld behalten will.
r hewundere gern. Ueberlegene Kunſt ſoll
an anerkennen. Jch erkenne alſo auch Fräu-

Mimi an.Was tut Fräulein Mimi? Sie poliert ſich
t mehr die Fingernägel, läßt ſich wieder

n Haar wachſen, pudert ſich nicht mehr, aber
e übt Tag und Nacht die Kunſt des Augen-
ufſchlags. Wiſſen Sie: ſo einen ſeelenvollen

„Augenaufſchlag, einen ganz naiven, kindlichen,
wunderhübſchen, dezenten, reizenden Augen
aufſchlag. Sie hat geleſen daß unſere Zeit
ſeelenlos iſt. Die Welt ſucht Gemüt, es muß
alles aus dem Herzen kommen (h, dieſe
Männerl), und was käme mehr aus dem
Herzen, als ſo ein recht voller weicher Blick,
der wieder zum Herzen geht. Aber die Sache
will geübt ſein.

Fräulein Mimi macht Studien. Wo kann
man einen ſeelenvollen Augenaufſchlag lernen?
Vielleicht im Theater? Jch weiß es nicht.
Vielleicht im Kaufladen, wenn die dralle
Minna Waſchpulver holt und der Jüngling
ſich die Tolle ſtreicht. Oh, es gibt ſchon noch
verborgenes Gemüt!

Fräulein Mimi hat ſtudiert. Sie kann es
ſezt, ſie macht ſogar Schule, alle ihre
Freundinnen ahmen es ſchon nach. Oh, dieſe
ſeelenvollen Augenauf und abſchläge. Es iſt
wirklich eine ſchöne und erhabene Kunſt. So
erhaben, daß ſelbſt ſchon die Amateurphoto-
graphen aufmerkſam geworden ſind. Fräu-

lein Mimi liebt aber den Film.

n

lein

Wenn es ſo weiter geht, werden wir bald
die Mode des ſeelenvollen Augenaufſchlags

haben. Dann hat aber Fräulein Mimi bereits
wieder etwas anderes.

Flug des erſten Merſeburger Flugzeuges.
Das erſte Flugzeug, das von unſerer neuen

Merſeburger Flugzeugfabrik hergeſtellt worden
iſt, hat am Sonnabendnachmittag, von Halle
kommend, unſere Stadt gekreuzt. Wie wir hören,
ſoll Herr Direktor Blancke, der Jnhaber der Firma,
das Flugzeug ſelbſt geſteuert haben.

„Sie ſparen bis zur Hälfte Kohlen“.
Jn den Städten wird ein Präparat vertrieben,

das ſich in kleinen Päckchen befindet und die Auf-
ſchrift trägt: „Sie ſparen bis zur Hälfte Kohlen.
Dauerglut reicht für etwa acht Zentner, Preis
80 Pfennige. Man löſe eine Meſſerſpitze voll
Dauerglut in einem Glas Waſſer auf uünd gieße
dieſes in einen Eimer Kohlen oder Koks. Die
Elut hält mehrere Stunden, ohne anzulegen.
dauerglutvertrieb F. W. Weg ner, Hamburg 5.“

Nach den Ermittelungen beſteht dieſe Firma
in Hamburg überhaupt nicht und hat nicht be-
ſtanden. Herſteller und Verbreiter des Präparates
iſt ein gewiſſer Hans Rohrlach aus Breslau,
der keinen feſten Wohnſitz hat und von Stadt zu
Stadt reiſt. Die chemiſche Unterſuchung dieſer
„Dauerglut“ hat ergeben, daß ſie aus Eiſenoxyd
(die als engliſchrot bekannte Malerfarbe), Gips
und etwas Kochſalz beſteht. Der Wert des Jn-
halts eines Beutels beträgt nur wenige Pfennige
und iſt völlig ungeeignet, die Glut zu halten.
Cegen den Herſteller und Vertreter dieſes
Schwindelfabrikates ſchwebt das Strafverfahren
bei der Amtsanwaltſchaft Görlitz. Vor Ankauf
derartiger Beutel mit „Dauerglut“ wird gewarnt.
Geſchädigte wollen bei der Polizei Anzeige er-
ſtatten.

ſolchen nicht erhalten konnten, ſo bleibt doch die

friſtige

können, T egehende Rechte für eine Rückzahlung gegeben ſind

ſtehenden Unkoſten erſpart. Die Tilgungsbeiträge
andererſeits werden dem Darlehnsnehmer ohne

geſchrieben.

So erklärt es ſich, daß von den eingegangenen

die Stadtſchaft geeignet erwieſen.

ſtücke betrafen, die entweder einen ſo niedrigen

beleihungsgrenze (2000 GM.) nicht erreicht war

und das war die Mehrzahl überwiegend
gewerblich genutzt waren (Geſchäftshäuſer, Gaſt
höfe mit Tanzſälen, Kinos, induſtrielle Betriebe).

ZuStadt
ſie ihre Tätigkeit auf reine Wohnungs-
grundſtücke beſchränken und,
Lücke
kleineren langfriſtigen Darlehen und auf Wohn-

Städten als auch auf dem flachen Lande be

daß Gebäude nicht beliehen werden dürfen, ſo

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen hat am
1. Dezember 1926 ihre Tätigkeit aufgenommen.
Faſt 1000 Anträge ſind ehe eingegangen und
mit ihnen werden Stadtſchaftsdarlehen von etwa
10 Millionen Goldmark begehrt. Wenn auch
hierunter ſicherlich eine ganze Anzahl Darlehns-
ſuchende ſich befinden, die bereits anderweit ver
geblich Kredit nachgeſucht haben und aus dem
gleichen Grunde auch bei der Stadtſchaft einen

Zahl ein Beweis für den
Kapitalhunger

ſowohl des alten Hausbeſitzes als insbeſondere
der ſich anſäſſig machenden Siedler. Jhn zu
ſtillen iſt auch die Stadtſchaft nicht imſtande,
aber ſie will zu ihrem Teil dazu beitragen, die
Kreditnot zu lindern, indem ſie lang-

Pfandbriefdarlehen durch
Ausgabe von Goldpfandbriefen der Preußiſchen
Zentralſtadtſchaft, der ſie angeſchloſſen iſt, be
ſchafft. Hierin liegt der Hauptvorzug der Stadt
ſchaftsdarlehen, daß ſie nicht befriſtet ſind und
durch die Stadtſchaft nicht gekündigt werden

während dem Darlehnsnehmer weit-

und die Unkündbarkeit des Darlehns ihm die
ſonſt bei einer Erneuerung des Darlehns ent

jeden Abzug und zuzüglich der durch die fortſchreitende Ktigung erſparten Zinſen ſowie der

Zinſen der Tilgungsmaſſe ſelbſt laufend gut-
Die Stadtſchaft ſoll ſatzungsgemäß

nur Wohnhäuſer beleihen.

Anträgen ſich nur rund 350 mit einer Darlehns-
ſumme von etwa 4 Millionen Goldmark als für

Die übrigen
mußten zurückgegeben werden, weil ſie Grund

Beleihungswert ergaben, daß die Mindeſt

oder beſonders feuergefährliche Betriebe beher
bergten (Sägewerke, Mühlen) oder ſchließlich

letzten, oft wertvollen Grundſtücke ſoll die
ſchaft nach der Satzung nicht beleihen, weil

inſofern eine
ausfüllend, gerade die Nachfrage nach

hausgrundſtücke ſowohl in großen wie kleinen

friedigen ſoll.
Die Auslegung der Satzungsbeſtimmung (S 8),

weit ihr Wert auf gewerblicher Nutzung beruht,
zeitigte manche Zweifelsfragen.

Vorweg ſei bemerkt, daß Läden mit Zubehör
nicht als gewerbliche Nutzung in dieſem Sinne
angeſehen werden, ſofern ſie jederzeit vermietbar
erſcheinen. Sie werden mit dem Ertrage ange
ſetzt, den ſie jedem Beſitzer nachhaltig bringen.

Jm übrigen ſteht die Stadtſchaft auf dem
Standpunkt, daß nur induſtriell, fabrikmäßig
und großgewerblich genutzte Gebäude von einer
Beleihung auszuſchließen ſind.

Handelt es ſich um einen kleinen oder mittel
großen Gewerbebetrieb, ſo ſtellen die ge
werblich genutzten Teile in der Regel nur einen
Bruchteil des Geſamtwertes dar und laſſen, vor-
ſichtig bewertet, gegebenenfalls unter Ausſcheiden
der rein gewerblich genutzten Räume, ein Dar
lehn in der ſonſt möglichen Höhe zu.

Bei großgewerblichen Betrieben und Jndu-
ſtrien kleineren Umfanges müſſen dagegen die
gewerblich genutzten Teile für die Bewertung
ausſcheiden. Wird alsdann nur das Wohnhaus-
grundſtück beliehen, ſo wird die erſte Stelle des
Grundſtücks in der Regel nicht genügend aus-
genutzt.

W ölndt ind Umgebung. Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen.

Dieſe Art Betriebe geht alſo bei der Stadt
ſchaft leer aus.

Aehnlich verhält es ſich mit landwirt-
ſchaftlichen Betrieben, die zu kbein ſind,
um von der Landſchaft beliehen zu werden (Vor-
ausſetzung: 90 Mark Reinertrag oder ſelbſtändige
Ackernahrung; ſolche Grundſtücke darf die Stadt-
anſt inſoweit ihr Arbeitsgebiet gegen die

digr abgrenzend, nicht beleihen), und an
dererſeits auch bei der Stadtſchaft die erſte Stelle
im Grundbuche nicht ausnutzen können, weil die
Gebäude nur einen kleinen Teil des Wertes aus
machen und die Ackerparzellen nur dazu dienen
können, die Beleihungsgrenze des ohnhaus
grundſtückes ſelbſt zu erhöhen.

Nur bebaute und in der Bebauung begriffene
Grundſtücke darf die Stadtſchaft beleihen.
Es wird zu prüfen e ob und auf welche

Weiſe ſich in den vorbezeichneten Fällen Er-
leichterungen ſchaffen laſſen. Vorläufig läßt die
Satzung ein weiteres Entgegenkommen nicht zu

Die Mehrzahl der ſchwebenden Anträge be-
trifft Neubauten, und dieſe zu fördern, ge
hört zu den beſonderen Aufgaben der Stadtſchaft.
Meiſt handelt es ſich um Klein wohnungs-
bauten, und zwar weniger Reihenhäuſer als
Sieadlungsbauten. n dieſer Beziehung
ſpannt ſich die Tätigkeit der Stadtſchaft in den
großen ſtaatspolitiſchen Rahmen der Siedlung ein.

Baugelder kann die Stadtſchaft leider nicht
gewähren,

weil ihr hierfür vorläufig weder eigene Mittel
noch die vom Reich im Jahre 1926 für Wohnungs-
neubauten bereitgeſtellten Zwiſchenkreditmittel
zur Verfügung ſtehen. Da andererſeits die Bau
luſtigen einen Neubau erſt beginnen können und
ſollen, n die Baukoſten ſichergeſtellt ſind, ſo
hat ſich die Stadtſchaft einen Erſatz in Geſtalt
ihres „Neubauvorbeſcheides“ geſchaffen. Durch
dieſen „Neubauvorbeſcheid“ erhalten der Bau-
luſtige und die übrigen an der Finanzierung be
teiligten Stellen (Baumeiſter, Hauszinsſteuer-
behörde) Gewißheit, mit welchem Stadtſchafts
darlehn überſchläglich ſie rechnen können, voraus-
geſetzt, daß der Neubau ohne ſchuldhaftes Zögern,
entſprechend den eingereichten Unterlagen, auf
geführt wird. Gleichzeitig iſt dem Bauluſtigen
hierdurch die Möglichkeit gegeben, ſich einen

Zwiſchenkredit bei ſeiner Sparkaſſe oder Bank,
nötigenfalls unter gleichzeitiger Beſtellung einer
Sicherungshypothek, zu beſchaffen. Wie ſich dieſes
Verfahren bewährt, wird ſich erſt überſehen laſſen,
ſobald die endgültige Beleihung ſolcher Neu
bauten durchgeführt iſt. Sind die Erfahrungen
günſtig, dann wird es ſich empfehlen, auf dieſe
Weiſe die Frage des Zwiſchenkredits durch mög
lichſt breite Beteiligung der örtlichen Kredit
inſtitute zu löſen. Angeſichts des für die nächſten
Jahre vorgeſehenen und notwendigen umfang-
reichen Bauprogramms werden Zuwiſchenkredite
in erheblichem Umfange notwendig ſein, die
Stadtſchaft aber für dieſe nur helfend dort ein-
treten können, wo ſolche durch die örtlichen An
ſtalten nicht zu beſchaffen ſind.

Eigene Mittel ſtehen der Stadtſchaft vorläufig
nicht zur Verfügung. Sie deckt die Geſchäfts
unkoſten ſowohl wie die auf die Pfandbrief-
darlehen bis zum Verkauf der Pfandbriefe zu
gewährenden Vorſchüſſe dadurch, daß

die Sächſiſche Provinzialbank
ihr einen entſprechenden Kredit unter ent-
gegenkommenden Bedingungen eröffnet hat.
Gleichzeitig führt die Sächſiſche Provinzialbank
vorläufig die Kaſſen und Buchungsgeſchäfte und
hilft ſo die Unkoſten mindern. Auf dieſe Weiſe
war es auch bisher möglich, mit einem verhältnis-
mäßig kleinen Bureau die
richtungsarbeiten zu bewältigen und gleichzeitig
die Darlehnsanträge zu fördern. Zeitvweiſe
gingen die Anträge allerdings in derartigen
Wellen ein, daß Verzögerungen nicht zu ver
meiden waren. Die Stadtſchaft muß aber von
dem Grundſatz ausgehen, daß mit einem möglichſt

erheblichen Ein
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geringen Aufwand ein möglichſt eben Erfolg
erzielt wird, zumal die eigenen Einnahmen in
der erſten Zeit nur langſam und ſpärlich fließen
werden.

Jn welcher Weiſe ſich das Beleihungs-
verfahren abſpielt, ſoll in einem weiteren
Aufſatz geſchildert werden.

Blumen, Obſt- und Gemüſeſchau.
Eine herrliche Schau ſelbſtgeernteter- Blumen,

Früchte und Gemüſe bot geſtern der erſte
Schrebergarten verein „Nord in
ſeinen prächtigen Anlagen in der Nordſtraße. Vor
wiegend waren es herrliche Dahlien, die das Auge
zahlreicher Beſucher entzückten. Dieſe Züchtung der
Schrebergärtner bewies, daß die im vergangenen
Jahre gelieferten Knollen von beſter Güte waren.
Auch in der Züchtung von Edelobſt wurden groß-
artige Erfolge erreicht. Neben der reichen Schau
war für die Unterhaltung von jung und alt
beſtens geſorgt: Konzert, Verloſung, Kegeln
uſw. boten den Beſuchern einige genußreiche Nach-
mittagsſtunden.

Kameraqaöſchaftliches Beiſammenſein
des Lanöwehrvereins.

Die Kameraden des Landwehrvereins und ihre
Angehörigen trafen ſich am Sonnabendabend in
der Funkenburg zu einem gemütlichen Beiſammen-
ſein mit Tanz. Unentwegt ſpielte die Kapelle alte
und neue Tänze, ſo daß jeder auf ſeine Koſten
kam. Auf den ſchönen Bahnen des neuen Kegler-
heims konnten ſich die Anhänger des Kegelſportes
im friedlichen Wettkampf meſſen und, falls das
Glück ihnen hold war, ſchöne Preiſe erringen.
Andere Kameraden verbrachten die Zeit im Aus-
tauſch alter Erinnerungen.

So verging gar zu ſchnell die Zeit bis zur
Polizeiſtunde. Ein jeder aber ging hochbefriedigt
nach Haus; denn gerade derartige ungezwungene
Veranſtaltungen tragen zur Feſtigung der
Kameradſchaft immer bei.

Sommerfeſt
des Vereins ehem. Frtilleriſten.

Die Veranſtaltungen des geſtrigen Sonntags
waren von ſchönem Sommerwetter begünſtigt. Jm
„Neuen Schützenhaus“ war während des Nach-
mittagskonzerts, das vom Reiſchke- Orcheſter unter
Leitung von Muſikdirektor Reiſchke anläßilch des
Sommerfeſtes des Vereins ehem. Artilleriſten aus
geführt wurde, alles beſetzt. Der Vorſitzende
des Vereins, Kamerad Römpler, gab in ſeinen
Begrüßungsworten der Freude darüber Ausdruck,
daß die Veranſtaltung ſo gut beſucht war. Herz-
liche Worte widmete er dem von uns ſcheidenden
Muſikdirektor Reiſchke, der mit den Artilleriſten
in beſonderer Fühlung ſteht, da er einſt ſelbſt den
ſchwarzen Kragen trug. Als Dank wurde ihm
ein herrlicher Blumenkorb vom Verein überreicht.

Der Nachmittag dieſes Feſtes war für die
Kinder beſtimmt. Beluſtigungen aller Art,
wie Sternſtechen, Adlerſchießen und Eſelreiten
machten den Kleinen und Kleinſten viel Freude
Auch ein Tagesfeuerwerk wurde abgebrannt.

Aber auch der Erwachſenen war gedacht
Herren- und Damenkegeln, Herrenſchießen und
Verloſung ſorgten für angenehme Unterhaltung
und lieferten ſchöne Preiſe.

Die Konzertſtücke ſelbſt wurden in der uns vom
Reiſchke- Orcheſter bekannten Weiſe ſämtlich muſter
gültig zum Vortrag gebracht. Sie wurden alle mit
großem Beifall aufgenommen.

Bei Anbruch der Dunkelheit brachte ein Fackel-
rundgang für die Kinder den Abſchluß des Feſtes.
Anſchließend wurde ein Brillantfeuerwerk (von
der Fa. Ernſt Pfeiffer Co., Halle) abgebrannt.

Die Rache des
Hong Chung Laut.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.-G., München.

27 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Eine Pauſe entſtand, und Nima-Taſhi machte

ſeinem Freund ein Zeichen, daß der Moment des
Angriffs gekommen ſei, aber Shervington legte
eine zurückhaltende Hand auf ſeinen Arm. Sie
hatten zwar ſchon die Urſache der furchtbaren
Rache erfahren, aber es gab noch viel auszukund
ſchaften, zum Beiſpiel das augenblickliche Ziel
des Mannes, der in den Tunnel hineinſprach,
ſeine Abſichten Janet und dem eingekerkerten
Mann gegenüber, dem dieſe Stimme aus der Ver-
gangenheit wie eine Stimme aus der Hölle klin-
gen mußte. Eine volle Minute des Schweigens
derging, dann erklang Stargards Stimme kalt
und höhnich von neuem:
„„Seid Jhr dort, o heiliger Mann? Ja, ich

höre Euch, und Jhr könnt mich auch hören. Jhr
wißt, wie die Erfüllung des Eides begann. Jch
entdeckte Euch dort unten auf der Roſſalinſel.
Vis dahin wußte ich nicht, daß Jhr verheiratet
wart, und ich hatte geſchworen, Jhr ſolltet einen
iangſamen, qualvollen Tod ſterben. Aber als ich
erfuhr, daß Jhr ein Weib hattet, erſann ich eine
viel raffiniertere Art, mich an Euch zu rächen.
Zuerſt ſchickte ich Euch die Leiche Eures Weibes

Die Stimme ſchwieg eine Sekunde, und ein
ſonderbarer Laut brach die Stille, der halb wie
in Schrei, halb wie ein Stöhnen klang. Darauf
hörte man ein dumpfes Geräuſch, als hätte ſich
der Eingekerkerte gegen die ſteinerne Mauer ſei-
nes Gefängniſſes geworfen, und gleich darauf er
ſchallte das dämoniſche, grauſame Lachen
Stargaxrds,

„Jhr erinnert Euch noch? Gut! Jhr ent-
ſinnt Euch vielleicht noch des Briefes, in dem ich
Euch von meinem neuen Eid erzählte. Jch hatte
in Erfahrung gebracht, daß Jhr ein kleines Mäd
chen hattet, und ließ Euch von meinem Sdhwur
wiſſen, daß ich Euch die Kleine eines Tages fort
nehmen und ein Freudenmädchen in Schanghai
oder auf den Blumenbooten in Kanton aus ihr
machen würde, ſobald ſie mündig war, nicht eher,
Jhr wußtet, heiliger Mann, was das bedeutete.
Darauf ſeid Jhr geflohen, halb wahnſinnig vor
Angſt. Jch verlor Eure Spur in Schanghai. Nie
hätte ich gedacht, daß Jhr in den Schneebergen
Zuflucht ſuchen würdet. Damit hattet Jhr mich
vorübergehend geſchlagen, aber da mein Eid ein
ſehr feierlicher war, wußte ich, daß ich Euch eines
Tages doch finden würde.“

Wieder trat eine Stille ein. Shervington
wagte kaum zu atmen, und als er ſich umdrehte,
um Nima-Taſhis Geſicht zu ſehen, las er eine
Spannung darin, die ihm ſagte, mit welchem Jn-
tereſſe der Tibetaner dieſer Erzählung wilder
Rache folgte. Dann fuhr die unerbittliche Stim
me fort:

„Soll ich Euch erzählen, wie ich wieder auf
Eure Spur kam, heiliger Mann? Jhr hattet
eine zweite Tochter, von deren Exiſtens ich nichts
wußte. Reulich vor einigen Wochen kam
dieſe Tochter, die zu einer Frau herangewachſen
war, nach Schanghai, um Euch, ihren Vater, zu
ſuchen. Jch erfuhr, wer ſie war und wen ſie ſuchte
und ſah, wie mein Traum, die kleine Mei-Li
furchtbar zu rächen, ſeiner Erfüllung nahte. Hier
war mir ein zweites Mädchen für die Blumen-
boote in die Hände gefallen

Wieder erklang ein erſtickter Schrei, dünn und
ſonderbar gepreßt drang er in die Außenwelt,
und von neuem hörte man das kalte, leidenſchafts-
loſe Lachen des anderen. Shervington bebte vor
Zorn, aber noch immer hielt er ſich mit Gewalt

„Zwei ſtatt einer,“ fuhr Stargards Stimme
fort. „Zwei für die kleine Mei-Li, die wegge-
worfen wurde wie eine gebrochene Lilie. Darauf
hatte ich nie gehofft, und es iſt ſüß, es Euch, o
heiliger Mann, zuflüſtern zu können, der ſeit
ſieben Jahren hier vor dem Licht des Tages und
allen ſtörenden Stimmen begraben lebt.“

Sieben Jahre! Wie die Worte Shervingtons
Ohr erreichten, ſchauderte er wieder; denn was
mußten dieſe ſieben Jahre dem Mann in dieſem
ſteinernen Kerker bedeutet haben, und er fragte
ſich, ob der Aermſte, der eine vor Jahren be
gangene Sünde auf ſo grauſame Weiſe verbüßte,
nicht ſchon halb wahnſinnig war.

„Jch weiß, wo die Kleine iſt, mit der Jhr vor
ſieben Jahren aus Roſſal geflohen ſeid. Um ſie
vor den Blumenbooten zu retten, gabt Jhr ſie
den Nonnen, damit ſie auch eine Nonne aus ihr
machen. Jch habe ſie geſehen. Sie iſt in der
nächſten Lamaſerie jenſeits dieſes Berges. Auf
meinem Wege nach Schanghai zurück werde ich
ſie abholen, ſei ſie ſchon Nonne oder nicht. Einen
Neffen habt Jhr auch, der mit ihr die Reiſe hier
her machte. Dem werde ich jedoch nichts antun.
Er wartet im Tale unten, nachdem er mir Euren
Aufenthaltsort verraten hatte unter der Be
dingung, daß er Euer Geld bekommt, ſobald
Eure Tochter verſchwindet. Das iſt ſein Preis,
und ich werde dafür ſorgen, daß er ihn bekommt,
da ich ein Ehrenmann und in Schanghai hochan
geſehen bin. Es wird mir eine Wonne ſein, den
Verräter mit dem Gelde des Verratenen zu be
zahlen.

Unheimliche Laute tönten aus der Hütte wie
das Stöhnen eines Tieres, das Qualen leidet,
dann hörte man Stargards Stimme wieder.

„Jch hatte erſt die Abſicht, Euch zu töten, Eliot
Craydon. Jch ſagte Euch auch, auf welche Weiſe,
aber jetzt habe ich es mir anders überlegt. Jch
ahnte ja nichts von alledem, was ih feht weiß.

zurück in der Hoffnung, noch mehr zu hören. und es dünkt mir jetzt beſſer, Cuh, heiliger Mann,

weiter leben zu laſſen, damit Jhr über das Schick-
ſal Eurer beiden Tächrer, an denen ich mich für
meine kleine Mei-Li, die gebrochene Lilie, die
man aus den ſchlammigen Waſſern des Hwang-pu
holte, rächen werde, nachdenken könnt. Es ſoll
jetzt mein tägliches Gebet ſein, daß Jhr lange
leben möget, damit Jhr die Bitterkeit meiner
Rache voll auskoſtet

Shervington ſah ſeinen Freund an, und ſchwei
gend erhob er ſich, um ſich auf Stargard zu ſtür-
zen. Der Tibetaner ſtand auch auf, aber beim
Aufſtehen glitt er aus und fiel geräuſchvoll in
den Schnee zurück. Ein erſchreckter Ausruf kam
von der anderen Seite der Hütte, und ohne abzu
warten, bis der Tibetaner ſein Gleichgewicht
wiedergefunden hatte, eilte Nick nach der Stelle
hin, wo ſich Stargard befand. Doch lief dieſer
bereits mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit davon
und war ſchon ſo weit fort, daß Shervington die
Jagd nach ihm ſofort aufgab. Als Nima-Tafhi
ſich zu ihm geſellte, zeigte er ihm den noch lau-
fenden Mann.

„Es nutzt nichts,“ ſagte er.
nie einholen.“

Der Tibetaner fluchte weidlich, während Sher-
vington, ohne auf ihn oder den Davonjagenden
zu achten, auf die Knie vor die Steinhütte fiel.
Er ſpähte in eine ſchmale Ritze in der maſſiven
Mauer der Hütte hinein. Ein ſchwaches Licht
drang durch den Tunnel hindurch, der Schein der
Oellampe, die es den Eremiten geſtattet, die hei
ligen Bücher leſen können. Nick konnte ein furcht
bares Stöhnen und Wimmern hören, und ver
zweifelt rief er hinein:

„Eliot Craydon Eliot Craydon, hören Sie
mich

Das Stöhnen hörte aber nicht auf, kein Zeichen
drang zu ihm, daß der Eingekerkerte ihn gehört
hatte. Wieder rief Shervington außer ſich: „Cray
don! Craydon! Um des Himmelsvwillen ant

„Wir werden ihn

worten Sie, wenn Lie mich hören!“

e
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Auch hierbei wurden ſehr ſchöne Sachen, die Merſe
burg nur ſelten ſieht, geboten. Bei den Kindern
erregte vor allen Dingen der zappelnde Hampel-
mann große Freude.

Ein Ball im Saal bildete den gelungenen
Abſchluß dieſes ſchönen Sommerfeſtes, für das alle
Erſchienenen dem rührigen Vorſtand des Vereins
ehem. Artilleriſten Dank wiſſen.

die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener, Ortsgruppe Merſeburg,

t am Sonnabend im „Kaſino“ ihre fällige
onatsverſammlung ab. Es wurde ein kurzer

Bericht über den vorſonntäglichen Gautag ge
geben. Die abendliche Feier des Stiftungsfeſtes
ergab einen kleinen Ueberſchuß. Zur Hebung der
Geſelligkeit unter den Kameraden wurde der An-
kauf einer Luftbüchſe beſchloſfen, die Mittel hier
zu ſollen einer Sammlung entnommen werden.
Kamerad Weiß konnte die erfreuliche Tatſache
mitteilen, daß wiederum einige Kameraden in
den Beſitz ihrer engliſchen Guthaben gelangt ſind.
Durch einige Kameraden wurde feſtgeſtellt, daß
ſich der Drahtzaun um den Gefangenen- Friedhof
auf dem Exerzierplatz in ſchlechtem Zuſtande be
findet. Der Vorſtand wurde beauftragt, Schritte
zu unternehmen, damit dieſer Uebelſtand abge-
ändert wird.

Die Röteſten der roten Farbe
hatten für ihren geſtrigen ſogenannten Jugendtag
von weither Genoſſen herbeigeholt, um recht ſtark
und mächtig zu erſcheinen. Wie die Anzahl der
Leute, die hinter den Fahnen Merſeburg, Frank-
leben, Neumark, Mücheln und von Kötſchen mar-
ſchierten, bewies, war unſere hieſige Gegend ſehr
ſchwach vertreten.

Es fehlten natürlich die bei derartigen Um
zügen üblichen Schilder nicht. Kinder ließ man
Plakate tragen, auf denen die Abſetzung der
faſziſtiſchen Lehrer und die freie Schule gefordert
werden. Auch die Dienſtpflicht will man nicht
wieder haben. Das Verbindungsſtudententum und
damit unſere Akademiker werden verhöhnt. Vier
bemützte und bebänderte Leute, die im Zug herum-
torkelten, ſollten Verbindungsſtudenten darſtellen.
Gerade dieſe Karikaturen bewieſen, daß dieſe
Leute keine Ahnung von unſeren ſtudentiſchen
Verbindungen und deren Wert haben.

Selbſtverſtändlich wurde auch mit unſeren
ſchwarz-weißroten Farben Unfug getrieben. Ein
Mann mit ſchwarzweißrotem Zylinder ſollte die
Klaſſe derjenigen darſtellen, für die die Proleten
arbeiten müßten. An dieſer Stelle hätten ſie
lieber einen Gewerkſchaftsführer oder kommu-
niſtiſchen Abgeordneten darſtellen müſſen, die von
den Beitragsgeldern ihrer Leute vergnügt und
froh ſich „durchhungern“. Eine am ſchwarzweiß-
rotem Bande aufgehängte Puppe ſollte das von
den Arbeitern aufgehängte Kapital verkörpern.
Es iſt ſehr bedauerlich, daß keine Möglichkeit be-
ſteht, gegen ſolche Verunglimpfung unſerer alten
deutſchen Farben einzuſchreiten. Unſere Bürger
ſchaft hielt ſich vollkommen zurück. Auch bei dem
am Vormittag an vier Stellen der Stadt ſtatt
gefundenen Platzkonzerten ſah man nur zum
Jugendtag herbeigekommene Kommuniſten, aber
keine Merſeburger Bürger.

Daß man innerhalb des kommuniſtiſchen Lagers
auch Krieg führt, bewies ein Vorfall, der ſich gegen
11.45 Uhr in der Gotthardtſtraße abſpielte. Zwei
Teilnehmer des Jugendtages verteilten Flug-
blätter, die wahrſcheinlich nicht radikal genug
waren. Darauf wurden ſie von Rotfrontkämpfern
angegriffen. Ein Schupobeamter ſchlichtete die
Schlägerei. Kaum hatte ſich dieſer aber entfernt,
da fiel eine Horde von Rotfrontkämpfern über die
beiden Flugblattverteiler, die nur mit Mühe und
Not ſich wehren konnten, her, ſchlug auf ſie ein
und zerriß die Flugblätter. Ein Schupobeamter
mußte wieder einſchreiten und die Angegriffenen

Unterarm gebiſſen worden war, wurde an Ort
und Stelle von einem Genoſſen verbunden.

Einbrecher in der Baubude.
Jn einer Baubude an der Weißenfelſer Straße ver

ſchafften ſich Einbrecher in der Sonnabendnacht dadurch
Eingang, daß ſie die Baubude umwarfen. Jhren pro-

letariſch-kameradſchaftlichen Gefühlen gaben die bisher
unbekannt gebliebenen Spitzbuben dadurch Ausdruck,

daß ſie ein grünes und ein blaues Jackett, ein Paar
Schnürſchuhe und eine Weckeruhr raubten.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.

Die Wetterlage: Während des n Tages
iſt es über Frankreich und dem Kanal zur Bil-
dung eines kleinen Teiltiefes gekommen, das

Bereits zu lokalen Niederſchlägen geführt hat.
Seine e hat ſich bei uns durch ſtärkere
Bewölkung bemerkbar gemacht.

Vorausſage für Dienstag: Zwar noch immer
überwiegend trocken und warm, jedoch zeitweiſe
ärkere Bewölkung. Vorübergehend leichte

Regenfälle.

Ein Radfahrer-Unfall ereignete ſich am Sonnabend
in der 7. Abendſtunde in der Leipziger Straße. Ein
jugendlicher Radfahrer ſtieß mit einem auf dem Heim-
wege befindlichen radfahrenden Arbeiter zuſammen.
Die Folge war, daß beide ſtürzten, aber ohne ernſtere
Verletzungen davon kamen. Das Vorderrad das Ar
beiters indes war ſo ſtark beſchädigt, daß der Eigen-
tümer ſein Rad auf den Rücken nehmen und zu Fuß
nach Hauſe gehen mußte.

Der Wilmowſki-Schrebergarten-Verein unternahm
geſtern nachmittag einen Ausflug nach Löpnitz. Mit
Muſikbegleitung dort angelangt, wurden bei ſehr reger
Beteiligung für die Kinder veranſtaltet, während für
die Schrebergärtner bei Muſik, Kegeln und Schießen
ſowie eiem Tänzchen, die Nachmittagsſtunden aufs an
genehmſte verliefen.

Kegelſport. Wie erwartet, gelang es beim
Verbandsklubwettkampf in Merſeburg den Kegel-
klub „Kurant“ mit 1509:1347 Kolz den Kegelklub
„Goldene Kugel“ zu ſchlagen, während beim
„Alle Neune Gutenberg“ mit 1457:1445 Holz
„Alle Neune“ nur knapp den Sieg bei einem
Unterſchiede von 12 Holz an ſich reißen konnte.

Die Klubwettkämpfe dieſer Woche paaren ſich
wie folgt: Mittwoch, 7 Sept., MKG. Goldene
Kugel (Aufſ. Jong ſetz opp); Donnerstag, 8. Sept.,
„Gutenberg Fall um“ (Aufſicht Sand); Freie-
tag, 9. Sept. „Kurant“--, Alle Neune“ Aufſicht
MKG.); Fonnabend, 10. Sept., „Fidele Spaten
gegen „Jong ſetz opp“ (Aufſicht Kurant). Es
dürften folgende Klubs als Sieger hervorgehen:
„MKG.“, „Fall um“, „Kurant“ und „Fidele Spa-
ten“, falls keine Ueberraſchungen eintreten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Neuröſſen. Diebe, die mit den Verhältniſſen
gut vertraut ſein müſſen, brachen am Freitag in

ippertdas Baubureau der Firma Lerch Kein, wo ſie 15 000 Mark Lohngelder vermuteten.
Sie ſtahlen eine Stahlkaſſette, in der aber nur
1300 Mark enthalten waren. Die Diebe ſind ent
kommen.

Untergauappell des Stahlhelm, B. ö. V.
Untergau Groß-Görſchen in Dürrenberg am

4. September.
Der Untergau Groß-Görſchen hatte ſeine Orts

gruppen zu einem Appell aufgerufen, der auch gut
beſucht war. Stark vertreten war ebenfalls die
Nachbargruppe Merſeburg, die Dürrenberg im
Fußmarſch erreichte, und die Ortsgruppe Halle,
die mit dem Appell eine größere Radgeländefahrt
verbunden hatte. Bei der Aufſtellung auf dem

in Schutzhaft nehmen. Ein Rotfrontkämpfer, der
von einem Flugblattverteiler beim Angriff in den

Platz neben dem Kriegerdenkmal wurden An-
ſprachen gehalten vom Untergauführer Kamerad

Noch immer blieb er ohne Antwort. Da kam
ihm blitzartig der Gedanke, daß der Askete ſeit
elf Jahren ſeine Mutterſprache nicht gehört hatte,
und daß er in den ſieben furchtbaren Johren
hinter dieſen Mauern ſie vielleicht vergeſſen hatte.
Va Stargard tibetaniſch geſprochen hatte, ver-
ſuchte er es mit dieſer Sprache.

„Hören Sie mich? Hören Sie mich? Um Gottes
willen antworten Sie mir!“ Er horchte geſpannt,
aber es erfolgte keine Antwort. Aus dem Stöh-
nen wurde plötzlich ein Röcheln, und dann er
folgte eine ſo tiefe Stille, daß Nick ſeine eigenen
Atemzüge hören konnte. Plötzlich ſtand er auf,
und eine namenloſe Troſtloſigkeit lag in ſeinem
Blick, als er nach der Lamaſerie hinüberſtarrte
und an Janet Craydon dachte. Da hörte er Nima-
Taſhis Stimme neben ſich.

„Haſt du Antwort von dem weißen Lama er-
halten

Nick ſchüttelte den Kopf.
Menſchen mehr an orten!“

„Er iſt alſo tot!“ rief der Tibetaner und fügte
dann hinzu: „Es iſt beſſer ſo, mein Freund. Wenn
unſer Lama herausgekommen wäre hätte die
Dame die Flucht vor ihm ergriffen Als ich ein
Lama war, ſah ich einen ſolchen Auferſtandenen,
der einen Zettel in ſeine Tſambaſchale gelegt
hatte, um mitzuteilen, daß er wieder das Tages-
licht zu ſehen wünſche. Wir erbrachen ſein Grab,
und er taumelte hinaus ein grauenvoller An-
blickl Einem Affen glich er eher als einem Men
ſchen. Seine Kleider waren zerfallen, ſeine Beine
glichen Stöcken, ſeine Arme auch, und ſeine Hände
und Nägel waren wie Vogelklauen. Sein Haar
war noch weißer als Schnee, und das erſehnte
Tageslicht konnte er doch nicht ſchauen, denn die
Jahre der Dunkelbeit hatten ſeine Augen ge
ſchwächt, und er wurde blind. Vierundzwanzig
Stunden darauf ſtarb er Es iſt alſo beſſer,
daß dieſer Lama geſtorben iſt. Jetzt wird ihm die

„Er wird keinem

und wenn er nach ſieben Jahren auf die Bitte der
Dame herausgekommen wäre denke nur, mein
Freund was hätten wir mit ihm gemacht

„Jch weiß nicht!“ gab Shervington zu. „Du
wirſt wohl recht haben, Nima.“

„Nun müſſen wir der Dame die Nachricht
ſchonend beibringen. Und dann, mein Freund
ſeine Stimme erhob ſich triumphierend: „werden
wir dem Arraktrinker und jenem Teufel, der eben
hier ſein Gift geſpuckt hat, das Geſetz der Berge
beibringen. Komm, mein Freund.“

Sie gingen nach der Terraſſe zurück und von
dort nach dem Eingang zum Hof der Lamaſerie.
Als ſie auf Shervingtons Zelt zugingen, warf
Nick einen Blick nach Janets Zelt, in dem er ſie
nichts ahnend, noch ſchlafend wähnte. Aber das
Herz ſtand ihm ſtill bei dem Anblick, der ſich ihm
bot. Vor dem Zelt lag ein Frauengewand aus
MYakfell, und die Zeltklappen ſtanden weit offen.
Er ſtürzte hinein, das Schlimmſte befürchtend.

„Janet!“ rief er verzweifelt. „Janet!“
Es erfolgte keine Antwort. Er taſtete nach

Streichhölzern, zündete eins an und ſah ſich
um. Der Raum war in großer Unordnung, als
hätte ein Kampf ſtattgefunden. Dann hörte er
Nimas Stimme hinter ſich:

„So! Die Dame iſt fort! Jener Mann iſt
hierher geflohen. Komm, mein Freund, wir wol
len die Yaks holen un dieſem Teufel nachjagen.
Es iſt noch weit bis nach den Blumenbooten.“

Achtzehntes Kapitel.
Husky Craydons Ende.

Als Janet ſich allein in dem ſchwarzen für ſie
errichteten Zelt befand, legte ſie ſich ohne die ge
ringſte Bangigkeit ſchlafen denn ſie wußte, daß
Nick ſein Zelt in ihrer unmittelbaren Nähe hatte.
Obgleich ſie von dem anſtrengenden Tagesmarſch
ſehr müde war, konnte ſie lange nicht einſchlafen.
Der Gedanke, daß ihr Vater ſich irgendwo in dem
großen Gebäude, nur ein paar Schritte von ihr

Lamaſerie einen wunderbaren Grabhügel bauen, entfernt, befand, hielt ſie wach, aber nach einer

v. Bubber und dem Gauführer Kamerad Gnade,
der eindeutig den Standpunkt des Stahlhelms zur
Flaggenfrage darlegte. Der Stahlhelm hält der
alten ruhmreichen Fahne Schwar-weißrot, unter
der Deutſchland ſeine höchſte Blütezeit erlebte,
unter der das ganze Volk 1914 geeint in den
Kampf zog, und unter der die Beſten ihr Leben
für das Vaterland hergaben, unbedingt die Treue.
Nach einem Umzug durch den Ort und nach dem
Vorbeimarſch vor den Führern fanden ſich die Ka-
meraden im Amtsberggarten zuſammen, wo die
bewährten Stahlhelmkapellen Leipzig und Halle
durch ſchneidig vorgetragene Militärmuſik für
Unterhaltung ſorgten. Zu Zwiſchenfällen iſt es
außer einer kleinen Rempelei nicht gekommen.

Das Schützenfeſt in Trebnitz.

h. Trebnitz. Es war wieder ein Ereignis für
unſeren Ort. Gegen 2.30 Uhr nachm. ſetzte ſich der
Feſtzug durch unſeren Ort in Bewegung. Zahl-
reiche Bewohner hatten geflaggt und Blumen-
und Tannengewinde grüßten die Schützen. Nach
Auflöſung des Feſtzuges am Schieleſchen Gaſthauſe
begrüßte der Vorſitzende des hieſigen Schützen-
vereins, Hugo Sander, die erſchienenen ſechs
auswärtigen Vereine. Sehr zahlreich waren die
Merſeburger Zentrumsſchützen, der Zimmerſtutzen-
verein und der Schießklub Merſeburg vertreten.
Ein prächtiges Gartenkonzert einer Bergkapelle
erfreute die Beſucher, während die Schützen ſi
eifrig am Schießen beteiligten. Ein Volksball im
Saale hielt die Feſtteilnehmer noch lange in beſter
Stimmung zuſammen. Heute, Montagnachmittag,
von 5 bis 6 Uhr wird nach voraufgegangenem
Schießen auf die Königsſcheibe geſchoſſen. Abends
ſchließt ſich der Königsball an.

d. Biſchdorf. (Der Hund als Un-
Am Freitagabend kam ein

adfahrer mit ſeinem Hunde dahergefahren.
Dabei lief ihm der Hund ins Rad und der
Fahrer ſtürzte in den Graben. Er fiel ſo un-glücklich, daß ihm der rechte Arm angebrochen

wurde. Das Rad ward auch beſchädigt.
d. Knapendorf. (Vorſicht beim Um-

ſehen.) Auf dem Wege nach ſeiner Arbeits-
ſtätte hörte ein Radfahrer hinter ſich das
Hupen eines Autos. Er ſah ſich daraufhin
um, um feſtzuſtellen, ob das Auto ſchon nahe
herangekommen war. Dabei fuhr er aber
gegen einen Baum und er ſtürzte. Das Auto
hielt an, um den Verunglückten mitzunehmen.
Da dieſer aber nur leichte Verletzungen er

hatte, konnte er ſeinen Weg allein fort
etzen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Aus zdem Müchelner Stadtparlament.

h. Mücheln. Die Stadtverordneten entlaſteten die
Jahresrechnung der Stadtkaſſe für 1925, die einen Fehl-
betrag von 42 000 M. aufweiſt, eingerechnet den Fehl-
betrag von 37000 M. aus 1924. Ebenſo wurde die
Sparkaſſenrechnung über 1924 und 1925 entlaſtet.ſſ Mit
der Vorberatung einer neuen Satzung für die Spar-
kaſſe wurden die Stadtv. Wolf, Franz und Harang ge-
wählt. Das frühere Rauchhauptſche Haus ſoll an das
Elektrizitätswerk verkauft werden. Bürgermeiſter
Heine begründete die Vorlage damit, daß das Haus
früher als Bürgermeiſterhaus gekauft worden ſei. Da
jetzt jedoch ein neues Bürgermeiſterhaus gebaut werde
und die freie Wohnung in dem Haus bereits durch
einen Beamten des Elektrizitätswerkes beſetzt ſei, ſo
habe die Stadt kein Jntereſſe mehr an dem Gebäude.
Da die Stadt des Geld zu dem Kauf von der Spar-
kaſſe geborgt habe, könne ſie durch den Verkauf dieſe
Schulden wieder abſtoßen.

Stadtv. Harang wandte ſich gegen die Begrün-
dung, daß das Haus als Bürgermeiſterhaus gekauft ſei;
desgleichen Stadtv. Thieme. Dieſer betonte, daß
durch den geplanten Bau des Polizeidienſtgebäudes
wieder neue Schulden entſtünden. Es kämen immer
neue Baupläne, während die alten, wie der Bau einer
Leichenhalle, der bereits ſeit 10 Jahren beſchloſſen ſei,

Weile verfiel ſie in einen tiefen und traumloſen
Schlaf.

Nach einiger Zeit wachte ſie plötzlich auf und
dachte ſchläfrig, wie kalt die Nacht ſei. Sie war
gerade im Begriff, ſich das Yakfell höher herauf-
zuziehen, als ſie durch die Zeltklappen einen
Mondſtrahl ſah, der auf das Dach einer der
Lamaſeriegebäude fiel. Einen Augenblick ſtarrte
ſie ſchlaftrunken darauf, aber dann fuhr ihr ein
Gedanke durch den Kopf, der ſie vollkommen wach
machte. Als ſie ſich ſchlafen gelegt hatte, war
der vom Mondlicht beſchienene Schnee nicht ſicht
bar geweſen, denn ſie hatte die Zeltklappen feſt
zugeſchnürt. Und jetzt ſtanden ſie offen!

Als Janet begriff, was dieſes bedeutete, er
ſchrak ſie, aber ſie rührte ſich nicht, ſondern horchte
nur geſpannt. Zuerſt hörte ſie gar nichts, was
ihr weitere Urſache zur Beſorgnis gegeben hätte,
dann aber meinte ſie ſchwere und unregelmäßige
Atemzüge zu vernehmen. Als ſie noch einmal an
geſtrengt lauſchte, denn ſie wollte nicht unnötig
Alarm ſchlagen, legte ſich etwas Weiches und
Haariges auf ihr Geſicht. Jn derſelben Sekunde
fühlte ſie, wie ein Paar Arme ſie packten, von dem
improviſierten Lager hoben und etwas um ſie
herumſchlangen. Sie merkte gleich, daß es ein
Strick war, und als erſich feſter um ihre Arme
legte, ſchlug ſie wild um ſich und verſuchte zu
ſchreien,

Aber die Hülle um ihren Kopf dämpfte ihre
Schreie, und das lange Haar des Yakfelles, denn
dem Geruch nach erriet ſie, daß es ein VYakfell war,
erſtickte ſie faſt, und die Arme des Eindringlings
umklammerten ſie mit eiſernem Griff. Das Seil
wurde noch feſter um ihre Arme gewickelt und
dann um ihre Knöchel, ſo daß ſie vollkommen
hilflos war.

Jmmer wieder verſuch ſie, um Hilfe zu
ſchreien, aber es legte ſich eine Hand über der
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in den Hintergrund träten. Bürgermeiſter 9
merkte, daß das Polizeidienſtgebäude der ine be
Vorteil bringe. Von den 80 000 M. trage din di u
30 000 M. Die hier ſtationierten Beamten ie
50 000 M. Einkommen das ſie ja wieder umſe erhielten
ten, und das der Geſchäftswelt zu gute en müß,
Leichenhalle könne jetzt nicht gebaut werden d ie
ſeit jenem ſchwarzen Börſenfreitag nur ſehr ſche Geld
beſchaffen ſei und nur gegen hohe Zinſen a zu
wurde geltend gemacht, daß der Bürgermeiſter kgegen
klärt habe, das Geld für das Bürgermeiſterhat er
Leichenhalle und das Rauchhauptſche Haus us die
handen. Schließlich einigte man ſich dahin de vor
Grundſtück nur gegen Barzahlung an das e daz
gegeben und das Geld zum Bau der Leichenhalle ab
wendet werden ſolle. Dieſer Beſchluß wurde ver

ſtimmig gefaßt. einDer Magiſtrat ſchlug als Beihilfe für die d
Summe wurde als zu niedrig bezeichnet und S wnr
dann auch 200 M. bewilligt. Zur Kenntnis in
u. a. gebracht ein Schreiben des Regierungspräſide
der dafür dankte, daß die Stadt den Bauplatz fin.
Polizeidienſtgebäude unentgeltlich zur Verfügung as

ſtellt hat. geRundfunkprogramm.
Mitteldentſcher Sender. Dienstag, 6. September

Wirtſchaft: 10, 12.50 u. 13.25, 14.45, 15.30, 1617.25, 18, 20,05 Uhr. Unterhaltung und Veleh
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 1020 üht
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: W
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und
ausſage und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittag
muſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe- und Börſenbericht. 16.30—-17.25 Uhr: Rat
mittagskonzert des Leipziger Rundfunk-Orcheſters 175
bis 18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen W
dem Büchermarkt. 18.05-—18.30 Uhr: Frauenfunt
Profeſſor Kueßner: „Frau Rat Goethe.“
18.55 Uhr. Deutſche Welle, Berlin. G. van Edyſeren und
C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger.
Vortragsreihe:
13. Vortrag.
Lauſitzer Bergen. 19.30--19.55 Uhr:
„Freundſchaft, Liebe, Ehe.“ 8. Vortrag

„Jn den
Vortragsreihe:

Dr. Herm n

Philoſophie.“ 19.55 Uhr: Wettervorausſage und Jeit
ngabe. 20 Uhr- Uebertragung aus dem Großen San

ſpielhaus in Berlin. „Der Mikado.“ Operette in
2 Akten mit 12 Bildern von W. S. Gilbert. Etwa
22.30 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.45 bis
24 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 6. September,
12--12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler; Lektor Claude
Grander, Gertrud van Eyſeren. 15--15.30 Uhr: Erleb
niſſe und Erfahrungen einer deutſchen Auswanderin in
Paraguay; Käte Steputat. 15.35--15.40 Uhr: Wetter-
und Börſenbericht. 15.40--15.50 Uhr: Der Stern-
himmel im September; Dr. Rudolf Wegner. 16—17 Uhr:
Alte Vorſtellungen und neue Tatſachen im Phyſi-
unterricht der Studienanſtalt; Stud.-Rätin Dr. Char
lotte Knaths, Halle. 17—-18 Uhr: Das Pflanzenkleid der
Erde; Prof. Dr. Johannes Mildbraed. 18—18.30 Uhr:
Hypothekenaufwertung und öffentlicher Glaube des
Grundbuches; Rechtsanwalt Dr. Siegfried von der
Trenck. 18.30--18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger;
Gertrud van Evſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55 bis
19.20 Uhr: Wilhelm Müller zum 100. Todestage; Prof.
Dr. Werner, Paula Werner-Jenſen, Edmund Schroder,
19.20--19.45 Uhr: Aus der Proſa deutſcher Staats
männer und Gelehrter: Karl Marx; Dr. Hans Roeſeler.
20.05 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Sullivan „Der
Mikado.“ Uebertragung aus dem Großen Schauſpiel
haus, Berlin.

Leipziger Börse vom S. Sept,
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

5. 9. 3.9.
Leipz. re 136,00 137,50

do. Bier Riebeck 146,60 142,00

Lindner 80.25 81,50Mansfeld 1202
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle 1166,50
Pittler Werkzeug 174,00 174,00

a 162.00 163,00Prehlitzer Brnk. 211,00 211,00
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn 146,75 150,00
Thüringer Gas 142,25 143,00
Thüringer Wolle 175,00 176,00
Wotanwerke 42,00 43,00

5. 9. 3. 9.
Adea 142,50 144,25
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne 95,00 95,50
Chromo Najork 115,00 117,00
Etzold &Kiebling 82,00 82,00
Falkenst. Gardin. 115,00 116,00
GautzschKammg 98,00 99,00
GermaniaMasch. 36,00 40,00
Halle Zimmerm. 12,00 12,00
Halle Zucker 92,00 95,00
Hartmann Masch 27,25 27,25
Kirchner Co. 124,75 126,00
Köbcke Co. 129,00
Landkr. Kulkwitz 100,00 102,00
Leipz. Baumwoll. 270,00 270,00
do. Wolle 121,00 121,00
do. Kammgarn [193,00 193,00

165,00 166,00

71,00 73,00

145.50 147.00
342,00 363,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merfſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg

Zuſammenſchnüren ihrer Kehle war Drohung ge
nug, und ſie wußte, daß, wer der Mann auch ſei,
er erbarmungslos ſein würde, wenn es die Um
ſtände erheiſchten. Einen Augenblick ſpäter
wurde ſie wie ein Sack über die Schulter des
Mannes geworfen und aus dem Zelt und ſo
viel ſie beurteilen konnte über den Hof ge
tragen. Bald darauf wurde ſie in den Schnee ge
worfen, aber als ſie verzweifelte Anſtrengumen
machte, ſich zu befreien, erhielt ſie einen ſo kräf
tigen Fußtritt, daß ſie es für ratſamer hielt, ſich
ruhig zu verhalten. Nach einigen Minuten wurde
ſie aufgehoben und auf den Rücken irgendeines
Tieres geworfen und dort feſtgebunden. Es
dauerte nicht lange, und ſie fühlte, wie das Tier
vorwärtszuſchreiten begann.

Hilflos und halb erſtickt, glaubte ſie jeden
Augenblick die Sinne zu verlieren. Die Gewiß
heit, daß ſie von der Lamaſerie fortgeſchleppt
wurde, brachte ſie faſt zur Verzweiflung. Sie
ſagte ſich, daß derjenige, der ſie gefangengenom
men hatte, es nie gewagt haben würde, wenn er
nicht erſt Shervington unſchädlich gemacht hätte.
Da ſie nichts von Stargards Ankunft in der
Lamaſerie wußte, dachte ſie, daß es ihr Vetter ſei,
der ſie überfallen hatte. Wieder verſuchte fie,
ſich von ihren Feſſeln zu befreien und um Hilfe
zu ſchreien, aber nun erhielt ſie einen ſolchen
Schlag auf den Kopf, daß ſie halb bewußtlo
wurde.

Fortſetzung folgt.)

FreundedesMerſeburger Tageblutt:

werht für euer Blatt.
Decke auf ihr Geſicht und packte ſie auch an die
Kehle. Kein Wort wurde dabei geſagt, aber das

waſſer Geſchädigten im Erzgebirge 50 M. vor Hoch
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Zu rdas entfeſſelte Element.
jleda (Kyffh). Freitagmittag ertönte inn Orte Feueralarm. Jn dem Grund-
der Witwe Joel brach ein Brand aus.
Eingreifens der Feuerwehr wurde das

ante kleine Anweſen mit Haus und
Leune und Erntevorräten ein Raub der
nen. Da die Beſitzerin und auch der
Na pbeſchädigte Sohn abweſend waren,
ne nichts gerettet werden. Es ſoll Brand-
ſtiftung vorliegen.

Zwei Scheunen nieöergebrannt.
jerau. Am Freitagabend, als der Beſitzer

noch mit Dreſchen beſchäftigt war, brach in derScheune des Landwirts Frante Feuer aus,

das ſehr ſchnell um ſich griff und auch auf die
rebenſtehende Scheune des Landwirts Scher-
nikau übergriff. Beide Gebäude, in denen
auch die Stallungen untergebracht ſind,
hrannten bis auf die Grundmauern nieder.
dem Landwirt Franke ſind auch einige
Schweine und dem Landwirt Schernikau
ühner verbrannt. Das übrige Vieh wurde

ſerettet, doch haben beide Beſitzer viele land
wirtſchaftliche Geräte und die geſamte Ernte

verloren e
oſterburg. Auf dem Hofe des Behneſchen

Grundſtücks in der Seehäuſer Straße brannten
Sonnabend früh Getreidewagen. Der Brand
griff ſchnell auf die Dreſchmaſchinen und die
angrenzenden Stallungen über. Das Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden. Die
Feuerwehr hatte große Mühe, den Saal, der
t Pappdach gedeckt iſt, zu ſchützen, da der

H9ſtwind die Flammen und den Funkenflug
direkt auf dieſes Gebäude lenkte. Es gelang
aber, das Saalgrundſtück zu halten. Ebenſo
blieb das zweiſtöckige Wohnhaus für die
polniſchen Arbeiter erhalten.

Fuchthaus wegen Konkursverbrechens.
Sondershauſen. Wegen Konkursverbrechens,

Fälſchung eines Blankettſchuldſcheines und verſuch-
ten Betruges erhielt der ehem. Rektor Adelbert
Köchy im Ortsteil Bebra zwei Jahr ſechs Mo
nate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, der
Knopffabrikant Vital Hegener aus Göllingen,
zurzeit im Zuchthaus in Untermaßfeld wegen
Konkursverbrechens, ſechh Monate Gefängnis.
hegener hatte dem Angeklagten Köchy zur An
weldung einer Forderung von 1000 Mark zur
Konkursmaſſe einen Blankettſchuldſchein über
gehen, den dieſer jedoch mit 10 000 Mark aus-
füllte. Hegener war mit der Anmeldung des
Mehrbetrages von 9000 Mark einverſtanden.,

Motorrad und Hammelheröe.

Pröttitz. Vor einigen Tagen, in der neunten
Abendſtunde, trieb der Schäfer der Wurſt- und
Fleiſchkonſervenfabrik G. m. b. H. in Pröttitz
ſeine Pflegebefohlenen von der Weide nach dem
Dorfe, als ihm plötzlich auf der lebhaft befahrenen
Automobilſtraße Leipzig--Düben ein Auto nach-
kam. Er trieb deshalb die Tiere auf die Seite,
um Platz zu ſchaffen, als im gleichen Augenblick
von vorn ein beleuchtetes Motorrad angefahren
kam, das direkt in die Herde landete. Ergebnis:
Ein ramponiertes Motorrad und zwei tote
Hammel. Motorradfahrer und Schäfer ſuchen ſich
ſetzt den Rang abzulaufen, wer von beiden die
Schuld trägt. Vielleicht kommt erſterer zur Ein
ſicht, daß er innerhalb einer Ortſchaft ſein Tempo
verlangſamen muß, und letzterer wird ſich zu
überlegen haben, ob es nicht beſſer iſt, nicht erſt
im Stockfinſtern heimzutreiben, wenn er nicht
vorzieht. dem Leittier und dem am Ende gehen-

Schäfchen eine ſturmſichere Laterne umzu
ängen.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 152 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 20—26 Mark für das Paar.

Kölleda. Der Weſchenmarkt war mit 318 Fer-
keln beſchick.. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
18 bis 25 Mark je Paar.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auftrieb
von 82 Stück zu verzeichnen. Bei mittelmäßigem
Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf 12 bis
18 Mark.

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren 103
Ferkel zum Preiſe von 10 bis 15 Mark zum Ver-
auf geſtellt.

Bad Liebenwerda. Auf dem Schweinemarkt
war das Angebot größer als die Nachfrage, daher
auch der niedrige Preis. Ferkel koſteten 7 bis
11 Mark. Gute, ausgeſuchte konnte man für 15
Mark erſtehen. Der Geſchäftsgang war ſehr
alecht. Viele mußten ihre Tiere wieder mit nach
Hauſe nehmen. Für Läufer wurden 60 bis 65
Pfennige für das Pfund Lebendgewicht verlangt.

Kaubmörder Jucha gefaßt.

Magdeburg. Der mutmaßliche Mörder
des Chauffeurs Wittig, der Arbeiter Paul Jucha,
iſt am Sonnabend abend in Hamburg feſt
enommen worden. Jucha war gerade im Begriff.

als Kohlentrimmer an Vord eines nach
Schweden und Norwegen auslaufenden Dampfers

zu gehen, als er von den beiden Magdeburger
Kriminalkommiſſaren Crackau und Kluge ver-
haftet werden konnte. Unter ſtarker Bedeckung
wird er nach Magdeburg gebracht werden.

Kaſſel. Aus dem Dorfe Michelsberg
unweit Kaſſel kam Freitag die Schreckens
kunde von einem r Unglück, dem11 Arbeiter zum Opfer gefallen ſind. Nahe
bei dem genannten Dorfe liegt die Lands-
burg, in deren Nähe ſich größere Baſaltſtein-
brüche der Firma H. Sieker Co., Baſaltwerke
in Kaſſel, befinden. Dort werden zurzeit grö-
ßere Sprengungen vorgenommen.

Die Arbeiter waren damit beſchäftigt, zwei
Sprengſtollen, die bereits mit dem für eine grö-
ßere Sprengung vorgeſehenen Sprengmaterial
gefüllt waren, zuzumauern, als ſich aus noch nicht
geklärter Urſache die Sprengladung entzündete.

den Stollen befindlichen Arbeiter wurden
ur

den ungeheuren Luftöruck weit fort
geſchleudert und getötet.

Die durch den frühzeitig losgegangenen Schuß ge
löſten Steinmaſſen ſtürzten auf andere vor dem
Stollen arbeitende Männer und begruben ſie
unter ſich. Von den Arbeitern wurden elf auf
der Stelle getötet, während einem zwölften ein
Fuß zer*mettert wurde. Ein Teil der Leichen
liegt noch unter den herabgeſtürzten Geſteins-
maſſen und dürfte nicht ſo bald geborgen werden
können.

Das Ervolyoſionsunglück ſteht in der Geſch. te
der Steingruben einzig da. Sind doch nicht weni-
ger als 37 Zentner Sprengſkoff durch
einen unglücklichen Zufall zur vorzeitigen Ent-
ladung gekommen, die alles Lebende im Bereiche
der Exploſionswirkung im Nu vernichtet.

Schon im vergangenen Jahre und auch in
dieſem Frühjahre wurden in dem Bruche umfang-
reiche Sprengungen vorgenom nen. Dazu wurde
ein erfahrenes Sprengkommando herbeigeholt,
das in mehreren großen Sprengungen einer vfker-
zig Meter hohen Bergwand auf den Leib rückte.
Unter vorheriger Warnung an die Umgebung
wurden große Mengen Sprengſtoff auf das Sorg-
fältigſte vergraben und im Beiſein vieler Zu-
ſchauer erfolgten die rieſigen Exploſionen, durch
die auf Wochen wieder loſes Material vorhanden
war. Allmählich hatte ſich für die Sprengungen
aus der Schar der Arbeiter

ein Stamm von zwölf Mann
qualifiziert, der mit einem erfahrenen Spreng-
meiſter an der Spitze ſtets die gefahrvollen
Sprengungen ausführte. So war auch für Son-
nabend, den 3. September, eine beſonders um-
fangreiche Sprengung vorgeſehen. Freitag mor-
gen legte man die teils bis 15 Meter tief gehen-
den Bohrlöcher an. Kiſte auf Kiſte der gefähr-

In den Erntewagen gefahren und getötet.
Ballenſtedt. Der Kaufmann Gotthilf Wilke

aus Silberhütte wollte mit ſeiner Frau auf dem
Motorrad nach Magdeburg fahren. Bei Rieder
begegnete ihm ein Erntewagen, der im gleichen
Augenblick, als Wilke vorüberfahren wollte, links
einbog. W. fuhr in die Pferde hinein, die in
ihrer Erregung den Geſtürzten mehrfach traten
und ſchwer verletzten. Die Frau des Verunglückten
kam dagegen mit leichten Verletzungen davon.
Der frühere Herzog von Anhalt, der an der Un-
glücksſtelle vorbeikam, nahm die Verletzten in
ſeinem Auto mit nach Ballenſtedt und brachte ſie
ins Krankenhaus, wo Wilke ſeinen ſchweren Ver-
letzungen erlag.

Die Uebungen im Diviſionsverbanö.
Naumburg. Die Uebungen der A4. Diviſion

im Diviſionsverband ſpielen ſich in dem Ge-
lände zwiſchen Camburg, Eckartsberga, Köſen,Naumburg und Weißenfels ab, und zwar vom

16. bis 20. September. Am 18. iſt Ruhetag
(Sonntag). Während der Manövertage be-
findet ſich die Manöverleitung im hieſigen
„Hotel zum Schwarzen Roß“. Von den um-
liegenden Ortſchaften erhalten zur Unter-
bringung vom 17. bis 19. Flemmingen und
Obermöllern Pferdeſtaffeln; Boblas desgl.
vom 19. bis 20.; Burgheßler einen Kommando-
ſtab; andere Stäbe werden untergebracht vom
14. bis 17. in Kloſterhäſeler, vom 19. bis 20.
in Wettaburg und vom 14. bis 17. in Gößnitz,
in letzterem Orte außerdem eine Batterie Ar
tillerie. Weiter erhalten: Bad Köſen mehrere
höhere Stäbe vom 17. bis 20. und vom 17. bis
19. eine Kompagnie Spezialtruppen; Nieder-
trebra vom 14. bis 19. Regimentsſtäbe, vom
17. bis 19. eine Kompagnie Jnfanterie; Ober-
trebra vom 17. bis 19. einen Bataillonsſtab
und eine halbe Kompagnie Jnfanterie, vom
14. bis 16. eine Eskadron Reiter; Darnſtädt
vom 17. bis 19. eine halbe Kompagnie Jn-
fanterie; Bergſulza vom 14. bis 16. einen
Nachrichtentrupp und einen Maſchinengewehr-
zug, vom 17. bis 19. eine Kompagnie Jn-
fanterie; Bad Sulza vom 14. bis 16. und vom
17. bis 19. je ein Bataillon Jnfanterie; Sten-
dorf-Saaleck vom 17. bis 19. eine halbe Kom-
pagnie, desgl. Unterneuſulza, Großheringen,
Kleinheringen und Rehehauſen je eine Kom-
pagnie, Lengefeld eine Kolonne. Weiter er-
halten zur Unterbringung: vom 14. bis 19.
Schinditz einen Bataillonsſtab; Tümpling und
Stöben je eine halbe Kompagnie Jnfanterie;
Schmiedehauſen vom 14. bis 19. 12 Kom-
pagnie Jnfanterie; Lachſtedt eine halbe Kom-
pagnie; Döbritzſchen einen Bataillonsſtab mit
Nachrichtenzug; Eckolſtädt und Würchhauſen
eine Kompagnie; Münchengoſſerſtädt 2 Kom-
pagnien; Wilsdorf bei Camburg Minen-
werferkompagnie mit Jnfanteriegeſchützzug;
Eckartsberga, Seena und Niederholzhauſen
vom 14. bis 19. Stäbe, Nachrichtentruppen und
Troß; Lißdorf vom 14. bis 16. 2 Eskadrons
Reiter; Gernſtedt eine Eskadron; Neuflem-
mingen vom 17. bis 19. einen halben Regi-
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Exploſionskataſtrophe in einem Steinbruch.
37 Zentner Sprengſtoff vorzeitig explodiert.

lichen Sprengmaſſe wurde eingegraben und mitSorgiall bie Arbeit überwacht. Zwölf Mann
führten ſie aus, während an 80 bis 90 Leute an
anderen Stellen des Steinbruchbetriebes arbei-
teten. Mit Eifer wurden Beton und Zement
herangeholt und die Vohrlöcher verſchloſſen.
Müſſen doch dieſe ungefähr einen Tag trocknen,
um der Sprengladung die richtige Gewalt zu
geben Um 2.20 Uhr gab es plötzlich
einen donnerartigen Schlag durch den
Steinbruch alles ſprang auf. Ein entſetz-
licher Anblick bot ſich: die vierzig hohe Bergwand
zitterte und bebte, rieſige Steinklötze flogen wie
Spielbälle von der Wand ab, ſauſten ziſchend um
her, um dann mit Gepolter in die Tiefe zu ſtür-
zen. Entſetzen ringsum! Sofort ſpielt der Draht
nach allen Richtungen. Aerzte ſauſten im Auts
über die Straßen, VPolizei, Landißger zu Rade.
auf Motorrad, im Schnellpatrouillewagen, alles
eilt zur Hilfeleiſtung zum Steinbruch drängt
ſich um die Unglücksſtätte: und kann nicht helfen,
nur einem Schwerverletzten, dem einBein faſt abgequeſcht war, kann der Arzt bei-
ſpringen.
ſtätte heranzukommen. Schwer iſt es, denn mmer
aufs neue donnern große Steinbrocken zu Tal.
Stundenlang müht man ſich: vier ſchrecklich ver
ſtümmelte Leichen liegen am Voden Flaatsan-
waltſchaft, Amtsanwalt, Landjägerei nahmen den
behördlichen Akt der Sicherſtellung vor Zeugen
werden erwittelt, und bald ſteht feſt: noch liegen
ſieben Menſchen unter den Trürrmnern. Abends
beim Fackelſchein wird neue Be gung verſucht,
und als die Nacht ſich ſenkt, ſind's irtmer w.r iene
vier Tote, die anderen gibt der Verg noch nicht
her Tragiſch iſt, daß beiſpielsweiſe
Vater und Sohn einer Familie unter den Toten
ſind.

Dinn ſenkt ſich die Nacht über der Unglücks
grube. Die Autoraobile mit den Aerzten, den
Sanitätern und all den vielen freiwilligen Sel-
ſern fahren heimwärts. Nur wer e ide Angehö-
rigen drängen ſich noch hinzu: bangend in der
Ungewißheit. Jmmer wieder klammert ſich die
eine oder die andere an den Gedanken: v. !leid,t
nur verſchüttet. Bedrückt ſtehen die Aufſehecr
und Arbeiter umher

Die Belegſchaft in dem Baſaltbruch betrug et-
wa 90 Mann. Da ſämtliche an dem Ort des Un
glücks beſchäftigten Perſonen, darunter zwei
Sprengmeiſter, getötet worden ſind, läßt ſich die
Urſache des vorzeitigen Losgehens der Spreng-
ladung noch nicht ſagen.
ſich der größte Teil der Belegſchaft an einem an-
deren Punkt des Bruchs und blieb von dem Un-
glück verſchont.

J

mentsſtab; Janisroda die andere Hälfte und
eine Eskadron Reiter; Neidſchütz, CErauſchwitz,
Prießnitz, Heiligenkreuz und Leislau ebenfalls
je eine Eskadron; Boblas einen Maſchinen
gewehrzug; Kreipitzſch Freiroda einen Regi-
mentsſtab mit Nachrichtenzug; Krölpa Löb-
ſchütz Eskadron Reiter, K erhält Kukulau;
Abtlöbnitz und Mollſchütz je eine halbe Eska-
dron Reiter; Schieben, Rödigen und Tultewitz
teilen ſich in einen Maſchinengewehrzug der
Reiter. Weiterhin erhalten: Ködderitzſch und
Ranſtädt vom 14. bis 16. eine halbe Eskadron
Reiter, vom 17. bis 19. eine halbe Batterie
Artillerie; Hirſchroda bei Camburg vom 14.
bis 19. eine halbe Kompagnie Minenwerfer
mit Jnfanteriegeſchützzug; Eberſtedt vom 14.
bis 16. einen Maſchinengewehrzug; Darnſtädt
einen halben Maſchinengewehrzug; Utenbacheinen Abteilungsſtab mit n. Wormſtedt
vom 14. bis 19. eine Batterie Artillerie;
Wickerſtedt vom 17. bis 19. desgl. Weiter er-
halten vom 17. bis 19.: Hohndorf einen Regi-
mentsſtab; Haſſenhauſen und Auerſtedt je
einen Bataillonsſtab und eine Kompagnie;
Gernſtedt und Lißdorf 12 Kompagnie; Benn-
dorf, Zäckwar, Taugwitz und Poppel je

Kompagnie; Spielberg eine Kompagnie und
Punſchrau eine Minenwerfer-K. Ferner wird
in Cauerwitz eine Pferdekrankenſammelſtelle
errichtet, die etwaige Patienten an ein Pferde-
lazarett abzuführen hat, das vom 10. bis
20. Septbr. im benachbarten Roßbach unter-
halten werden ſoll. Außer den genannten
Unterkünften beziehen die Truppen, die Fuß-
marſch in ihre Standorte haben, vom 20. Sept.
ab zum Teil noch Abmarſchquartiere.

Das Ende des Fallſchirmpiloten Triebner.
Altenburg. Auf dem Altenburger Flug-

platz fanden am Sonntag Flugvorführungen ſtatt,
bei denen auch das Ehepaar Triebner wieder Fall
ſchirmabſprünge zeigen wollte. Während Frau
Triebner mit ihrem Fallſchirm gut zu Boden kam,
öffnete ſich der Fallſchirm ihres Mannes nicht voll
ſtändig. Triebner ſtürzte ab und war ſofort tot.

Die Rache der Potiphar.
Erfurt. Eiferſucht war die Triebfeder zu einem

Vergehen, deſſen ſich die Witwe Hulda Bartmann
in Erfurt ſchuldig machte. Da ein in ihrem
Hauſe wohnender Junggeſelle ihrem Liebeswerben
widerſtand ſetzte die Verſchmähte gemeinſchaftlich
mit ihrer 22 Jahre alten Richte Luiſe Loth
folgende Annonce auf:

Junges Mädchen oder Witwe zur Führung
des Haushalts geſucht. Udeſtedter Straße (folgt
Hausnummer und Name des Junggeſellen)

Tante und Nichte lachten ſich, als eine Anzahl
Bewerberinnen kam. ins Fäuſtchen. Jetzt aber
lachten ſie nicht da ſie ſich vor dem Großen
-Zchöffengericht wegen Urkundenfälſchung zu ver-
antworten hatten. Das Gericht ließ Milde
walten und verurteilte die Witwe zu 25 M. und
deren Nichte zu 5 M Geldſtrafe. Hinzu kommen
die Koſten des Verfahrens. Jmmerhin ein

teurer Spaß.

Fachleute verſuchen, an die Un, litt

Glüchlicherweiſe befand n e
Marienſtraße in das Schlafzimer ihrer Mutter

Todesſturz aus dem Tanzſaal.
Heiligenſtadt. Einen tragiſchen Abſchluß fand

die Kirmes in Pfaffſchwende. Der 20jährige
Arbeiter Guſtav Feiertag ſtürzte aus dem Fenſter
des im zweiten Stock befindlichen Saales Er
hatte ſoeben noch getanzt und lag nun, anſchei
nend infolge eines Unfalles, mit zertrümmerten
Schädel vor dem Lokal. Der Tod trat ſchon nach
einigen Minuten ein. Niemand hat den Vorfall
beobachtet. Selbſtmörderiſche Abſicht dürfte aus
geſchloſſen ſein. Trunkenheit ſcheidet ebenſalls aus.
Streitigkeiten ſind auch nicht vorgekommen. Mit
dem Unfall war jede Kirmesfreude hin. Der Tanz
wurde ſofort abgebrochen

Zwei Opfer einer Pilzvergiftung.
Reichenbach. Nach dem Genuß von giftigen

Pilzen ſind der Wirt der „Schönen Ausſicht“, Otto
Wetzel, der Kellner Otto Pietzſch aus Mühlau
ſowie ein Kellnerlehrling ſchwer erkrankt. Wetzel
iſt in der Nacht geſtorben, während der Kellner am
Tage darauf verſchied. Das Befinden des Lehr-
lings gibt zu Beſorgniſſen Anlaß. Der Wirtin
kamen die Pilze bedenklich vor, ſo daß ſie und
die Mägde nichts von dem Gericht aßen.

Zwei Millionen für die Hochwaſſer
geſchädigten.

Dresden. Die Geſamtſumme der freiwilligen
Spenden für die Opfer der Hochwaſſerkataſtrophe

zwei Millionen Mark.

Könnern. (Jhre Prüfung als Elektro-
meiſt e r) beſtanden vor der Handwerkskammer
in Halle die Schloſſermeiſter Kämmerer, Buchmann
und Thiele und der Klempnermeiſter Peter.

Torgau. (Fleiſcherobermeiſter Jäh-
nert 70 Jahre alt. Am Sonnabend feierte
der Fleiſcherobermeiſter Jähnert ſeinen 70. Ge-
burtstag. Der Jubilar arbeitet noch fleißig in
ſeinem Gewerbe; in Fachkreiſen iſt er weit über
unſere Stadt hinaus bekannt. Er war lange
Jahre Stadtverordneter und hat ſich große Ver-
dienſte um den Ausbau und die Verbeſſerung des
hieſigen Schlachthauſes erworben

Ballenſtedt. (Au s Gram um den Gat-
t e n.) Als Sonnabend früh die Tochter ver
Fleiſcherswitwe Schäfer aus der
trat, bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick. Die
Witwe, deren Mann kürzlich ſtarb, hatte ſich mit
einem Schlächtermeſſer den Hals durchſchnitten.
S Kſſèèrccnhd---otorakl3) et

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreuhßſſchSüddenſſche

(255. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Rachdruck verdoten

Auf ſede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und I

16. Ziehungstag 2. September 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 200000 M. 1238
2 Gewinne zu 75000 W. 116799
2 Sewinne zu 25000 M. 317739
2 Gewinne zu 10000 M. 274549
4 Eewinne zu 5000 M. 130916 235224

W Gewinne zu 3000 M. 14538 44812 122524 123329
321064

18 Gewinne zu 2000 M. 61030 110759 1341 96
141626 151655 212787 251254 326558 340936

22 Gewinne zu 1000 W. 53957 70660 90890 173800
185460 241950 282730 282735 3178973 322613
348593

88 Gewinne zu 500 M. 597 12646 14531 15293
17686 18625 21901 25210 54235 62446 70187
73165 79159 83862 89248 115322 121201 129519

143795 145784

239333 254413 262705 265132 265988
281604 282757 2689339 289812 297097 304060
8 335752

316012

318663 322417331163 336820

In der heutigen Nachmittagsziehung fiel der
Hauptgewinn von 200000 Mk. auf Nr. 1238 in
Abteilung l nach Breslau, in Abteilung II nach
Wandsbeck.

16. Ziehungstag 3. September 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 M. 119608 252075

e e e erewinne zu 1607 50916272 238443 e reewinne zu M. 21094 43629 47901 541578647 112852 ſ35162 171764 251988 2546802 272378
282764

1537 21056 23752 50141

321267

s0o s mit 2 S354 76129 84256 96027 9138761 152403 166889 177785 1801 ſ6 183732
238950 92902 259200 257300 380039 333

9 2 552 g337447 343574 347625 290639 333035
172 Gewinne zu 300 M.

25317

1071688

123185 124118 129678 131292
1389040
157434
179309
206134 209484
226479
255932
277617
294334

e 307982331430 336996

Der staati. Lotterie-Einnebmer
in Merseburg: Raymond, Hallesche Str.

304177

304552 322942
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Tomn. porſouſouel
Reichsfugenöwettkämpfe der Merſeburger

Mittelſchule.
„Mit Trommelklang und Pfeifengetön“ zogen

Freitagfrüh und nachmittag die Schüler und
Schülerinnen der Mittelſchule, von ihren Turn
lehrern geführt, zum Sportplatz der 9er, um dort
die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe aus-
zufechten. Von den 475 Schülern der Mittelſchule
beteiligten ſich 254 an den Kämpfen, die diesmal
deshalb auf den ganzen Tag ausgedehnt wurden.
Nach der Ankünft auf dem Sportplatz begannen
die Kämpfe, an denen die übrigen Lehrer als
Riegenführer und Zähler teilnahmen. Am Vor-
mittag fanden der Fünfkampf für Knaben, Vier-
kampf für Mädchen und Dreikampf (100-Meter-
Lauf, Weitſprung und Wurf) für die Jahres-
klaſſen 1911/14 ſtatt. Am Nachmittag traten die
jüngeren Jahrgänge 1915/16 zum Vorkampf I und
Jahrgang 1917 zum Vorkampf II an. Das herr-
liche Wetter hatte viel Zuſchauer auf den Platz
gelockt, die ſich für den Verlauf der Kämpfe leb-
haft intereſſierten. Nach deren Beendigung wurden
die Punktzahlen zuſammengeſtellt und die Sieger
ermittelt (Mindeſtpunktzahl 40). Die Ergebniſſe
wurden verleſen und die Sieger und Siegerinnen
mit Eichenkränzen und Eichenſträußen geſchmückt.
Nach kurzer Erholungspauſe ging es mit Muſik
und Geſang wieder zur Stadt zurück zum Schul-
platz, wo fich der Zug auflöſte. Es folgen die
Namen der Sieger mit der Punktzahl und dem
Vereine.

J. Fünfkampf: 1. Kurt Zettermann (87);
2. Brunc Zimmermann (75, MTV.); 3. Albert
Ortwein (71); 4. Fritz Neuß (68, TSV. Neu-Röſſ.);
5. Philipp Blank (68, TSV. Neu-Röſſ.); 6. Jo-
achim Zimmermann (66, SpV. 1899); 7. Otto
Poltermann (62, SpV. 99).

II. Knaben 1911/14 (Dreikampf): 1. Erich
Spengler (57, SpV. 99); 2. Hans-Joachim
Decker (55); 3. Walter Böhm (53); 4. Wolfgang
Meyer (48, SpV. 99); 5. Heinz Schewe (46, Jahn,
TV. Lauchſtädt) 6. Fritz Mehler (46, ATV.);
7. Bernhard Kleindienſt (46, MTV.); 8. Werner
Hotzler (41, MTV.); 9. Elemens Breitenſtein
(41); 10. Hans Strüber (40, Jahn).

III. Mädchen 1911/14 (Dreikampf): 1. Charlotte
Naumann (55); 2. Gertrud Klotz (53, TVereing.);
3. Eliſabeth Starke (53); 4. Gertrud Engelmann
(52); 5. Jrmgard Woigk (51, MTV.); 6. Lis-
beth Kämpfer (50) 7. Gertrud Heſſe (50, MTV.);
8. Marie Pilſing (48, MTV.); 9. Lucie Reich-
ſtein (47); 10. Margarete Schöne (47, MTV.);
11. Charlotte Voigt (46, MTV.); 12. Margarete
Stolberg (45); 13. Annemarie Haupt (45.MTV.);
14. Hildegard Mätzold (43, MTV.); 15. Martha
Lackorn (42, ATV.), 16. Erika Kraneis (41,
MTV.); 17. Jrene Tänzler (41); 18. Eva Schulz
(40, MTV.); 19. Jlſe Bank (40, MTV.);
20. Ruth Erge (40).

IV. Knaben 1915/16 (Vorkampf 1): 1. Ernſt
Meiſel, (51, Jahn Lauchſtädt); 2. Guſtav Böhnke
(49, Spp. Neumark); 3. Karl Schleicher (48);4. Hans Hoffmann (48); 5. Erich Werner (48,
Tv. 6. Franz Raſpe (47, Jahn); 7. Richard
Carl (46, MTV.); 8. Rudolf Winter (45);
9. Heinz Pohl (45, MTV.); 10. Erich Baldauf
(44, MTV.); 11. Alfred Hintſch (44); 12. Kurt
Friedling (44); 13. Artur Runkel (43); 14. Bodo
Haas (42); 15. Paul Rudolph [41, Spv. 99);
16. Otto Wittich (41, MTV.); 17. Wilhelm
Böhnke (40, Spp, Neumark); 18. Rudolf Hoch-
bach (40).

Mädchen: 1. Luiſe Noth (49); 2. Herta Keicher
(40); 3. Ella Berger (40).

V. Jahrgang 1917 (Vorkampf 1I1): Knaben:
1. Herbert Wengler (61, ATV.); 2. Gerhard
Wittig (59, Pr.); 3. Erhard Trillhaaſe (56,
MTV.); 4. Gerhard Sperling (53); 5. Fritz Woge
(51); 6. Joachim Fuhrmann (48); 7. Ernſt Rützel
(45, MTV.); 8. Arno Richter (45, VfL.); 9. Heinz
Langbein (44); 10. Siegfried Gellert (42);
11. Gerhard Baumann (42, MTV.); 12. Siegfried
Lachner (42); 13. Bernhard Schimpf (41, MTV.).

Mädchen: 1. Elſa Bolling (59. DT.); 2. Hilde-
gard Mühlich (53, MTV.); 3. Helga Zilian (52,
TV.); 4. Annelieſe Günther (46, V. 1899); 5. Lis-
beth Höhne (46); 6. Elfriede Brandt (45);
7. Erna Gieſe (44, MTV.); 8. Jlſe Schlegel (43);
9. Hildegard Dannenberg (42); 10. Liſelotte
Eckardt (42, MTV.); 11. Waltraud Haaſe (42);
12. Ruth Krömmeling (40);
Knäüppel (40).

Wegner (Halle 96) Mitteldeutſcher
Fehnkampfmeiſter.

Storz (Halle 96) läuft in Hannover 48:6.
Die halliſchen Leichtathleten konnten ihre

geſtrigen auswärtigen Starts e vollen Erfolgen
geſtalten. Wegner und chrader (beide
Halle 96), weilten in Döbeln, wo der V.
M. V. V. ſeine Zehnkampfmeiſterſchaft zur
Durchführung brachte. Wegner verteidigte
ſeinen Titel erfolgreich mit 566 Punkten,
ſah ſich jedoch in der Aufſtellung eines neuen Re-
kordes bitter enttäuſcht. Die Bahn war dermaßen
hart, daß Spitzenleiſtungen gar nicht zu erzielen
waren. Hinzu kam noch, daß er ſich beim Hochſprung
einen Muskelriß zuzog, der ihn vollends an der
Entfaltung ſeines Könnens hinderte. Jntereſſant
iſt die Feſtſtellung daß Wegner beim Training in
der letzten Woche ſtändig eine Punktzahl, die über
650 lag, herausholte. er Saalegau darf ſomit
wieder eine weitere „Mitteldeutſche“ buchen. Un-
verſtändlich bleibt nur die ablehnende Haltung des
Gauvorſtandes, der für den veranlagten Leicht
athleten eine Sendung auf Gaukoſten nicht zu
billigt. Hat man wirklich ſo wenig Verſtändnis
für eine Zehnkampfmeiſterſchaft, die doch zu dein
ſchwerſten Diſziplinen der Leichtathletik gehört?

Schrader erzielte mit 489 Punkten einen be
achtlichen 3. Platz. Storz (96) ſtartete in Han-
nover und konnte über 400 Meter in der beacht-
lichen Zeit von 48,6 einen 2. Sieg erringen. Er
wähnt ſei noch, daß Frl. Gladitſch (Karlsruhe), die
geſtern in Weitſprung mit 5,62 Meter einen neuen
Weltrekord aufſtellte, am Sonntag zum „Jn-
ternationalen Sportfeſt“ in Halle ſtartet.

13. Gertraude

Merſeburgs Sportplätze waren geſtern das Ziel
vieler Schauluſtigen bei dem herrlichen Sommer
wetter ja auch kein Wunder! Der 99er-Platz ſah
die Merſeburger Reichsjugendwettkämpfe, die z. T.
recht gute Leiſtungen zeitigten und ſcharfe Kämpfe
brachten. Auf fußballſportlichem Gebiet kämpften
im Augarten VfL. und ſein Berliner Gaſt ein
2:2-Unentſchieden. Und auf dem Preußenplatz
konnte Preußen im Verbandsſpiel Ammendorf
2:0 ſchlagen, ſich wertvolle Punkte ſichernd!

Für nächſten Sonntag ſteht uns der Flug
tag in Ausſicht. Die Verbandsſpiele werden
dabei vorausſichtlich abgeſetzt werden, zumal in
Halle das leichtathletiſche Jnternationale ſteigt.

Von geſtern folgendes:
VfL. gegen Spandauer Sportverein 2:2 (1: 1).

Wir hatten uns viel von den Gäſten ver-
ſprochen; ihr Können ſtand namentlich nach dem
10 Sieg über VfL. (Vikterfeld) vor acht Tagen
hoch im Kurs und wir müſſen bekennen, daß
wir kaum enttäuſcht wurden. Man ſah aus-
gezeichnete Ballbehandlung und viel ſchnelle
Kombinationszüge; in dieſen beiden Punkten
hatten die Gäſte unbedingt vorm VfL. ein Plus.
Sie diktierten daher auch wenn vielleicht auch
oft unmerklich und ohne beſondere Feldüberlegen-
heit dem VfL. den Kampf, der viel mehr
Störungs- und Abwehrſpiel als eigene Aufbau-
arbeit zu leiſten hatte. Nur in einem erfüllten
die Reichshauptſtädter die Hoffnung der zahl
reichen Zuſchauer nicht: im Schuß vorm Tor
waren ſie grad ſo unfertig und zaghaft wie faſt
alle unſere mitteldeutſchen Mannſchaften, und ge
rade das hätten wir (nach dem 10 0 beſonders!)
an den Berliner Rotjacken ſo gern einmal be-
wundert. Gewiß geſtern ſtand ihnen ein eiſer-
nes Verteidigungsbollwerk entgegen. Nur ganz
ſelten ließen Hottenroth und Kugler freies Schuß
feld, obwohl gerade geſtern VfL.s Läuferreihe auf
fallend uneinheitlich kämpfte, namentlich die
beiden Außenläufer Kabermann und Kluge waren
nicht die alten und überlaſteten dadurch Bartſch in
der Mitte. So kam die wiederholt reibungslos
laufende Kombinationsmaſchine der Gäſte recht
oft in bedrohliche Nähe des blau-weißen Heilig-
tums doch nur zweimal ließ ſich Herfurth
ſchlagen: einmal in der 22. Minute, als Berlins
Mittelſtürmer einen halbhohen Ball raffiniert mit
der Hacke zum freiſtehenden Halbrechten weiter
lenkte, der mühelos einſchob und das zweite
Mal beim Stande von 2:1 für VfL. 20 Minuten
nach Halbzeit durch plazierten Pfoſtendrehſchuß
des Halbrechten. Mehr abey gab es nicht beim
Torſegen; ſelbſt aus zwei Metern hob der Mittel-
ſtürmer einen totſicheren Ball über die Latte, ſo
den nicht unverdienten Sieg verſchenkend! VfL.s
Sturm war auch nicht müßig, wenn er auch nicht
die einheitlichen Aktionen des Gegners wettmachen
konnte. So blieben die beiden Tore unmittelbar
vor und nach Halbzeit) auch mehr Einzelleiſtungen,
das erſte durch die bekannte Energie Röhrs und
das zweite durch Sanders Schnelligkeit.

Das Eckenverhältnis lautet 5:4 für Berlin.
VfL. überreichte den Gäſten vor Spielbeginn durch
ſeinen Vorſitzenden ein ſchönes Bild vom Schloß
und Dom zur Erinnerung an dieſes Spiel, zu dem

Regſter Sportbetrieb.
übrigens auch Herr Regierungspräſident Grütz
ner im Kraftwagen erſchienen war.

Als Spielleiter fungierte Hohl (Halle) nach
beſtem Wollen, ohne u. E. immer ſehr glücklich in
ſeinen Handlungen zu ſein.

Aus Neumark kommt die wenig erfreuliche
Kunde, daß das einzige Verbandsſpiel

Neumark-- Eintracht beim Stande von 3:1
abgebrochen

wurde. Einen harten Kampf hatten wir er-
wartet, und das n von 1:1 beſagteine Gleichwertigkeit der Leiſtungen beiderſeits.
Aber in der zweiten Hälfte des Spieles ereigneten
ſich wenig erfreuliche Dinge. Beim Stande von
2:1 für Neumark wurde Stemmler herausgeſtellt.
Wenig ſpäter folgten dann noch Bachmann und

Aber noch nicht genug des grauſamen
piels; 12 Minuten vor Schluß pfiff der Neu

trale ab, angeblich wegen unſportlichen Ver
haltens einiger Spieler. Das Spiel wird be
ſtimmt vor dem Kadi ſeinen Ausgang finden:
Wiederholung

J

Schönes Wetter begünſtigte den geſtrigen
Sport. Wenn auch eine lebhafte Brſe über den
grünen Raſen ſtrich, ſo hatte hierunter die
Qualität des Sportes nicht zu leiden. Jn An-
betracht der günſtigen etterlage waren trotz
des Jahrmarktes zu dem Hauptereignis Wacker--
V. f. L. 96 etwa 2000 Zuſchauer erſchienen. Gleich
vorweggenommen:

Wacker ſchlug den V. f. L. 96 2:1.

Bedenklich mager iſt der Sieg, und Wacker
konnte froh ſein mit dieſem Reſultat, denn es
ſah mitunter recht böſe aus. Wenn der Sturm
der Blauroten erſt einmal begriffen hat, daß
Energie nicht allein den Ausſchlag gibt, daß
ferner das Zuſammenarbeiten zwiſchen Sturm
und Läufer ein viel innigeres ſein muß, dann
werden ſich auch wieder mehr Erfolge einſtellen.
Sehr viel wurde geſtern beiderſeits daneben- oder
darübergeſchoſſen.

Wacker war im Verhältnis zum Vorſonntag
ſchlechter.
Angriffe vorgetragen wurden,
Leiſtungen nach dem Wechſel recht kläglich. Das
Jnnentrio gab ſich ſo viel Blößen, daß Grüne
berg und Keller immer dazwiſchenfahren konnten.
Zudem war der V. f. L. mit den Kräften haus-
hälteriſch genug geweſen, ſo daß man in den
letzten 45 Minuten des öfteren ernſtlich offenſiv
vorging, zeitweiſe ſogar eine leichte Ueberlegen-
heit herausarbeiten konnte.

Wacker hatte Glück im Unglück.

Einmal rettete Born in alter guter Manier
einen gutplazierten Ball von Knauth, der den
Ausgleich bringen konnte. Wenig ſpäter hätte
Schulz ein Selbſttor fabriziert, aber der Pfoſten
rettete gnädig. Auf der anderen Seite ſchoſſen
Thomas wie Bräutigam ſehr viel darüber. Erſt
mit dem Schlußpfiff konnte ſich Wacker des Sieges
erfreuen, der ihnen nicht leicht gemacht worden iſt.

Der Sportverein 98 konnte nach einem
glänzenden Spiel die Spielvereinigung Eisleben
mit 5:1 hineinlegen.
Favorit war im Saale-Elſtergau ebenfalls er
folgreich, indem die Rothoſen Naumburg 05
knapp mit 1:0 ſchlagen konnten.

Deutſchland gewinnt

Die erſten Entſcheidungen bei den Europa-
meiſterſchaften in Bologna ſtanden im Zeichen der
Deutſchen und des Schweden Arne Borg. Zwei-
mal ging die deutſche Flagge unter dem Abſingen
der Nationalhymne am Siegesmaſt empor, das
erſtemal, als Erich Rademacher das 200-Meter-
Bruſtſchwimmen gegen ſeinen Landsmann Praſſe
gewann, der ſeinerſeits den Belgier Van Parys
auf den dritten Platz verwies, das zweitemal,
als die Kampfrichter Hans Luber zum Sieger
des Turmſpringens erklärten. Auch hier beſetzte
in Riebſchläger ein deutſcher Vertreter den
zweiten Platz. Ein Senſationsrennen war das
Finale im 1500-Meter-Freiſtilſchwimmen. Der
Schwede Arne Borg zeigte ſich als wirkliches
Phänomen und ſchuf nicht weniger als drei neue
Weltrekorde. Bei 800 Meter hatte er den Welt-
rekord von 10:32 auf 10:09 verbeſſert, die 1000-
Meter-Marke paſſierte er mit einer Zeit von
12:44 bereits 20 Sekunden unter der Welthöchſt-
leiſtung, und als er ſein Rennen 150 Meter vor
den übrigen beendet hatte, war die kaum glaub-
liche Zeit von 19:07,2 geſtoppt, die faſt eine volle
Minute beſſer als ſein bisheriger Weltrekord von
20:04,6 iſt. Zweiter wurde der Jtaliener
Parentin vor Joachim Rademacher-Magdeburg,der mit einer Jeit von 22:00 den von Berges-
Darmſtadt gehaltenen deutſchen Rekord um 18 Sek.
unterbot. Auch die deutſchen Damen ſchlugen ſich
recht wacker. Frl. Schrader und Frl. Mühe ge-wannen die beiden Vorläufe zum 200-Meter-

Bruſtſchwimmen, Annie Rehborn wurde im 100-
Meter-Rückenſchwimmen Zweite hinter der Hol-
länderin Den Turk und qualifizierte ſich damit
für die Entſcheidung.

Ueberraſchend ſchwach war der Beſuch am
Schlußtage der Europameiſterſchaften im
Schwimmen im Stadion zu Bologna. Leider gab
es einen Mißton, als man den Deutſchen Küppers
nach ſeinem überlegenen Siege im 100-Meter-
Rückenſchwimmen disqualifizierte, weil er angeb
lich nur mit einer Hand gewendet hatte. Zum
Proteſt ſangen die Deutſchen das Deutſchlandlied,
als die ſchwediſche Fahne am Siegesmaſt gehißt
wurde.

Jm übrigen ſchnitten die deutſchen Vertreter
und Vertreterinnen auf der ganzen Linie

ausgezeichnet ab,

denn auch diesmal fiel der Europapokal, den
Deutſchland im Vorjahre in Budapeſt zum erſten-
mal gewonnen hatte, wieder an unſere Vertreter.
Die deutſchen Herren die Damenwettbewerbe
wurden dabei nicht gewertet brachten es auf
111 Punkte, die weitere Plazierung war: Schwe-

den 79, Ungarn 60, Jtalien 31, Belgien 21,

den Europa-Pokal.
Rademacher und Luber wieder Suropa mee rne Borg ſchafft drei neue Weltrekorde. Der

u

Frankreich 16, Tſchechoſlowakei 15 und Oeſterreich
5 Punkte. Jm Klaſſement der Damen beſetzte
Holland mit 70 Punkten den erſten Platz vor
England 64, Deutſchland 58, Oeſterreich 29, Frank
reich 14 und Schweden 8. Der ſportlich wert
vollſte Erfolg Deutſchlands war der Sieg in der
viermal 200-Meter-Freiſtilſtaffel. Heitmann ab-
ſolvierte ſein Penſum in 2:25, J. Rademacher in
2:32, Berges in 2:29 und Heinrich als Schluß-
mann gegen Arne Borg in 2:23,6. Dichtauf
endete Schweden vor Ungarn und Jtalien.
Europameiſter im Kunſtſpringen wurde in Ab-
weſenheit des Titelverteidigers Mundt-Halber-
ſtadt der Deutſche Riebſchläger, während ſich ſein
Landsmann Dr. Lechnir mit dem vierten Platz
begnügen mußte. Jm 200-Meter-Bruſtſchwimmen
für Damen beſetzten unſere beiden Vertreterinnen
Schrader und Mühe die beiden erſten Ftäbe
Arne Borg errang ſeinen dritten Titel im
100-Meter-Freiſtilſchwimmen, das er in der neuen
europäiſchen Rekordzeit von genau einer Minute
ſpielend gegen den vorjährigen Meiſter Barany
und die beiden Deutſchen Heitmann und Heinrich
gewann. Jm Kunſtſpringen der Damen langte
es für Frl. Söhnchen nur zum zweiten Platz
hinter der Oeſterreicherin Bornett. Jn ein totes
Rennen klang das 100-Meter-Damenfreiſtil-
ſchwimmen aus. Der Europameiſtertitel fiel an
Frl. Vierdag- Holland im Stichkampf.

Turnerſchaft und Sportbehöröe.
Zu der Mitteilung, daß die Deutſche Sport

behörde für Leichtathletik einem gemeinſamen
Start von Körnig und Lammers bei den inter-
nationalen Wettkämpfen des SCC. ihre Zu-
ſtimmung verſagt habe, teilt die DSV. mit, daß
Vereinen der DSB., die bei der DT. nach vor-
angegangener Genehmigung durch die DSB.
um die Startgenehmigung für Mitglieder der
DT. bei ihren Veranſtaltungen nachſuchten, leider
eine ſehr eindeutige Ablehnung zuteil wurde und
daß weiterhin ſeitens der DT. die Einladung der
DSB. zu den Deutſchen Leichtathletik-Meiſter-
ſchaften abgelehnt und der Vertreter der DT. im
Kampfgericht bei dieſen Meiſterſchaften, trotz vor
heriger Zuſage, zurückgezogen worden iſt.

Trotz dieſer wiederholten Abſagen hat die
DSV. jetzt der Deutſchen Turnerſchaft eine Ein
ladung zu den für die Zeit vom 5. bis 29. Oktbr.
im Stadion zu Frankfurt a M. geplanten großen
Olympiakurſen übermittelt und auch den Haupt-
ſportwart der DT. dazu eingeladen. Die im
Rahmen dieſer Kurſe vorgeſehenen Wettkämpfe
bieten die Möglichkeit einen von Zufälligkeiten
freien Ueberblick über das gegenſeitige Kräfte
verhälinis zu gewinnen

Punktſpiele in der 1 bKlaſe,

Wenn in den erſten 45 Minuten ſchöne
ſo waren die

r

r

Olympia in Front.
Mit dem geſtrigen Sonntag ſindein Stück Drhatie gekommen. er di

Giebichenſtein machten ſich es leicht und teited
ſich in die Punkte. Jn dem Spiel eilten
Giebichenſtein J. und Sportbrüder I. 1.1 (0:h
am Angerweg gab es einen aufregend tKampf. Der ſehr ſtarke Wind ließ dehdeetn
keine genaue Ballabgabe zu, und manche gut
geleitete Angriffsarbeit wurde haushoch J
neben verpufft. Jn der erſten Halbzeit ſind
folge Rückenwindes Sportbrüder überlegen
vermögen ſie vorerſt nicht J zu ſein
dem der Sturm zu ſchlecht ſchießt und
die Hintermannſchaft Giebichenſteins im
Moment glücklich klärt. Erſt anſchließend an
Ecke kommen Sportbrüder zu ihrem erſten un
letzten Erfolg. Bis Halbzeit hat Giebichenſte
Gelegenheit, auszugleichen, auf eine Rechtsflante
hin verpaßt der Sportbrüdertorwart den
doch der Halblinke von reinen finde
das leere Tor. Nach der uſe
Giebichenſtein ſofort das Kommando, und ſchon
in der dritten Minute ſtellt Rößler durch unhalt,
baren Fernſchuß den Gleichſtand 1:1 her. Wen
man den Eindruck hatte, Giebichenſtein wind
infolge Ueberlegenheit zu mehreren Erfolgen
kommen, ſo ſah man ſich getäuſcht, Rechtsau en
und Linksaußen verdarben alle gut eingelenſen
Angriffe. Jm Gegenteil, Sportbrüder winkte der
Sieg, doch diesmal war es Hauſick (Giebichen-
ſtein), welcher einen Durchbruch des Mittel

ſtürmers mit Bravour zunichte machte.
und mehr flaut das Spiel ab, als endlich der
Schiedsrichter durch Abpfiff das Spiel beendete
Die II. beider Mannſchaften trennten ſich mit
2:1 für Giebichenſtein.

Auf dem Favoritplatz kämpften
Olympia I. und Reideburg 5:2 (3:0).

Reideburg brachte wohl den nötigen Willen und
Eifer mit, doch Olympia war e von Anfang
bei der Sache und nahm das Spiel hölliſch er

eine

r

übernin

Na lbzeit kämpften die Rafenſportler Nil Rm.di un den Sieg. Zwei Letr waren die n
Ausbeute, denen Olympia ebenfalls noch zwei Rm. wie
Tore entgegenſetzte. Die Reihenfolge der Tore e De
lautete: Halbzeit 3:0 für Olympia, dann 4:1, z:1 47,1 P
und kurz vor Schluß 5:2. m ePreußen gegen Ammendorf 2:0 (1:0). Prozent geg

Einen der vielleicht ſchwerſten Gegner hatte
geſtern Preußen in Ammendorf 1910 vor der dKlinge. Nur nach hartem Kampf und unter Auf e
bietung aller Kräfte gelang den Hieſigen der Die auf
ſchließlich verdiente Sieg. Preußen war nament Großhandel

lich im Angriff außerordentlich rege, und wenn ſuhr eine S
nicht Ammendorfs Tormann ſo hervorragend ge die Gruppe
halten hätte, wäre das Reſultat höher für die eſuht eine
Hieſigen ausgefallen. Schiedsrichter war Bege ufuht

(Eintracht). friellen FeiWeitere Reſultate: Preußen I gegen Ammen-
dorf II 2:3.

Jn der Reſerveklaſſe trennten ſich 96 Reſ. und
Boruſſia Reſ. mit 1:1.
VfB. Schkeuditz ſchlägt Sportring Mücheln 3:1 (2:0).

m. Glatter als das Ergebnis beſagt, konnte der Körbisdorf
VfB. ſein 2. Verbandsſpiel für ſich entſcheiden Reich direktors
lich Vierfünftel der geſamten Spielzeit ſpielte er über tattgefund
legen und ließ die Leute aus dem Geiſeltal nicht aus 3792 Stim
ihrer Spielhälfte heraus. Daß er dieſe Ueberlegenheit winn in H
nicht zahlenmäßig ausnutzen konnte, hat der Sportring des aus d
ſeinem hervorragenden Torwächter zu verdanken, der Höhe von
ſich jeder Lage und jedem Schuß gewachſen zeigte. den Reſt
Seine Leiſtung muß man um ſo mehr anerkennen, als 316 000 R
die beiden Verteidiger in der Abwehr grobe Fehler
machten und dadurch die heikelſten Lagen im eigenen
Strafraum ſchufen. Von den übrigen ſeien erwähnt der Ameri
rechte und Mittelläufer, beide ſpielten aber reichlich hart.
Beim VfB. war die Hintermannſchaft gut, dem Sturm Die ar
fehlte durch den Ausfall des ſonſt guten Mittelſtürmers den erſter
der Zuſammenhang, ſo daß er zu keiner einheitlichen Auslanda!
Arbeit kam. Von den Läufern gefiel nur der Mittel 150770 P
läufer, die beiden Außenläufer fielen in der zweiten Zeitraum
Halbzeit ab. Die Tore für den VfB. fielen in der Halbjahr
41. und 43. Minute vor Halbzeit. Bei einem Durchbruch dholte Mücheln nach dem Wechſel eins davon auf, mußte h der
ſich aber 12 Minuten vor Schluß noch ein drittes Tor 22675 im

gefallen laſſen. erſten HaVfB. Schkeuditz 2. Sportring Mücheln 2. 4:0 mäßig ſt
(1:0). VfB. Schkeuditz 3. S.V. Kayna 2:5 (0:3). deutſch

im erſten

5]5c]c--
eeeeev2Hanöball.

VfL. gegen Eintracht 6:7.
Das erſte Verbandsſpiel brachte VfL. wider

Erwarten eine knappe Niederlage. Anfangs ſah
es nach einem Siege aus, beim Stande von 6:5
für VfL. gelang aber den Hallenſern noch kurz
vor Schluß Ausgleich und Sieg. VfLs beſte
Spieler waren Herfurth II im Tor und Lauten
ſchläger im Sturm. Schiri Benn (099) leitete den
recht harten Kampf gut.

Tennisländerkampf Deutſchland gegen
Holland 21:3.

Nachdem die Holländer am zweiten Tag ihren
erſten Punkt ſichern konnten, endete der in Düſſel
dorf durchgeführte 6. Tennisländerkampf Deutſch
land gegen Holland mit dem erwarteten über
legenen Siege der deutſchen Vertreter. Die bie
Holländer, die allerdings nicht in ſtärkſter nie
Beſetzung antreten konnten, konnten von den e e
24 Kämpfen insgeſamt nur drei, davon zwei am c idhut
letzten Tage, gewinnen. Ueberraſchend kam die L chuts
Niederlage von Frl. Kallmeyer, die 6:3, 8.6 Eise
von Frl. Rollin geſchlagen wurde. Die deutſchen o V
Vertreter ſiegten mit 21: 3 Punkten, 52 8 Sätzen d

und 359 192 Spielen. Di Eisenter
Unſere Vorausſagen für Dienstag: ein

Grunewald: 1. Sigtung Mutatis mu- h
dandis; 2. Sommerflor Daim II; 3. Fenja hAncilla; 4. Jndigo Stall Weinberg, 5. Carl W
Ferdinand Enzian; 6. Graue Theorie Jm-
preſſioniſt; 7. Tibet Eſcorial. tanz De

Breslau: 1. (Nichtöffentliches Rennen e
2. Oberon II Atropos; 3. Examen Chryſa-
lide; 4. Offenſive Pour le möérite; 5. Jos Br

ngelha:Frühlingsbote; 6. Gaudium Catania; 7. Lud-
wenbr

&hulth.
beipz. B

wig Thoma Jlſenſtein; 8. Roſe Marie Aaſe.
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rung 47,1 Proz. gegen 53,8 Prozent in der Vorwoche,

der Reichswirtſchaftsminiſter beruhigt.

der Tagung des Reichsverbandes der Deutſchen
irie äußerte ſich der Reichswirtſchaftsminiſter

In Curtius wie folgt: Seit etwa 1 Jahr zeige ſichdt, aaſcher Aufſtieg in der Menge der in Deutſchland
Wagen Güter und in der Zahl der beſchäftigten
er. Dieſe Belebung der deutſchen Wirtſchaft

neuen Jnveſtitionen angeregt und ger
Kauftraft der wieder in die produktive Tätigkeit

ingetretenen Arbeitsloſenmaſſen neu erweckt, was
en der wegen der ſchlechten Ernte des Vorjahres
twendigen großen Nahrungsmitteleinfuhr eine er
Lhblche Vermehrung der Rohſtoffeinfuhr herbeigeführt

Da bei der weſentlich geſteigerten Einfuhr ſich
her die Ausfuhr annähernd auf der gleichen Höhe wie
u Zeit der ſtärkſten Herausſtrömung der Ware in der
Kepreſſion des Jahres 1926 gehalten habe, ſo werde

die Ausfuhr, ohne optimiſtiſch zu erſcheinen, als
m behauptet bezeichnen können. Dieſe Symptome
jen nur natürlich und böten keinen Anlaß zu ſonder-

cher Beunruhigung.

Gtarke Beanſpruchung der Reſchsbank.
gach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Auguſt

hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wech
feln und Schecks, Lombards und Effekten um
z1,2 Mill. auf 2821,0 Mill. Reichsmark erhöht. An
Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen
ind 603,3 Mill. Reichsmark neu in den Verkehr abge
foſſen; im einzelnen hat ſich der Umlauf an
Keichsbanknoten um 527,8 Mill. auf 3934,7
gill, Reichsmark erhöht und der an Rentenbankſcheinen
um 75,5 Mill. auf 1007,2 Mill. Reichsmark.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
geviſen ſind um 10,8 Mill. auf 2010,0 Mill. Reichs
mark angewachſen; die Zunahme entfällt ausſchließlich
zuf die Goldbeſtände, die ſich um 21,4 Mill. auf 1852,7
Rill. Kmn. vermehrten, während die Beſtände an
decungsfähigen Deviſen um 10,6 Mill. auf 157,3 Mill.
m. abgenommen haben. Der Goldzuwachs ent
ſammt wieder ruſſiſchen Verkäufen.

Die Deckung der Noten durch Gold allein be

habe zu

Hieſenige durch Gold und deckungsfähigen Deviſen 51,1
Prozent gegen 58,7 Prozent in der Vorwoche.

der Großhandelsindex ſteigt.
Die auf den Stichtag, den 31. Auguſt, berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes er

fuhr eine Steigerung um 0,3 Proz. von 138,6 auf 139,0.
die Gruppe der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren
erfuhr eine Steigerung um 0,4 Proz., die der indu-
riellen Fertigwaren um 0,5 Prozent.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
die heutige ordentliche Generalverſammlung

der zum Konzern der J. G. Farbeninduſtrie A.G.
gehörenden Zuckerfabrik Körbisdorf A.G. in
Körbisdorf hat unter dem Vorſitz des Bergwerks
direktors DiplomBergingenieur Dr. Otto Scharf
kattgefunden. Vertreten war ein Aktionär mit
re Stimmen. Es wurde beſchloſſen, den Ge-
winn in Höhe von rund 55 000 RM. zur Deckung
des aus dem Vorjahre verbliebenen Verluſtes in
höhe von rund 371 000 RM. zu verwenden, und
den Reſt des Verluſtes in Höhe von rund
316 000 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.

Amerikas Autoexport wächſt weiter.
Die amerikaniſche Automobilinduſtrie hat in

den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres ihren
Auslandabſatz nicht unerheblich weiter geſteigert.
159770 Perſonenkraftwagen gelangten in dieſem
Zeitraum zum Export gegenüber 126 427 im erſten
Halbjahr 1926 und 118 165 Wagen 1925. Die
Zahl der exportierten Laſtkraftwagen ſtieg von
2675 im erſten Halbjahr 1925 und 35 053 im
erſten Halbjahr 1926 auf 54 725. Die verhältnis-
mäßig ſtärkſte Zunahme hat der Export nach
Deutſchland erfahren, der ſich von 2,1 Mill.
in erſten Halbjahr 1926 auf 8,1 Mill. erhöht hat.

Ferre Annahme von spareſfoagen e uf m n des fich ece re s s s e e en z e ten e es o
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Der Handelsvertrag mit Frankreich.
Die Koſten krägt die deutſche Landwirtſchaft.

Der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte
enaue Wortlaut des deutſch franzöſiſchen
andelsvertrages beweiſt erneut, wie weit die

verantwortlichen Führer unſerer Handels
politik davon entfernt ſind, von ihren Waffen
den notwendigen Gebrauch zu machen. Es iſt
nicht zu viel geſagt, wenn man feſtſtellt, daßder Hanvelsverlrag mit Frankreich in der
Hauptſache von der deutſchen Landwirtſchaft,
und zwar von den intenſivſt betriebenen land
wirtſchaftlichen Kleinbetrieben, bezahlt wird!

Der franzöſiſchen Getreide- und Obſteinfuhr
iſt Der ihn endgültig Tür und Tor geöffnet
worden.

Von einer Einfuhrbeſchränkung, die ſchon
das letzte Proviſorium nicht mehr vorſah, iſt
keine Rede mehr. Das iſt um ſo gefährlicher,
als der Artikel 62 des Handelsvertrages den
franzöſiſchen Kolonialprodukten volle Meiſt-
begünſtigung einräumt. Unſer Gemüſe und
Obſtbau iſt damit dem Druck der produktions-
mäßig ſtark begünſtigten franzöſiſchen Kon
kurrenz hemmungslos ausgeliefert worden.
Die Weinkontingentierung wird zwar bis zum
15. Dezember 1928 noch beibehalten, doch iſt
die feſtgeſetzte Einfuhrmenge (360 000 Doppel-
zentner rn ſo hoch, zumal Liköre, Schaum-
weine, Champagner und zur Deſtillierung be
ſtimmte Weine dabei ausgenommen ſind, daß
von einer praktiſchen Wirkung dieſer Beſchrän-
kung kaum die Rede ſein kann. Da aber mit
Abſchluß des Handelsvertrages die niedrigeren
Sätze der mit Jtalien und Spanien ab-
geſchloſſenen Handelsverträge in Kraft treten,
iſt der ſchon jetzt um ſeine Exiſtenz
ringende deutſche Weinbau ge-
radezu tödlich getroffen. Nichts
eigt deutlicher als dieſe Tatſache, wie wenigch noch unſere Handelspolitik den Gedanken

des Bauernſchutzes und der Bauernförderung
zu eigen gemacht hat.

Auch die deutſche Jnduſtrie dürfte von dem
neuen Handelsvertrag nicht allzu beglückt ſein.
In vielen Fällen iſt für ihre Exportartikel der
weſentlich erhöhte franzöſiſche Minimaltarif
(der ſogen. Bokanowſki Tarif) angenommen
worden, ja vereinzelt liegen die angenommenen
Sätze ſogar noch über dieſem Tarif. Selbſt
die „Voſſiſche Zeitung“ muß zugeben, daß
das allgemeine franzöſiſche Zollniveau durch
den Verkrag mit Deutſchland höher als bis

her wird.
Beſonderes Gewicht wird von einem Teil

un

der deutſchen Preſſe auf Artikel 12 des fran-
zöſiſchen Handelsvertrages gelegt, der die Be-

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. Sept.

ſtimmung enthält, daß durch keinerlei Ausfuhr-
und Einfuhrverbote die gegenſeitigen Wirt-
ſchaftsbeziehungen erſchwert werden dürfen.
Uns ſcheint ein Triumph über dieſen „Erfolg“
verfrüht zu ſein, denn die Entwicklung der
deutſch italieniſchen Handelsbeziehungen be-
weiſt, wie leicht ſich ſolche Beſtimmungen durch

Verwaltungsmaßnahmen umgehen
laſſen. So wurde neben anderen Be

in der Preisfeſtſetzung jede
reditgewährung der italieniſchen Sparkaſſen

davon abhängig gemacht, daß die zu unter-
ſtützenden Firmen vorzugsweiſe italieniſche
Rohſtoffe und Fabrikate verwendeten. Durch
königlichen Erlaß wurde ferner die Beſtim
mung in der Weiſe ausgebaut, daß inländiſche
Lieferfirmen verpflichtet wurden, ihren et-
waigen Bedarf an ausländiſchen Rohſtoffen,
und Halbfabrikaten für Staats- und Gemeinde
lieferungen der Kontrolle und der Ge-
nehmigung des Wirtſchaftsminiſters zu unter-
werfen. Zu dieſem äußeren Druck kam noch
der oft ſchon erwähnte moraliſche Druck.
Der italieniſche Handelsminiſter erklärt be-
kanntlich jeden italieniſchen Kaufmann, der
ſeine Ware aus dem Ausland beziehe, als
einen „Fahnenflüchtigen der italieniſchen Volks
wirtſchaft“.

Konkursnachrichten.

Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahl
termin; Art Prüfungstermin; Off.
Offener Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. Gläu
bigerverſammlung; VerglT. Vergleichstermin.

Erfurt. Kfm. Schaja Krzepicki. Af. 21. 9.
GIV. u. Prft. 29. 9.

Halle (Saale): Fellverwertung Sachſen-Anhalt
eGmbH. KVerf. aufgehoben.

Eichsfeld: Ehefrau Käthe Franke. KVerf.
mangels Maſſe eingeſtellt.

Eichsfeld: Kfm. Johann
Eiſenach. KVerf. aufgehoben.

Magdeburg: Fa. Gebr. Klucke. KVerf. auf
gehoben.

Deſſau: Kfm. Guſtav Baumgart. GIV. 19. 9.
Prft. 26. 9. Off. 18. 9.

Kalbe (Saale): Kfm. Leo Michalski. KVerf.
mangels Maſſe eingeſtellt.

Merſeburg: Diedrich Müller. KVerf. auf
gehoben.

Naumburg (Saale): Zigarrenhändler Theodor
Knehans. GAufſ. angeordnet.

rfurt: Klara Raſer. KVerf. aufgehoben.
Deſſau: Johanna Beck. GAufſ. angeordnet.
Magdeburg: Kfm. Fritz Oſterburg. VerglT.

23. September.
Halberſtadt: Tiſchler Friedrich Pruſchke. Af.

12. 9. GIV. u. Prft. 22. 9.

Rohdenburg in

Mille Ahc

Ruhig.
Berlin, den 5. September (Eigene Drahtmeldung)

Die Börſe eröffnete ruhig und unſicher. Das Geſchäft
iſt äußerſt klein. Schon geringe Aufträge können be
trächtliche Kursſchwankungen herbeiführen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 3. September 18927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.199 4.207 1 Pfund Sterl. 20.41 20.45
100 holl. Guld. 168.23 168.57 100 italien. Lire 22.79 22.83
100franz. Frks. 16.455 16.495 100 ſpan. Peſet. 70,96 33
100 ſchweiz. Fr. 80.95 81.11 1 ar entin. Peſo 1.792 1.
100 Belga 68.465 68.57 100 finniſche on100 tſchech. Kr. 12.446 12.466 Martka 10.671 10.5
100 ſchwed. Kr. 110.04 110.26 100 bulgar. Leva 3.034 3.04
100 norweg. Kr.112.77 112.99 1 japan. Yen 1.987 1.991
100 dän. Kron. 112.39 112.61 1 braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 59.19 69.31 100 jugoſl. Dinar7. 395 g.
100 ung. Pengö 73.30 73.63 100 portug. Esc. 20.13 20.1

Wertbeständige Anleſhen. Berlin, 3.
Pa. R. 5)55 00 Herſ. Roggenw. 1923 60Je W do. R. 7] 96,00 so B. Kehlenw.

o. do. R. 3] 81,80 5 Eieictr. Mitteld. Kohle 4,00
do. Kom. r An Bogen 8.60h do. do, Ris 594,25 5 GroßkrHannov. Kohl.108 r Ptabrtok. G-Pf 40 105.76 Kur uNeumärk. Rogg. 235

99. do. do. Em. 38 103,00 55, Ldsch. Centra! 8,48
80 4o. do. Em. 41 100,50 50. Mecki-SchwBesw-4. 8.2
75 do. do Em. 42 88,00 Oldb. st. Kr. A. Rogg. -A.- 8,20
G do. do. Em. 45 93,00 5 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 8,90
G do. G. -Kom. Em. 19 94,00 55, do. Roggen Komm.
10, Pr. Sachs dsch. G. PF 5 Preub. Ka iwert-Anl. 6,89, do. do. do. 99,25 59, Preuß Roggenw. -Anl 9,007 do. do. do. S 7 r. Stehs täten hen 8,20
ö do. do. do. 92,50 55 Roggenrtbk Berl. 8.00o Sàachs. Pr. V. G. I Iu. I21 e Schies. idseh. Rgg. Pf. 337
59 Anh. Rog r Be Wern ev. h 8,6 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,65 59, Westt. Prov Kohl. 1923)

Leipziger Börse vom 3. September. d
g. r. A, 25 p. B Riebeck T49, O0ſRiquet u. Co. 147,nes Spinn. 95,50 l rnech 66,00 Rositz. Zucker 90,75
Chromo Najo. 117,00 Kammgarn 193, 0Sachsenwerk 117,50
Eröllw. Papier tös, so Hu n Schneider, H. 114,Durtelc. Tirotagen 45,001Schönherr
Gautzsch Kmg 89, Sondm.u Stie
Glauz. Zucker o0Lindner, G.
Hall Zimmerm 12,
Halie Zucker 95, 00Meeran. K. Sp.
Hartmann 27.25 Nordd. Wolle 168,
Tdkr. Leipzig 02. 00PenigerMasch 77,7
Lpz. Baumwo.270,00Pittler Masch. 74,

Berliner Produktenbörſe vom 3. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten er 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 2665—270 Viktorigerbſen 44,00-—60, 00
Roggen, märk. 240--244 Kl. Speiſeerbſen 24,00-27,00

s
Tränk. u W
Wotanwerke 8 2

Sommergerſte 220--267 ttererbſen 21,00-22,00Wintergerſt 203-209 r tie 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 200--216 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 198 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue u100 Kilogr. 34,60-—37,25 S n gelbe
Roggenmehl Seradella0 Kilogr. 32,50-34,00 Rapskuchen 15,60-16,00
Weizenkleie 16,00 65 e 22,650-23,10
Roggenkleie 165,25--16, rockenſchnRapr 295 9056 SoyaSchrot 20,10--20,60
Leinſaat Kartoffelflocken 23,00-23,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. September.
Auftrieb: 1934 Rinder, darunter 710 Ochſen, 455 Bullen,
769 Kühe und Färſen, ferner 1150 Kälber, 6550 Schafe,
8208 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. chſen: 1. Klaſſe
60-—-61, 2. Klaſſe 56——58, 3. Klaſſe 51--54, 4. Kl. 38-48.
Bullen: 1. Klaſſe 58-—80, 2. 53-—66, 3. 50-—52, 4. 4447.
Kühe: 1. Klaſſe 47--51, 2. 38--44, 3. 28--34, 4. 20--24.
Färſen: 1. 1761, 2. 38—144, 28-4. Freſfer: 40—48.
älber: 1. Klaſſe 2. 82-90, 3. 75-83, 4. 60--72.

Schafe: Weidemaſt 67-69, Stallmaſt 1. Klafſe 65——69,
T Kl. 658--63, 3. 50-66, 4. 40-48. Schweine: 1. 78--80,
2. 79--80, 3. 78--79, 75---78, 6. 70--73, 6. Sauen 70
bis 72. Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälber, Schafe
und Schweine glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,--, bei
Lieferung September 28,25 Wark. Tendenz: Still.

Halliſcher Witterungsbericht. 4. 9. 9 Uhr abds.
5. 9. 7 Uhr morg. Barometer Millimeter: 756,6, 765, 9.
Thermometer C.: 15.8, 14,5. Rel. Feuchtigkeit: 5290, 50
Wind: NWV1. NE 2. Maxzimum der eratur am
4. 9.: 21,8. Minimum in der Nacht vom 4. 9. zum

rn 14.10 Bergmano El. 186,00 J Farbenindustrie 282,00 5 Laurahütte 62,00 1 Rütgerswerke
Allg. D. Credit 142 Bln.-Karlsr, od. 76,650 Feldmühle Pap. 207,00 Linke-Hofmann Sachsenwerk 116
Bu. el, Werte 171,004 Berl. Masch. Melten-Gullle 134,00 Ludwig Loewe 262,50 Saladetturt 232,Bank für Brau 194,50 Biogwerke 21,00 Gelsenk, Berg. 152,00 G. Lorenz 118,00 Sarotti 181, 00
Barmer Bankw. 142, 00 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 257,25 Mannesmeann 164,25 Scheidemandel 2,50
Bayr. Hyp. Bank Buderus 105,50 Goldschmidt 126,50 Mansfelcd Bg. 118,00 Schles. Bg. Zink 122 75do. Verelmabank 168, 00 Busch WVeggon Hackeihal 94,75 Metallbank 490, Elek. Lit, B 168,50
Ber]. Handels 237.00 Charl, Wasser 137,67 Hobg. El. Werke Motor Deutr 67.00 do. Text 97.25
Commerzdank 168,00 Chem, v. Heyden tammersen 160,00 Nationale Auto 113,00 Sehneider, Hugo 114,00
Daermatadtdank 210,50 Conti Caoutch. 118,25 Hanss Lioyd 44,00 Nordd. Wolle 187,00 Schub. -Salzer 244.00
Dentsche Bank 158,50 Daimler Motor 113,88 Harpener Berge 196,00 Oberdedart 22,00 Schuckert El. 185,00
Diskontoges. 151,50 Dessauer Gas 188,50 Hartmann Mech. 27,00 Oderschdl. Koks 36.00 Siegen Solingen 60,50
Dresapner Baox 153.25 Di, Atl. Telegr, 106,75 Hirsch Kupfer 107,00 Orenstein 130,00 Sjemens-Halske 277,00
Mitteld. Oredit I Dt. Luxemburg Hoesch Stah] 187,00 Ostwerke 376,00 Stettio Vulkao 32,50
Oweterr, Credit 39,12 Dt. Erdöl 147,00 Hohenlone 23, Phönix Berg 112.25 Stöhr Kammgarn, 145,00Retchedank 165,00 Dt. Kadbelwerke 100,00 Holzmam 191,50 Pöge Elektro 125, 00 Thüringer Gas 148,60
Wiener Bankv. 17,87 Di. Kaliwerke llse Bergdau 250,00 Polyphon 1681,25 Leonhardt Tietz 146.25
Scultheiß 395.00 Dt. Maschinen 685,25 Kali Aschersl. 1665,50 Rhdeio, Braunk, 236,50 Traosradio 128,50
Accumulator 165,00 Di. Eisenhandei 85,00 Karlsr. Mascd, 22,00 do. Elektro 157,00 Verein. Glanzst, 660, 00
Adlerwerke 108.00 Dynamit Nobel Klöckgerwerke 147,50 Rheinstahi 184,00 Ver. Seduhfabr. 81,12Allg. El. Ges, 177,75 EI. Licht- Kraft 197,00 Köln-Neuessen 164,25 R. Wett. Elcktr, 178,50 Ver. Stahlwerke 126, 25
Asehaflendurg El. Lieferung 181,00 Gebr. Kortiog 94,25 do. Spreng Vogel Telegr, 106,00
Augebd.-NArnd. Essen Stelnk. 1654, Krsuß Co, 867,00 Rhenania Veiteregelo 175,25Basalt I 139,20 J Fahlberg-List 132,00 I Lahmeyer 177,00 I Riadeck Monteo 163, 00 305,00

Fernsprecher Nr2e 12 und ee ſ42 alte e S2zweſgsteſteninfgammenhdorf, Können tebefun fette am tenber eW Ehe o. r

Zell Walcdhbot

fetnsprecherts Na 25 und 2e 142

5. 9.: 13,2. Riederſchläge am 6. 9. 7 Uhr morgens:
00, Millimeter.

e ne Je rer eBerliner Börsenkurse
vom 3. September.

Dle Agteagen für Aktien und Anleihen verstehen sleh in
e r 100Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
ktlen und Anielhen in „Reichsmarie für 100 Reichsmark“

Gekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
2. 9. A. D. Cred. Anst. 143,75

Be Hegel 240,12g3,60 do. Hyp. Bank
100,00 Oom. u. Privath. 170,12
57,50 Darmst. Nat.-B. 222,00

Deutsche Bank

De 160,50resdner Bank
Hall. Bankverein 138,75
Reichsbank 170,00
Sachsische Bank 177,50 179, 00

Dt.Oldanl. f. 32

1.2Kl. do. f.
Dt. Relehsani. 2f5 67,80
Dtseh. Ablösgs.-
Schuld einschl.
Aumlosunger. 665,40 655,50

do. aussehilebl.

uslosungst. 14,70Schutzg.- Am 8,60 95

Borna Braunk. Dtisch. SteinzeugBösperde Walzw. 66,00 689,00 do. Tel. u. Kab.,
Braunk. u. Br. Ind. do. Ton- u. Stz.
Braunschw. Kohl 271,00 do. Wollwaren

do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 57,00

Eilenburg Kattun 95,650
EintrachtBraunk. 167,00
Eisenb.-Verk. M. 127,12
Eisen Velbert un

reitenb. Portl. C. 141,00
BuderusEisenw., 107,00 109
Bürstfor. Kränzl 66, 66
Busch Opt. Ind. 05
Busch Lüdensch. 85,25 85
Busch, Waggon 96 94
Calmon Asbest *7 48, 00
Capſio Klein 39,Caroline Braunk. 204, 00
Carton. LoschwCharl. Vasserw. 141,60 143
Chem. F. Buckau 126,00
Chem. F. Grünau

El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 218,00

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling 62,50
Excelsior Fahrr.

202,00
218,00
160, do

84.
128.00

Eisenbahnaktien
A. Verkehrew 163,25 168, 50
e. D. Kleind. 64.90 88. 00
rschw. L.-Eis, 89,25
Di Elsend. Betr. 78,00
Slektr Hochbahn 97,00 97.90
Halb.-Bib. A. G. 55 00
t ille-Hettst. W e 00
Niederlaus. Eb. I s

7,00*chantungbahn

Schlttahrtsaktien

do. Z. 5amd Pacſet. ſ146, 50 17, 50 erkeA. G. 173.50e cerh. 222,50 Augsb. Nbg. Mib. 1
radtsch. Uoyd 146,00 147,87 215,50Elbschiffahrt 71,26 71,25 B.

I. mberBerger, w. 273,00
er mann Elek. 1
ein Gab. iutt. 327,00

do. Holzkont. 98,50
do. Karlr. Ind.
do. Masgh, F. H82,50

Industrieaktien

Adlerhütte W. 129,50
Adlerwerke 110,00
r

Ig. Elektr. Oes.A. Ge. Vrz. 90,00 50
Ammendt. Papier 267,00

Aglo-Guano
Anh. Kohlenw.

do. A

Brauerelaktien
agelhardt 276, 00 276,00

302,00 302,00
410,00
148,60

Wenbrauerei
&hulth. Patzenh.

bat 146,50

50 je5 Ge Faber BleistiftInd. Gele Fahlb, SaccharinChrom. Naſork 116, 25
Concord. ch. Fab. 80,25 80, 25

do. Spinnerei 140,25 Feldmühle Papier
Cont. Caoutch 118,50 Felt, Guſlleaume 136,25Corona Fahrr. 79,00 Flenderßrückenb.
Cröllwitz Papier 165,50 165,50 Fraustädt, Zucic. II 50

Freund Masch. o068,25Daimler Motoren 117,00 Friedrichsh. Kali 55
Dessauer Gas 193,00 FriedrichshütteDtsch. Atl. Telgr. 109,76 R. Frister Co. 98,do. Asphalt 181,00e Fröbeln Zucker

d 131.00
117.50
290
218.50

do. Erdöl A. G. Gaggenau 55,25

do. Gußsta Gelsenkireh. Berg
102,75

do. Kaliwk. S es. I. elekt. UVUnt.

do, Post- u. Eis. Glauziger?ucker

do. Fenstergi STebhardt Co.

do. Genthin Zucker
do. Linoleumw. 255, 00 Gildemeister

do. Schachtbau s do Glockenstahlw.

do. Gl. u. Spg. 8,67 7 Gebhardt& Königt 102,00

do. Kabel ermaniaPortlC.
do. Maschinen 88,25 Gladbach Wolle 208,00

do. Spiegeiglas 66,00 66, do Debn Qogghagrat

75 Eisenmatthes S

00 Hoesch Stahlw.

80 Humboldt Münle

50 Körbisdorf Zuck. 7

Th. Goldschmidt 1 Leipz. Pianozim.
Hallesche Masch.

1

LeonhardBraunk. e
Leopoldsgrube 101, 60
Lind. Eismasch.

Lindbg. Stahlw. S 2Lindström A.-G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner-Werke 109,00
L. Loewe Co. 266,00 270,00

00 Luckau u. Stefen aoo Lüdensch. Met. 120,00
Lüneb. Wachsbl. 108,50

Magdeb. Gasa
do.

Mannesmannröh. 167,25 1
Mansfeld A.-G. 122,87
Maschfb, Buckau 162,50

Kappe17450 MeeraneKammg. u
Niederlaus. Kohl. 165,00 1665, 60

Hohenlohewerke 23,62Hotelpetriebsges. 188,00 186., o0 Nordd. Wollkam 167,62 169,75

HubertusBraunk. Oberb. Ueberl. Z. 101, 50HumboldtMasch. 39 40,50 Obseh. -Eisb.- Bd. 95,00

68 Kokswerke 99,do. do. Genuß
Oeking. Stahl 22,00 44,00
Orens W 133,50
Osnabr. Kup SOstwerke 387,50
Phönix Bergbau

Hammersenu. Co.
V.

Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmanun A. G.
Hedwigshütte
Hiſdebrd. Mühlen 60,

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hilſewerke
Hilpert Masch. 81,
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder a

7 t S 8

Hoffmann Stärke 62

2 s S

s

Ilse Bergbau 25
Industriebau
Max füdel Co.

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas

a 28

S 3 S

9

Plauen Gardinen
s2 Plauen Spitzen
50 S do, Stickerei

Plauen Tüll u. G. 85.25 66, 25
rege Elektr.

O. H.
Gebr. öKörtings Elekt.
Kytffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte 6
Leipz. Immobil.

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 72,00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall 94,o0

Teipz. Laughralt 107, do Reisholz Papier 281,00 290.50

00 Rheinstahl

00 Saxonia-

00 Stadtberg. Hit.

Reiß Martin 681,50 o0 115,00C. Tack hRhein. Braunk. 242,75 r 00 118,00
Rhein. Chamotte S Teichgräber

33 reihe Jo. Maschinen Misb.iegelgl. 190,50 192,50do. Spiegelg s8725

16
1

Rh.-Weott. Kali 159,50

do. do. Sprgst. 107,25 106,00 j.Rheydt Eleitech. eben
A. Riebeck Mont. 188,00

D. Ried l eh n240 zodderPh. Rodenin. pr. 114,75 a HacraerPorti-e
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Rütgersw. A.-G.

Sachsenwerk 17,37
SichsCartonn. M. 44,00
SachsGubstDoönl. 180,50
Salzdetfurth 238,00
Sangerh. Maseh. 1489,76
Sarotti- Schokol. 86, 00

SauerbreyMasch. m
eidemSchaeiger, Hugo 118,00 Vowhl. Portl.-Z

Schomburgsöhn. T 7 W

5 Grub.rt zer a lin 130. 00Schuckert Co. 189,25 202.00 158
Siegen-Solinger 16600 esteregeln AKk. 180.00
Siemens Glasiad. Wissner MetallSiemens &alske 280,50 285, 80
Sinner A.-G. 77
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 7

Vogtl. Maschinen 93
T 00Voſks Aelt. Porz. 1,50

andereunder 0Stabturt. Chem. 865,25 656, 00
Stock Co.Stöhr Kammgarn 160,00

Soewer Nanm. 64.,00 do. Waldhot w
Masch. 7

stof-Verern.

Stollberger Zink Zimmermann W.Nrals Spleixarien280,00 264.00



n Klein Anzeigen ginn du Worr
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,
deberſchriftsworte 6 Pfenntge. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Suche für ſof. einen Einen ledigen Suche ſofort Suche für ſofort oder ſpäter einOffene Stell Leen Stellen Gridi en de in Mädchen Mamſell ektregehilfen t Glotze, Nieder oder Eleven, über 1 oder VWirtſchaftsfräulein, einfach, nicht unt. Inſtallat. und demReiſender im Alter von 16 bis in h wiriſcheg errang bis zu 18 Jahren zur Unterſtützung e arg a ſſeeh gute m Son
20 Jahren b. hohem len der Hausfrau Welche ſchon in Land itte d r du r Ilghren ſie e ſt Stelnn der amfür gvnirpe Oele und Fette ins Lohn und Familien Gattlerlehrlin Hugo Kohler wirtſchaft tätig geweſen, bevorzugt. ein muß, für bal urzen ebens- Angebote an s em Dornbeſondere Automobilöle geſucht. Nur anſchluß, am liebſten g Gutsbeſiter, Gotthold Rauſchenbach, grérekge auf, letzte Zeugnisabſchrift. Gehaltsan Otto Müller ſein äbe

branchekundige, bei Induſtrie und Landwirtsſohn ſofort gefucht. Rittersdorf, Sberarnsdorf (Kr. Altenburg), Th. ſie r ar Wir Baalberge Kr. z veſflug
Verbrauchern in Halle und Um Emil Meng Döu- H. Holter feld Schloß Frauenfee, Kreis Eiſenach (Thür.). (Anhalh) c ſogegend eingeführte Herren, möglichſt ſchütz b Shinſre Beeſenſtedt Poſt Kranichfeld, Jim 2 c das Glümit Führerſchein, wollen hür. T t m J en Vorghre ine P J r Thür Putzlernende üch 1 a en wer v ord. Geübte n „Chauffeir in en“
nvalidendank Ann. Exped. Halle, a. gute ilie mit m werSchwetſchkeſtraße 1. v va terin ſofort Suche ſofort einen iter rShakithung; feſee Wiuse Haus rei gutem Gehatt ſar die auch e agdeit zur Pflegerin für Gein r W wogels“, hat

e e reren Gchweher Lehrling i e den e n e et e etentable Karl Wöhlert Frau Clara Leißner m geſucht. Rebaraturen ver te erzu 12 Kühen und Schmiedemeiſter Halle Ma t Ju geſucht. Angebote m. O t G 912traut. O ver. Jat hatgdeburger ges ff. unt. 1 ff. unt,Herren gegen Gehalt ſorgen Giersleben (Anh). Straße 31, partere. Madlen u w. an 1294 an d. Exp. d Nedingen
J 1isabſchriften an haltsanſprüchen unt Gelernt. A je RouleProviſion und Fahrtſpeſen. V Perfekte utoſchl dietäglich 8 bis 10 e v whrſtellen r Reuenhof, v 37 r vor C 77o/27 an die Exp. Suche zum 1. Okt. ſ. Vulkaniſeur S m der Nor

Herbert Tamme, Oberreiſender, Halle, v zitt Vier jüngere Stenotypiſtin und 6 Jahren. Rähkenntniſſe dieſ. Ztg. erb. häusl. erzog., freund Stellung als az, noch a
Friedrichſtraße 56, J. von großer Aktiengeſellſchaft in Halle für r t an Suche i. Villenhaus De r n derkiebes Chauffeur ne 5) 33 Paſch ſofort geſucht. Ausführliche Bewerbungen Elaus, Bad gichenſceie, (S.-M.). halt zum 1. Oktober Führerſchei be

Angeſehene Beſtattungs Verſiche unter Beifügung von Zeugnisabſchriften zuverläſſige, tüchtige Haustochter n zd, ſch ohne efrungs Geſellſchaft ſucht zum Ausbau deutſcheschnitter n ges gige en unter 2 Köchin nicht unt. 17 Jahren, Reparaturen am V. pöter bekan
ihres Geſchäftes im Regierungsbezirk ſucht zu ſofort bet G en die etwas Hausarb welches Luſt u. Liebe gen, ſowie an Decken Sohn e
Merſeburg geeigneten hohem Akkordlohn z. Jüngere übernimmt. Angeb Hut Arbeit beſitzt, in den J läuchen wer xaKartoffel u. Rüben nicht unter 18 Jahren, für Zimmer, Haus erbittet größeren landivirtſch. den ſerbſt ausgeführt. I Namen Hos

n 5 auch jeglichee ir 5 irekkor W e ung Sten ot iſtin und a r ſewee fleißig, 53 Frau Gerda Luboldt, r arbeit Sind Coz monatl. und freien Kaſſen, zum 15. Sept. u.Rittergut Evendorf, up geſucht. Bild u. Zeugieabſhr. ein enten Sera, Goethetr. 4. Frau Anna Otto et Gute Zeug Einer ſpa
Geeignete Büroräume werden ge Poſt Egeſtorf i. n e n nen Hotel, Penſion Contadshöh, Manebach, Th. Suche ſogleich eine b S en n igt der engl

e V d Wtee an Aelterer a e gelucht Wergtienge hege Sauberes, ehrliches Tüchtiges evang.. muſikaliſche Sömmerda, Thr. Renmaltt i ſie ſchlecht
e Expedition d. Blattes erwünſcht. 2 eugniſſen von i r abends. J Aaß.ch Gutsgärtner Ernſt Carius, Zertzg u. Maſch.Großhdl., Mädchen Mädchen Lehrerin Suche zum ſofort. ſderggy 7

evangel., ledig, nat. Halle, Germarſtr. 2. ar leichte Hausarb. in die Landwirtſchaft W ge Stern al Antritt für kleinen Suche zum 1. Ottob, r
Tüchtiger Verwalter geſinnt, ſelbſtändig Chem. Großinduſtri ucht ſof. od. 15. Sept. zum 1. Oktober geſ. ſp ehe vie Itsan Gutshaushalt eine Stellung als I Ve

arbeitend, evil. kriegs em. Großinduſtrie Fleiſcherei O. Boblenz, Groß iſſe Zeuge zweite amter unt. dem Chef inemit beſten Zeugniſſen ſofort geſucht. beſchädigi fü tw ſucht zum ſofortigen Hugo Feuchte niſſe an oder als einB. Lochmann, Rittergut Wallichen 2 Morg. Gemüſe Eintritt eine durch Frantenhaufen eubauſen. Frau v. Grolman. Haustochter dbei Vieſelbach (Thür.). garten, Warm. und aus perfekte (Kyffh.). Aeltere n hrenes, u t4 W uvreg die ſich vor kein. Arb Fel inſpektor

Kalthaus und Park o de ottbus. ſcheut. Familienan- auf größ. BegütSuche zum ſoſortigen Antritt mit guten 5 n De In LuftſaZeugniſſen verſehenen verheirateten gut leese. zum 1. Okt. Suche zu ſofort od. Mädchen Suche zum 1. Okt. ſchluß und Taſcheng. Preis e n Jahre zoffnungen a
r an rin uſw. 15. Sept. ein ordentl. das kochen und alle oder auch früher ein wird gewährt. geugnis en tiag 9 FlugzenOberſchweizer n her See den Offert. unt. J 23851 Mädchen ten abgen ſueee ehſagegſis, Georg ren rs Stte deren nen ſetenttop b Wanne an die Exp. d. Ztg ind e ad in [(ar. Sonnebergr Referent JAm I Sept alt en dichen Lerheiteleien Weſtfalen mm el Kinderfräulein S neberg. r. greift von a diſſchameriam Se ut empfohlenen, ve ür ausha alt ohne Kinder z. ipt. hleuen rheirateten Für ſehr leichte Kontorarbeiten wird zum erſ welch. in al 1. Oktober geſucht. oder Ei id 3 n n der MitteGeſchirrführer Junger, fleißiger, ſofortigen Antritt häusl. Arbeiten er eugniſſe und An Kindergärtnerin Madg beſcheid., nette R T Necklenbürg. zeug. Obwol
zuverläſſiger K t j ti fahren iſt und Koch gebote an u n am liebſt. R. Temme, Ritterg der zurzeit hVorſtellung nur auf Wunſch. Gärtner ontoriſtin kenntn. beſitzt. Gute Frau Dr. Köhler, Kl. zu 2 Kindern, vom Lande, kann in HohenLuckow. of Lage war, zu

Gut Weißenburg b. Sömmerda i. Thür. mit guten Umgangsformen von bedeuten Zeugn. Bedingung. Georgenthal i. hür. I nd, 5 Jabre alt. meinem Hauſe die Satow t. Mechent, m zm. gutem Leumund 9 Frau Näh. zu erfrag. bei zeugtyp es7 befa ind, dem Unternehmen in Halle geſucht. Zeug- Suche z. 15. Sept. Frau Woeptke, Halle ochlehrſtelleJ gefabist, ſchulpflicht niſſe mit Bewerbung bitte einſenden unter Beta Spengemann, dele Schleuſenſtr. T, b leich ein Erfahr., ält, Land kaum nochI zener Sia ein net 23836 an die Erp. d. Zig. Satz dbanſen! 2 Mödels Siihle rother ſeleknegeis einſiyirt Vrh. I uhhel“ war.
ws n en ehe San T. ist ehiiihes. anderes en o eine ihre er den tetSankt Nikolaus, Halle a. d. S. laubigt. Zeugnisab Stubenmädchen Junges Mädchen Konditorei Henniger, Mädchen als z. 15. Sept. geſucht. ſucht weg. teilweiſer r das

chriften an die Exp. Arnſtadt, Thür. Rud. Salzmann, Ein u. UmſtellungEin jun Ztg. erbeten unter geſucht, gewandt in Zimmerdienſt und Ser nicht unt. 20 Jahren, Aufwartung Bad e des Betriebes ander h ohne zuReiſenöer 6 chmie de eſe ſ R 23855 r W r z den Geſchäfts Tüchtiges für den ganzen Tag hingeht weitig Shiff geſicht:

ng. ngeb. an lt t, Tfür gen und Umg., fü 0 e Suche für ſofort Frau J. Laux, Rttgt. Großjena, Unſtrut. rig u Mädchen geſ. Halle, Kirchner Hotel u. Reſtaurant Vertrauens
eingef. in Kolonial z u Salon angelernt in die Landwirtſch. ſtraße 21, p. links.“ Gute Quelle“. ſtellun Am er ikawarengeſchäft. Drog. re um Fleiſchergeſellen 2 werden. Fritz Denner, zum 1. Oktober geſ. th e t Rgetf, Alhedt einmadchen n heeht. [S. Bobicnt.. Arsf- Arbeltzftend, Ringe Madchen als i Dezrrei dent Wie verla

t önigſee in r. n ſchaft od. ſonr e Vahnbauarbeiter r. nicht unter Z. Jebren das ſelbſtändig und euhaxtles t Sgr. die Abſicht hen de b u nen e zetern echte e de Kirer Erfahrenes Hausmädchen austochter e
d. Ztg. Bahnhof Corbetha r jungen Hilfe für grobe Arbeit vorhanden. Nur bei gutem Lohn für Villenhaushalt zum r kinderl es Prinzipals. Ang. verbieten. 2Rieldung Dienelag a ſolche mit langjähr. Zeugniſſen aus guten 1. Oktober 1927 geſucht. achrichten an r J m St an yart. in dem erb. u. A 14983 an

Akquiſiteure!! u g Hausdiener Häuſern wollen ſich mit Bild melden. Kapitän zur See a. D. Schmidt, Bad Köſen, b er nleit. der Hausfrau alle vork. die Exp. d. Zig. Verbot beabff

e e m freund Weſen ar ſauge beraſigen I ſchon 25ng r 5 2 5Mitvertretung mod. zwei Pferde mit be Suche zum 1. Okt., evtl. etwas ſpäter, in Für Geſchäftshaus wird z. 15. Sept. Hausfrau Vorausſetzung. Ausführliche, nur Verheirateter
Kliſcheeverleihs geſ. e ſorgen u. etw. Land kl. Haushalt beſſeres, tüchtiges ein ordentliches, unverdroſſenes ſchriftliche Angebote mit Bild an Oberſchweizer

Feier Hat Anchtgen, ſleißigen r Welt Alleinmädchen Hausmädchen Zahna Mielabergh Willenrerher“ ſo J. att, odne dn. der höhe

Mozartſtr. 11. r i R 6Tüchtiger öSchuhmacher r n Alter ca. 20 Jahre, welches ſchon in Stellg. geſucht. Angebote unter Beifügung Straße 45 ſucht
ger geſellen war und über gute Zeugniſſe verfügt. von Zeugnisabſchr. Daſ. findet ein W Stell. z. belieb, Vieh Der franh Friſeurgehilfe ſucht Rud. Dönau, Z. 1. Oktober evtl. r m Wugelefge Lehrjunge Stellen geſuche i eand. Prlte geugn u einen

flotter Arbeiter, der Fienſtedt H. B. ſpäter ſuche verheirat. Di J e vorh. Kleinvieh erw Mie ſſtegut ondulieren kann, ſedt (99- uhfi n m an al r Lotte als Bäcker und Konditor gute Lehr Suche für meinen 20jährigen Sohn, Real Bin äuß. ruhig ar eh der ſo eder ſ, Kuhfütterer (Veef, Halle, Franckeſche Siftungen. ſtelle Cafs Weſtend, Rudöſſtadt, Th. ſaniblidung, kaufmänniſche Sbrzeit in der aurertee Wendick e ſah

Seht h F. er erſchw. Gottft Nr fran,u u e An u Se Nach Eilenburg ſuche ich ein tüchtiges 16—18jähr., ſauberes, Einfache Metanbranche Von als ä i t Wiſſen

t g j oſt Trendelbur zweiSt n eetehe Wirtſchaſts- n t Bee inmä ehrl. Müdchen Stütze a an e e neFriſeurgeſchäft r ſchaf 9 7 ng. gute elker einmg en welches etwas nähen oder Alleinmädchen, 5 r zur weiteren Aus u aeſt

e gepe n n r d n e e et n ebei Familienanſchluß Arbeit gehen nicht unt, 29 Jahren, in feinen Villenhaus u Daſe ſgläft geſ. acht. Mit Zeuzt Gärtner r zuEinen Friſeur- geſucht. Landwirtee| B. Otto, Tunzen- halt S Perſonen Damnhſheizune Baſe a e paſelt Zeugn. (Staudenſpezialiſt) tanſcht zugehen r el le t henen eeee eEdwin Serbſer, (Thüringen). z z Halle, Händelſtr. 23. ein. Verufs, udte Zezerig. Pieſigig d. Aumia, Fleißiges, ſolides tun 0 aufmann pflege ufw., ſucht geben.Eisleben, Freiſtr. 3. hür. Suche für ſofort or Tüchtiges, kinder Suche zum 15. Sept. H äd ge, „erfahrenedentlichen, ehrlichen liebes ſoüttes, ſeits ausmädchen btütze er genumitter Hausmanngſtelle Peſt
inmä au uverkläſſiges v ranche, im 20. Lebensj., imKutſcher Alleinmädchen Müd s ſchon t ekae bei gut. Bezahlung z. u. Kleinhandel tätig r t é; d ne Profeſſor2 in meine 35 Morgen nicht unt. 20 Jahren, l chen war, ſuche zum 15. vald. Antritt geſucht. ich zum 1. 10. 27 zu verändern u. des Berliner

große Landwirtſchaft, Kochkenntn, geſucht. 18--19 J. alt, welch. September für mein. Angeb. mit Zeuanis H. iucht geeignete Poſition als Reiſend., Ehrliches Ehe plötzlich am
der alle landwirt- Nur ſolche, die ſchon auch kinderlieb iſt Kandhaushalt. m erb. an Verkäufer oder Kontoriſt. Gefl. An- paar ſucht mſchaftlichen Arbeiten in guten Häuſern ge (1 Kind). Etw. Koch Frau J. Görnandt, v Krauſe, gebote nur erſter Häuſer erbittet eſteüber 10 Worte n verrichten muß dient und lucenlofe. kenmniſſe erw. FrauſEdelobſt Plantagen, Verlagsbuchhändier, T. Wilhelm Lautenſchiäger, Senften- Fülttererſte!
(Kuhſtall)y. Gut. Lohn Zeugniſſe beſitzen, Dr. Schilling, Mühlhauſen Thür. Nordhauſen. H. berg (L.), Bahnhofſtraße 13. Jn Zucht und Maß

Wert u. Dauerſtellung zu wollen ſich melden. Wormsleben, Poſt Aelt. Mädchen od. ut bewandert.geſichert. Siewert, Halle, Erdeborn, Bez. Halle inf. 6tü u I Siriner,Ano Deye. Stekbenſtäte 1 einf 6tütze Kaufmann Kellner Aenn ge. Tuo Dopel, z Suche für ſof. ehrl. mit Kochkenntn. und nBunte b. Feewda Jun Müd ch en Zwei Mädchen Mädchen, 15—17 J., in allen Hausarbeit ſucht Vertrauensſtell. 20 Jahre alt, mit Ia Torgau.
ngen). J. zum 15. Sept. geſ. welches an Tätigkeit bewandert, für größ. gegen Jntereſſeneinl. Zeugnis und Garde-

Gegen Einſendung dieſes Scheines
und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden

zu nicht über 18 Jahre, Eins muß perfekt ewöhnt iſt, als Perſonen Haushalt von 10 bis 12 Mille robe, ſucht ſofort od. Junger, ſtrebſamerudelagft Ithtig. u. ſofort i. klein. Haus ſchneidern können, r e geſucht. Evtl. Beteilig. Ein ſpäter Stellung. Gefl. Mann ſucht Beſchäf
5 aſſtg halt geſucht. etwas Hausarb. ver- Hausmädchen en vorhand. Gute lage muß ſichergeſtellt Angeb. zu richten an tigung als

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme Kut Fleiſchermeiſter richte d Angeb tn und im Ge in Gutshaushalt. Zeugn. Bedingung. werden. Angeb. unt. Paul Wolf, Hettſtedt,ded h wer Paul Kowold. ſt mit tatig ſern S Miene Frau Obertirchenrat 23847 an die Exp. Schmalzsrund i. Hausmann
3 Pfg Ziffern elten als Worte; fett für dauernd geſucht. Apolda, Dornburger Das zweite muß Trebitz b. Wettin (S) Raumann, d. Ztg. erbeten. Lagerarbeiter, leich,
gedruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfg Karl Schunke, Wers Straße 25. weißnähen können, Plauen i. V. Kaufmann, 29 J. Jun nrer DerDer evtl. Mehrbetrag wird der Ein dorf b. Apolba (Th.).] Aelt., tüchti Hausarbeit überneb j alt, mit gut. Zeugn. 22 Jahre h an Tie Exp. d. Zig.o hheit dalder dem Suerae hergelegt Zwei ledige Miäde mit an n an Ehrliches ſauberes Wirtſchafterin ſucht Stellung als als 7

g ür klei Arbeiter iWerten de baxee Geſhirrſühter n de dte ausmnädchen h Buchhalter (gellner dte
9- S u ofor al u. (au nbuchhalt.), iſtellt ſofort in Land ſof. geſucht. Vor- Konditorei u. Café R gen n vi W n r oteldienerwirtſchaft ein Suche zum 15. Sept an e s Thüringen od. HarzOtto Schumann ſten Sgnntag i ein t z Sept ArWeber, Agentur Bad Bibra, halter zum 1. 10. bevorzugt. 24 J., gute Schulbil

Gutsbeſ.. Barchfeid bis 12 Uhr. Frau Sondershauſen (Th.) Kurt Dittrich. ff. u. D 882 an die Off unt. 8 23853 dung Und edle Ge
b. Kranichfeld, Th., Helene Boch, Halle, Mädchen Exp. d. Ztg. an die Exp. d. Zig. ſinnung, Stellung im

Tel. 42. Cecilienſtraße 94. nicht unt. 20 Jahren. Eiſenbahnbauinge Fach oder le ierLediger Fleißiges, ſolides ANlſtert à Ture 7uhe zum t. Oktober ein ge I nienr We ver Tnchtiger e u Selb. i
6 f chi führt Mid hen junges Mädchen (Landwirts nimmt ſofort M t en e Werteneſchirrſührer Aelteres ochter nicht unter 25 Jahren als Jl Ahrechnungen Metzgerburſche Lehndient, Jena

geſucht. Merſeburg, bei hohem Gehalt ſ. Mü 3 und ſonſtige Arbeit l21 Jahre alt, ſucht heizung, letzte StelleLeunger Str. 6. ſofort Frau Heyme, ädchen t tze Offerten erb. unter Zum 15. Sept. Stell. als Kellner gearbeit.
Teuchern bei Zeitz, nicht unter 27 Jahr, Y 3590 an die Exp. Offerten erbeten an ſtadelloſe GarderobeSuche für ſofort oder Zeitzer Straße 30, das ſelbſtänd. kochen welches ſchon in Stellung war und d. Ztg. Karl Söll, vorhand. Gefl. Off.

ſpäter einen ledigen rü und ſaub. wirtſchaft. Kenntniſſe im Kochen beſitzt. Keine Urach i. Württembg., unter R. H. poſt.ag.oder verheirateten Grüner Baum. kann, zum 15. x r Bäcker Gaſthaus z. Löwen. l Prerow, Oſtſee.
Die ende ünſtigun ivrfi änd. i 2 Dienſtmädchen vorhanden. Angeum r S r Geſchirrführer Anſtänd., junges t u Haus bote mit Bild, Zeugnisabſchr. 5 r erbrieh 30 J. d Suche für meinen Sohn, welcher Oftern

ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern desgleichen einen Mädchen LöwenApotheke, Gehaltsanſpr. an bäck erel perſernt a ie Schule verläßt,
und gewerbsmäßigen Käufern oder n ür Geſchäftshaush. Buttelſtedt b. Wei- Frau S. Beyſe, Freigut Annarode,Verkäufern Ochſenanſpänner Wert geſucht. mar (Thür.), Fern Poſt Kloſtermansfeld. Da n er Fleiſcherlehrſtelle S

Pep Wein W e Helma i ſprecher Buttelſtedt 3943 an die kre W x S1Po olferſtedt, T Stolber arz). Nr. n erbitte arke, e a.s a 10 v Z. lTanbent e W W
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Aer vorm
Courtney in Spanien

gelanöet.
Auch dem engliſchen Kapikän Courkney,
am Sonnabendmorgen um 6.26 Uhr mit

Dornier Wal in Plymouth zum Oſt
ung äber den Ozean aufgeſtiegen war, iſt

Glück ſo wenig günſtig geweſen wie allen
ſeien vorgängern. Wie die Flieger der
gremen“, „Europa“ und des „Blauen

vogels“ hat auch ihn das Welter gezwungen,
n ſeinem Vorhaben abzuſehen und offen

ar halte er ſich entgegen anders laukenden
ſedungen doch noch im letzten Augenblick für
die Route über die Azoren entſchloſſen
za der Nordweſtküſte von Spanien, in Co
eng noch am Sonnabendabend um 7.50 Uhr
m. E. 3.) zu landen. Die Landung vollzog

ſch ohne beſondere Schwierigkeiten. Wie erſt
ter bekannt wurde, hatte er als Paſſagier

den Sohn eines kanadiſchen Millionärs, mit
Ramen Hosmer, mit an Bord genommen.

Courtney will weiterfliegen?
Einer ſpaniſchen Meldung zufolge beabſich-

i der engliſche Ozeanflieger Courtney, der in
ſage ſchlechten Wetters am Sonnabend zum
Miedergehen an der ſpaniſchen Küſte gezwungen
T nach den Azoren weiterzufliegen.

Feine Hoffnung mehr für den
„„St. Raphael“.

In Luftſachverſtändigenkreiſen hat man alle
Hoffnungen aufgegeben, daß die Jnſaſſen des At-
ſantik-Flugzeuges St. Raphael noch unter den
Lebenden ſeien. Am Mittwochabend ſichtete der
deutſch amerikaniſche Oeldampfer „Joſia Macy“
in der Mitte des Atlantiſchen Ozeans ein Flug-
zug. Obwohl der Kapitän des Schiffes infolge
der zurzeit herrſchenden Dunkelheit nicht in der
Lage war, zu erkennen, um was für einen Flug-
zugtyp es ſich handelte, hegt man in London
kaum noch Zweifel, daß es der vermißte „St.
Raphel' war. Das Flugzeug wurde in einer Höhe
von ungefähr 1000 Fuß geſichtet. Das Fluzeug
peſſerte bei einer Geſchwindigkeit von etwa 80
Meilen das Schiff und gab drei Morſelichtſignale
ab, ohne zu verſtehen zu geben, daß es das
Schiff geſichtet habe.

Begüte

Am er ikaverbſetet Transozeanflüge?
Wie verlautet, ſoll die amerikaniſche Regierung

die Abſicht haben, künftig alle Transozeanflüge,
deren Erfolg nicht von vornherein ſicher ſei, zu
rerbieten. Auch Kanada ſoll ein derartiges
Verbot beabſichtigen. Die Ozeanflüge haben bis
ſer ſchon 25 Menſchenleben gefordert.

zer sKind, der Höhenweltrekorö Callizos

h ein Schwinoel.Vieh Der franzöſiſche Flieger Callizo, der dieſer
Neun Tage einen neuen Welt-Höhenrekord von 13 000
J An Meer aufſtellte, hat jetzt zugeben müſſen, daß
kg. ar eine angebliche Leiſtung auf Schwindel beruht.
tfried Art franzöſiſche AeroClub er nämlich ohne
rſen, Wiſen des Fliegers in deſſen Apparat einen
ch zweiten Höhenmeſſer untergebracht, der nicht

13000 Meter, ſondern nux 4000 Meter zeigte.
Callizo geſtand ein, während des Fluges den An
ziger des offiziellen Höhenmeſſers ausge
tauſcht zu haben. Wie ihm dies gelang, ohne
a edel zu verleben, dürfte die mor-e grthandlung vor der Berufs-Organiſation

ergeben.

Profeſſor Felix Schmidt geſtorben.
Profeſſor Felix Schmidt, der Ehrenchormeiſter

des Berliner Lehrergeſangvereins iſt Sonnabend
plößlich am Herzſchlag geſtorben.

Beſonders wertvoll hat ſich der Funkdienſt bei
dings erhält er noch eine weitere Bedeutung

Die Kachrichtenübermittlung auf dem Ozean.
Das Unentbehrlichſte: Die Bordfunkſtation.

Schiffsunfällen auf dem Ozean erwieſen; neuer-
durch das Ozean Flugproblem, da er die Mög-

lichkeit ſchafft, Flugzeugen den Standort anzugeb en oder ſie auf Witterungsſchwankungen aufmerk-
ſam zu machen. Ein regelmäßiger Flugverkehr über die Meere wird auf dieſe Mithilfe der Schiffe
ſtark angewieſen ſein. Unſer Bild zeigt eine Bordfunkſtation eines Ozeandampfers, die auf der

Großen Jnternationalen Funkau sſtellung in Berlin zu ſehen iſt.

MMMCCCcaütdàtzEGDEXIXX*XZDDIEEEEIIDCC]OCEOEOIIEIXCEIIXXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII3IIIIIII
Von einem Hausmäöchen um 20 000 Mark

beſtohlen.
Die Jnhaberin einer Wohnung im Ber-

liner Weſten wurde während ihrer Sommer-
reiſe von ihrem Hausmädchen, das ein Jahr
bei ihr in Stellung war, um Schmuck und
Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von 20 000
Mark, darunter eine Perlenkette aus 92 Per-
len, beſtohlen, Das Mädchen zeichnete ſich da-
durch aus, daß es eine Schreibmaſchine beſaß,
um ſeine umfangreiche Korreſpondenz zu er-
ledigen. Es intereſſierte ſich für Literatur.
Sein Auftreten war gewandt, ſeine Sprache
gewählt. Auch ſein Umgang war ungewöhn-
lich. Während ſeiner Dienſtzeit hatte es ſeine
Obliegenheiten tadellos verrichtet.

Filchner am Leben?
Von der Grenze von Borma ſind jetzt

Privatbriefe in Peking eingelaufen, nach
denen fünf Fremde, Amerikaner, Engländer
und Deutſche, in Batang eingetroffen ſind,
die mitteilten, daß ſie auf tibetaniſchem Ge
biet von Räubern überfallen und ausgeplün-
dert worden ſind. Dieſe Reiſenden waren je-
doch wohlauf. Da außer der Filchner Ex-
pedition keine Tibetreiſen weiter bekannt ſind,
nimmt man an, daß es ſich bei den fünf
Fremden um den deutſchen Forſcher Filchner
und ſeine Gefährten handelt.

120 polniſche Soldaten unter Vergiſtungs-
erſcheinungen ſchwer erkrankt.

Jn Wilna ſind geſtern 120 Soldaten des
6. Legionärregimenks nach dem Genuß von
Konſervenfleiſch unter ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt und mußken in ein
Spital überführt werden. Die Erkrankungen
ſind zum Teil lebensgefährlich. Ein großer
e der Kranken liegt ohne Beſinnung da
nieder.

Wieder ſiameſiſche Zwillinge geboren.
Jn dem engliſchen Orte Lambeth gebar eine

Frau zwei zuſammengewachſene Mädchen. Da die
ſiameſiſchen Zwillinge nicht lebensfähig erſchienen,

wurden ſie zu einer Operation in ein Londoner
Hoſpital gebracht. Die Aerzte hoffen, die beiden
Kinder am Leben erhalten zu können.

Vom Schreck ſchneeweiß geworden.
Das tragiſche Schickſal einer Frau.

Aus der in der Nähe Aachens im Rheinland
gelegenen Stadt Roermund wird über ein
ſelten tragiſches Ereignis berichtet. Jn einer der
letzten Nächte brach im Hauſe des Friſeurs
Mullender Feuer aus. Die Eheleute waren be
reits mit den Kindern zu Bett gegangen, als
von Nachbarn das Feuer bemerkt wurde, Schnell
entſchloſſen ſprang der Mann auf und rettete
zuerſt das dreijährige Töchterchen
vom Tode des Erſtickens. Nachbarn brachten das
Kind in das Krankenhaus. Jnzwiſchen war die
Frau des Friſeurs ebenfalls aufgeſprungen. Durch
einen mißverſtandenen Zuruf ſeitens der Leute,
die ſich mit den Löſcharbeiten befaßten, glaubte
die Frau, daß ihr Kind bereits in den Flammen
ums Leben gekommen und ſchwer verbrannt
ins Krankenhaus eingeliefert worden ſei. Als die
Feuerwehrleute das Zimmer der Frau, die erſt
28 Jahre alt war, betraten, fanden ſie die Frau
auf den Knien liegend, den Kopf auf den Bett-
rand geſtützt, vor.

Die Frau war vor Schreck zuſammengebrochen
und ihr Haar ſchneeweiß geworden,

ſo daß ſie den Eindruck einer Greiſin in den ſieb-
ziger Jahren machte. Als man ſie aufrichtete,
ſtellte ſich zur Beſtürzung aller heraus, daß ſie
tot war. Da allerlei Gerüchte über den ſelt-
ſamen Todesfall in der Bevölkerung kurfierten,
nahm ſich die Staatsanwaltſchaft der
Sache an und leitete eine Unterſuchung ein.

Die Familie des Freundes ermoröet.
Bluttat eines Geiſteskranken,

Wie aus Gijentofte in Dänemark gemeldet
wird, lockte ein 20 jähriger geiſteskranker Student
einen verheirateten Freund zu einer Verabredung
aus dem Hauſe heraus und überfiel in deſſen Ab
weſenheit die Gattin des Freundes. Dieſe hatte
ihn angeblich einmal vor Jahren beleidigt. Mit
einer Eiſenſtange zerſchmetterte er den Kopf
der jungen Frau und ſchoß den fünfjährigen
Sohn der Frau und einen herbeieilenden Haus-
nachbarn mit lebensgefährlichen Schüſſen nieder.
Erſt nach erbittertem Kampfe konnte der Wahn
ſinnige überwältigt werden.

Auf die Gleiſe geworfen.
Zwiſchen Modane und St. Jean de Maurienne

in Frankreich wurde ein aus Kairo ſtammender
Kaufmann im Zuge überfallen, ausgeplündert und
auf die Gleiſe geworfen. Schwer verletzt wurde
der Aegypter aufgefunden und in ein Kranken-

2 haus eingeliefert, wo ihm der rechte Arm ab
genommen werden mußte.

Ruſſiſche Falſchmünzer verhaftet.
Wie Berlin meldet, iſt die Kriminalpolizei den

Verfertigern der im Auguſt in Deutſchland aufge-
tauchten gefälſchten Tſcherwonetz-Noten auf die
Spur gekommen. Verhaftet wurde in Berlin ein
Georgier Namens Sadathieraſch wili, der gegen
ein Darlehn von 15000 Mark Münchener Ge
ſchäftsleuten 15 000 Stück Tſcherwonetz-Roten als
Pfand gegeben hatte, die ſich ſpäter als gefälſcht
herausgeſtellt hatten. Jn Paris wurden drei
andere früetß ruſſiſ Fata e, darunter der frühere Sekretär Raſputins, Simano-
witſch und ein Prinz Briſtavi verhaftet, die von
ſ aus ſagten, daß die Tſcherwonetz-Fäl-
chungen aus politiſchen Gründen gemacht

worden ſind.

Elefanten als Feuerwehrleute.
Eine merkwürdige Geſchichte von der Klugheit

wilder Elefanten wird von einer engliſchen
Wochenſchrift aus Travancoxe in Jndien berichtet.
Holzarbeiter, die dort in einem Walde tätig
waren, wurden des Nachts durch das e
einer Herde von Elefanten aus dem Schlaf ge
weckt und entdeckten zu ihrem Erſtaunen, daß
die Tiere dabei waren, ein großes Wald feuer
zu löſchen, indem ſie ihre Rüſſel als Schläuche
benutzten. Die Arbeiter hatten einen großen
Baum gefällt, der über den Weg gefallen war.
Um ſich die Arbeit des Wegſchaffens zu erleich-
tern, hatten ſie den Baum in Brand geſteckt, und
als die kam, ſchwelte der Baumnoch. Funken ſprangen auf die anderen Bäume
über und verurſachten einen Brand. Der Führer
einer Herde wilder Elefanten das Feuer und
rief durch lautes Trompeten ſeine Kameraden
715 Nach wenigen Minuten waren 40

aſſerſtrahlen aus den Rüſſeln der Ele-
fanten auf die brennenden Bäume gerichtet. Ein
in der Nähe gelegener Fluß ſpendete ihnen
Waſſer und ſetzte die vierfüßigen Feuerwehrleute
in den Stand, den Brand, der an vielleicht eine
große Ausdehnung gewonnen hätte, zu löſchen.

Mordprozeß gegen einen Regierungsrat. Die
Beſchlußkammer des Breslauer Landgerichts hat
gegen den Regierungsrat von Heydebrandt und
der Laſa die Eröffnung des Hauptverfahrens
wegen Gattenmordes angeordnet. Die Verhand
lung dürfte bereits in der nächſten Schwurge
richtsperiode ſtattfinden.

Automobilunglück in Württemberg. Jn der
Nähe von Freudenſtadt verunglückte das Auto
mobil des Chemnitzer Fabrikanten Bernſtein.
Während Bernſtein und ſein Chauffeur verletzt
wurden, wurde Frau Bernſtein getötet.

Schweres Straßenbahnunglück in Wien.
Am Sonntagabend ſtießen im Bezirk Ottakring
zwei Straßenbahnwagen zuſammen. 30 Per-
ſonen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

Eine ganze Familie ermordet. Jn einem Dorf
bei Vigo in Spanien, wurden ein Arzt, deſſen
Frau und Nichte ſowie die Dienſtmagd ermordet
in ihrer Wohnung aufgefunden. Der Täter und
das Motiv zu der Tat ſind unbekannt.

Eiſenbahndiebſtahl in England. Unbekannte
Diebe leerten vorgeſtern abend die Poſtſäcke des
Expreßzuges London-Bornamouth und entwende
ten dabei 140 000 bis 200 000 Mark.

Exploſionsunglück in Buenos Aires. Bei einer
Exploſion in einer Feuerwerkskörperfabrik in der
Vorſtadt San Martin wurden elf Perſonen ge-
tötet. Die Fabrik wurde durch ein infolge der
Exploſion entſtandenes Feuer zerſtört.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 49.
Kennen Sie Jhre Uhr?

Jnzwiſchen werden Sie ſchon gefunden und
ausprobiert haben, daß die Zeiger Jhrer Uhr
ſich in der angegebenen Zeit elfmal gedeckt haben.
Wenn alſo der große Zeiger 60 Minuten zurück
gelegt hat, hat der kleine Zeiger den elften Teil
von 60, alſo 5 „Minuten“ zurückgelegt, d. h.
er ſteht auf 5*21 Minuten nach 1. Jm weiteren
Verlauf rückt er dann immer um dasſelbe Stück
vorwärts, ſo daß er in der Folge dann auf
10 nach 2, 16* nach 3 uſw. zu ſtehen kommt.

FOrISCIT I der KIeimhen AnZei qen
e e Ordentlicher ledigert e lenOfen Stellen Geſchirrführer

T T geſucht.e ä9äh S R. Berthold, Blöſier.
S Perfekte

Großes leistungsfähiges Werk en0 es 9 D möglichſt aus der5 Autobranche, per
J 1. Oktober geſucht.der Nahrungsmittelbranche e5 ger Gealtsan n anbil- altes, konzernfreies Unternehmen, sucht kür den hiesigen S r rer

Ge Bezirk Verbindung mit einem bestens eingeführten Herrn Merſeburg.
n oder einer Vertreterfirma zwecks Uebergabe einer

n S Aelteres, ſauberesift

m J Mädchenra S ſofort geſucht.r 2 fStroſel Leuna.be

e S Stellengeſuchea n D Achtung Gelernter
v Bewerber, die glauben, gute Erfolge gewährleisten zu 5 Kupferſchmied ſucht

können, belieben ausführliche Angebote mit Referenzen s Hausmannspoſt
einzureichen unter H Z 7234 an die Expedition d. Ztg. in Hotel od. Vurean

4 gebäude, auch neben-

z S D) veruflich. Off. unt.le an b. Er.5 d. Zig.

Suche z. 1. Okt. für
meinen 16jährigen
Sohn, welcher die
Handelsſchule beſucht,

mietgeſuch e

Suche als Dauer-

Gartengrundftück

Baugrundſtück

e h

en
Tüchtiger Kaufmann ſ. für ſein Geſchäft

Lehrſtelle
in einer Kolonialw.
Graßhandl. Off. u.
73/27 an die Exp.

dieſ. Ztg.

Suche zum 1. oder
15. Okt. für meine
18jährige Tochter,
welche ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war
und im Nähen be-
wandert iſt,

ötellung

in beſſerem Haushalt.
Kaiſer, Crumpa

Lützkendorf,
ez. Halle a. S.

Zu vermieten

9

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht in
beſſ. Hauſe an beſſ.,
berufstätigen Herrn
ofort zu vermieten.

erſeburg, Brotuff-
ſtraße 5, pr.

*99

mieter zum 1. Okt.
in Merſeburg

zwei möbl. Zim.
evtl. teils möbliert.
Angeb. an Haupt-
mann Dr. Paape,
Halle (S.), Merſe
burger Straße 59.
Grüundſtücksmarkt

8tung!
Jn prachtvoll. 3000

Einw. zählendem Jn-
duſtrie- und Luftkur-
ort des Thüringer-
waldes habe ich
ſchönes Anweſen mit
Garten, Werkſtatt,
allen Nebengeb., el.
Licht, Gas, paſſend
zu Geſchäftszwecken,
für herrſch. Beamten-
ſommerfriſche,
zur Geflügelzucht ge
eignet, bald bezieh-
bar, preisw. und zu
günſt. Beding. zu
verkauf. Nähere Aus-
kunft erteilt Joſef
Kahn, Gleicherwieſen,
Tel. Nr. 30,

auch u

2441 Quadratm. gr.
ſeitl. der äußer. De
litzſcher Str. gelegen,
preiswert zu verkauf.
Off. unter U 2889
an die Exp. d. Ztg.

Ia Reſtaurant
in Erfurt, beſte Lage,
modernes, maſſives
3ſtöckiges Gebäude,
ſehr hoh Umſatz, nur
krankheitshalber bei

zu verkaufen. Ange-
bote erb. u. B 3919
an die Exp. d. Ztg.

Kaufgeſuche
6 gebrauchte, gut

erhaltene
Lederſtühle

zu kaufen u.
Gefl. Off. m. Preis

R 23817 an die
Exp. d. Ztg.

Gebr. Göpel
guterhalten, zu kaufen
geſucht. Eilangebote
unt. C 774/27 an die
Exp. d. Ztg.

Geldgeber mit
3000 Mark

Als Verzinſung und Gewinn werden monat
lich 100 M. garantiert. Kapital müßte auf
1 Jahr feſt gegeben werden. Sicherheiten
vorhanden. Gefl. Zuſchriften erbeten unter B
3948 an die Expedition dieſer Zeitung.

10--12000 M.
egen Ia Sicherheit, hohe Verzinſung, vonSabſigeber für Sr. tember geſucht. Off.

unter D 1305 an die Exped. d. Zeitung.

eines lukrativen Artikels iſt an
ntereſſenten mit 3--5000 M. Barkapital

abzugeben, für abgebaute Beamte od.
Dame geeignet. Angebote erb. u. A 14993
an die Exp. d. Ztg.

heiratsgeſuche
Suche für meine Schweſter, Anfang 40,

ebild., häusl. u. wirtſchaftl., ohne dereniſſen, auf dieſem Wege gebild. Herrn in
Poſition zwecks

Heirat
Vermittler verbeten. Alles Nähere über
Vermögensverhältniſſe uſw. erb. Off. unt.

guter

K 49 beſ. Rud. Moſſe, Deſſau
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es S Kirchliche Nachrichten. eDANK., en en a Lichispiel-Palast „Sonne
S S er gl. pr. Haupt enstag bis DonnerstagS Meinen innigſten Dank allen lieben Kameraden Smanns a. D. Schauer;J vom Knappenverein „Glück auf“ zu Ober- Wolfgang, Sohn de Nur 3 Tage der große Schlagerſilm
S beuna für das hochherzige Geſchenk und die S Kupferſchmieds Anger nach dem bekannten Schlager aus der Operette „Paganini“ von
S zahlreichen Ehrungen zu meinem 80. Geburts- S mann; Almut, Tocht. des
M tage; Dank auch allen lieben Freunden und J Urbeiters P. Langbein.

Bekannten für die mir an dieſem Tage ent S Getraut: Der Handlungs-
gegengebrachten Glückwünſche. Sgehilfe Paul Hirſchfeld u.

Allen nochmals innigſten Dank und Frau Regen es.
el v 33 S der echaniker EmilJ ein fröhliches Glück auf! S Wachter u Frau Helga

J Albert Kalkotfen, Reſpisch Fſeb. Hülße.

C. re g.monteurs Walt. Schmidt
Familiennachrichten.

Verlobungen: Hilde Hennicke mit Max
Schirmer, Merſeburg. Gertrud Böſche mit

Hirſchfeld und
Gerhard Löwe, Merſeburg.

Vermählungen: PaulGertrud geb. Löwe, Merſeburg.

Beerdigt: Der Bade
anſtaltsbeſitzer E. Träger
d. Schriftſetzer F. Kunath.

Altenburg. Getau
HPelmut, Sohn des Fried-
hofwärt. Raatz; Günter
Sohn d. Arbeit. Patzſchke.

Todesfälle:
Wilhelmine Winter, Aſchersleben.
Julius Laubers, Weißenfels.
Minna Wagemann, Querfurt.
Rudi Horſt, Querfurt.
Edgar Tittes, PorbitzPoppitz.
Auguſte Bollmann, Schkeudißz.
Richard Schäfer, Ober-Beunga.
Emil Träger, Merſeburg.
Friedrich Kunath, Merſeburg.

Getraut: Der Arbeiter
Hermann Steinhäuſer u.
Frau Martha geborne
Hötzſchmann.

Neumarkt. Getlauft
Hanna Traute, Tochrer
d. Arbeit. Albert Werth
mann; Franz Willy
Pelka. Getraut: Der
Kraftwagenführer Walter
Kühn und Frau Eliſe
Marie geb. Heßler.

Preie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Kat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein eben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, Kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Prau,
Fräulein oder Herr ist erwönscht. Geld ver-
lange ich nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Flügel Außerdem das gute Beiprogramm

U—nion- Theater
Achtung! Wir ſpielen täglich!

C
Dienstag bis Donnerstag

Mit ger Ehe
ſpielt man wicht!

Ein Höschen
war der Scheidungsgrund
Eine kapriziöſe Angelegenheit
voll Pikanterie und Humor in 7 Akten

In der Hauptrolle:
Marie Prévost.

Als zweiter Schlager:
Mit großer deutſcher Beſetzu
Walter Slezak, Mary a
Angelo Ferrarie

Der Weg zur Straße

Sieben Akte
aus dem Leben einer kleinen Tänzerin

Trianon Woche mit neueſten

Pianos mit der neueſten Deulig-Woche! Ereigniſſen!
gee r Anfang 5.30 und 8 Uhr! Anfang 6.30 und 8.15.
gungen; man verlange
Preisliſte, Gebr. Inſtru-

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Merſeburg Nulandtplatz
Kiewning-Schau

4 Maſten-Bühnen-Zelt

Kein Zirkus! Kein Zirkus!

iſt gegenwärtig in Merſeburg u. Umgegend
und vertilgt radikal unter einſähriger ſchriftlicher
Garantie Ratten, Mäuſe, auch bei gefüllt. Scheunen,
Wanzen, Schwaben uſw. nach altbewährt. Spezial-
Methode. Erfolg bereits ſichtbar in wenigen Minuten
Zahlreiche ſtaatliche Anerkennungen.
erbitte ſofort an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Mitglied des Verbandes
Deutſcher Ungeziefer-Bekämpfungs-Betriebe)

kannendger DRehmann Deutſchlands größte reiſende Varietée-Revue
Dienstag, den 6. September 1927, abends 8 Uhr
Gr. Eröffnungs- Vorſtellung

Volkstümliche Preiſe!
Vorverkauf: Kiewning-Kaſſe u. Zigarrengeſchäft Karl Brendel,

n Gotthardtſtraße 2.

fert. Betten

0

S S

16

e e e

IJnh. A. Wendland
Domſtraße 1

Gegr. 1892

obel
Bekanntmachung.

In der Fachschule für das Damenfriseurgewerbe

HAMBURG, Besenbinderhof 3

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

9

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

n

peginnen wieder für Personen, welche das Damen-
friseurgewerbe erlernen oder sich in demselben

weiter ausbilden wollen, gründliche
Dnterrichtskurse im Damenfrisieren

und allen anderen Fachern dieses Berufes.
Unterrichtszeit 6 bis 9 Stunden täglich.

Wohnungen mit und ohne Pension sind vorhanden.
Verlangen Sie sofort kostenlos Prospekt mit

Preisen und Referenzen.

ständige Ausstellung

en. 50 Speise- und
Herren-Aimmer

30 Schlafzimmer
25 Kücehen
nur solid und preiswert

Riedel K& Böme
Leipzig, Kafharinenstr. 19. Etage

I Aussſellung in s Etag. c

c 5]c]3c(]qc»q„x SSCCcCc!osrs

trägt die Marke

B O

seiner Parben,

Halle a. S.

Der gute Strumpf

Er stelit zufrieden, nicht allein durch seine
Qualitat, sondern auch dorch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

R. Schnee achfl.
m Gr. Steinstr. 84.

S
r

o h

Mebers Calbe onon 2 r enen clureh die bessere e a
on di Moglichkert, 70 ohnen auf
50 r Zu rigen un dar eine bessere
Boknensorte wie bisher ohne Mehrkosen
z venvenderz

etränkes,r voll Gerh 9
Teichers Möbelhaus

ein warmer, goldbrauner Ton un die
anerkannten Mekungen vor

We bers

Wer w)eriert, verkauſt! C dann don

Rur das Gute brich
weiſt unſere neue

Die große

t ſich Bahn, dies be-
ſte Erſtaufführung
Premiere!

Schützenlies'!
Der Xenia Desni Großfſilm, voll
Poeſien und Romantik deutſcher Heimat!
Ein Film in 7 lebensſprühenden Akten
von Walter Reiſch, Livio Pavanellti,

Carl de Vogt, C
Jm M

der flotten, luſtigen Handlung

läre Lotto u. a. m.
ittelpunkt

ſteht

XRenia Desni als Schützenlies“l
Der Film atmet
bayriſchen Wälder

den Duft der ober
und iſt eins der

amüſanteſten und unterhaltendſten Luſt
ſpiele der letzten Zeit.

Jm bunten Teil u. a.
Drei ſchlaue Jungens
Eine feine Familie

2 Akte

OpelWoche
Kaſſenöffnung 6 Uhr,

2/39 U

Sowie die neueſte
nſchau Nr. 36

Anfang */27 und
hr.

Neues Theater in Leipzig.
Montag, 20 Uhr:
„Holofernes.“
Dienstag, 19 Uhr:
„Der Wildſchütz.“

Altes Theater in Leipzig.

20 Uhr:
„George Dandin-
Scopins Streiche.“

ötadttheater in Halle.
Montag, 20 Uhr:
„Ein beſſerer Herr.“
Dienstag, 20 Uhr:

Walhalla in Halle.
Ruſſiſches Künſtler

theater „Arlekin“.

Ufa, Leipziger Straße.

Ufa, Alte Promenade.
Metropolis!

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Nacht der Liebe.

C. T. am Riebeckplatz.

Ein Mädel aus de
Volke.

Montag und Dienstag,

„Richard der Zweite.

Lichtſpiele in Halle:

Der Himmel auf Erden. jenen on

Auswärt. Theater. 7 ſ) r Mmu (9

r rrr—-m--—
Tagebuchbogen

Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe

rnonzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

empfiehlt die

Merſeburger Oruch u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9.

Hälterſtraße Fernſpr. 100/301

Garantiert reinen

i Glas 1,30 M.
empfiehlt

Reform- Haus
m

Hohenzoller
Morgen Dienstag

auch außer dem Hauſe.

Reſtaurant S

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. ſtr. Wurft

Schmalestraße Nr. 8.

Frauen
und Mädchen, die an
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